
Einiges über den Verlauf der städtischen Wahl
miinner-Wahlen in den 2stseeP«ovinzen und

luellell _Liulani,.

In allen drei _Ostseeprovinzen ist bei dm dies-
maligen Reichsduma-Wahlen die Baltische Konsti-
tutionelle Partei unterlegen; sie hat keinen einzigen
Vertreter für die zweite Reichsduma durchzusetzen
vermocht. Nah es ihr aber _<m relativen Erfolgen
nicht ganz gefehlt und daß sie für die Wahlen vor-
gearbeitet hatte, geht aus der dankenswerten
detaillierten Zusammenstellung hervor, welche der
Präses des _Dorpatei _Wahlkomitee« dieser Partei
Dr. H. _Truhart, füi die _versiossenm Wühlen
mit besonderer Berücksichtigung _Liulands und
Dorpats au«_gearbeitet und der letzten Parteiver-
s_ammlung der Ortsgruppe vorgelegt hat, und der
mir, nach der _Nordl, Ztg., die nachstehenden Daten
entnehmen.

In Kurland undEstland sind die Wahlen radikal
in _Liiland fortschrittlich-demokratisch ausgefallen.
Abgesehen von der Großgrundbesitzer-Kurie —
dieses Mal entsandte auch der Fellinsche Kreis
keinen einzigen linksstehenden _Wahlmann — gingen
nur «ms dei Wahlurne der im _Rigaschen
Kreise wohnhaften städtischen Wähler 2 Wahl«
männer-Kandidaten der _Balt. Konst. Partei (Fürst
Kropottin-Segewold und der Maschinist _Kalning)
mit geringer Majorität al« Steger hermr — ei»
relativer Erfolg im Vergleich zu den ersten Duma-
Wahlen. — Ferner rückte In Libau, nachdem
der von der Majorität erwählte Kandidat der
radikalen Partei von der Liste gestrichen war, der
Ersatz-Kandidat der „liberal-konstitutionellen Partei"
in die Reihe der Wahlmänner ein.

In ganz Liuland mit Einschluß Rigas
wurden 25,703 giltige Wahlzettel bei den Wahlen
abgegeben; von ihnen entfielen auf die _Nalt,
_Konst. Partei 7880 Stimmen oder nahezu 3i _Proz,,
auf alle übrigen Parteien aber 17,773 oder etwas
über 68 Proz. Bei einem Provortional-Wahl-
snskm hätte als» die Nlllt. Konst. Partei auf
etwa ein Drittel der 5 von _Livlanb zu stellenden
Duma-Deputierten, also auf 1 «der 2, rechnen
können.

Was die Wahlbeteiligung a«_laugt, so
_mar diese am _relatin schwächst en in Riga
wo von 23,27? Wahlberechtigten nur 18,887 «der
86.7 Proz. ihr Wahlrecht faktisch ausübten. Da«
gegen haben von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge-
macht: in Dorpat mit Einschluß der im Kreise
wohnhaften Wähler 87,24 _Proz. und von den in
der Stadt wohnhaften sogar volle 88 Proz., in
Reval nahezu 82 Proz. in Libau 81,73 _Proz.,
in _Pernau 67 Proz, lc.

In Riga drangen im 1. und 2. Bezirk die
26 Wahlmann-Kandibaten der _Nalt. Konst, Partei

mrch; im 8. _Neziv! brachten sie es auf eine
„sehnliche Zahl, nämlich auf 1039 Stimmen
egen 1786 Stimmen des progressiv-demokratischen
_jloc« und 285 Stimmen der lettischen Reform-
Partei. In Riga erhielten die Kandidaten der
!»lt. Konst, Partei insgesamt 5873 Stimmen

>_er 84,75 _Proz., wählend der progressiv-demo-
ratische Nloc 9193 Stimmen ob« 54,41 Proz.
uf seine_^_Kandidaten vereinigte.

In dem übrigen _Livlanb mit seinen 9
_5ei«städten (Riga-Land eingeschlossen) haben zu-

ammen 8806 Wähler giltige Wahlmänner-Walll-
ettel abgegeben. Vondiesen erhielten dieKandidaten
>er _Valt. Konst. Partei 205? Stimmen oder
_^3,36 Prozent, mährend 6749 Stimmen oder
«,04 Prozent auf di« übrigen Parteien zusammen
ntfielen; von den letzteren trugen die demokratisch-
adikale Partei rund 27,5 Prozent, die denw-
ratlsch-fortschrittliche rund 48 Prozent und die
_Partei vom 17. Oktober 1,08 Prozent davon_.

Die _Oktobristen stellten einzig und allein in _Dorpat
eigene Kandidaten auf. W«nn wir diese beiseite
lassen, erhallen wir folgendes _Zahlenbild:

««issladt NaI», «,°P, _zladi!,P, _Temolr, P
_Torpllt ...719 1000 2102
Fellin ...140 39? —
Arensburg . . 158 — 288
_Pernau . . . 400 144 619
Riga. ...205 — 135
Wall. ...113 656 368
Wenden. . . 83 — 242
Weil» ... 154 224 212
_Wolmai. . . 75 — 269
Ucber die Verteilung der verschiedenen Natio-

naliiätcn auf die einzelnen Parteien lassen sich bei
dem Modus der geheimen Abstimmung natürlich
keinerlei Angaben wachen. In _Dorpat verteilen

sich nach ungefährer Mutmaßung die 718 Wahl-
zettel der Baltisch. Konst. Partei auf etwa 440
Wähler deutscher, 180 estnischer, 60 russischer und
30 jüdischer Nationalität.

Der Eitle will seine Freude an der
eignen Person auch anderen zuteil
werden lassen.

Robert Gersuny.

Ernst von Bergmanns Leichen-
begängnis.

ll. _?. Berlin, 29. (16.) März 1807
Ein herrlicher Frühlingstag lachte heute über

Berlin, eine festlich gekleidete Menschenmenge füllt
die Straßen der Hauptstadt. Im nüchternen Nord
mesten der Residenz, nullen im medizinischen Vierte
schickte sich die ärztliche Welt an, ihren großen
Meister Ernst von Bergmann zur ewigen Ruhe zu
bestatten. Obwohl die _Trauerfeicr erst gegen 2 Uh
nachmittag« angesetzt war, flutete schon von 12 Nh
mittag« ab eine zahllose Menschenmenge nach de
etwas abseits vom meltslädtischen Verkehr gelegenen
ZicgMraße, w« »ich neben der königlichen Mm
das stattliche _Langenbeckhaus erhebt. Der große
amvhileatralisch gebaute Hörsaal war in _eincn
_Trauersaal umgewandelt. Der ganze Saal wa
ringsumher schwarz drapiert. An der Stelle
wo sonst das Katheder steht, war der eichen
Sarg, in dem die irdische Hülle des En
schlafen«» ruhte, inmitten von Blattpflanzen un
Topfgewächsen aufgebahrt. Oberhalb des Sarg«
_prangt die _KolossallM« de« Verstorbenen. Au
dnn Kopfende lagen der Helm, die Epcmlelten »n
die zahlreichen Orden Bergmann«, Der von dem
Kaiser gesandte, fast ausschließlich au» prächtige

Palmenwedcl» bestehende Kranz bedeckte fast uol

ständig den Sarg, Daneben türmten sich pracht-
volle Kränze der Kaiserin, des Kronprinzen, des
Reichskanzlers, des Kriegs-, Marine- und Kultus-
ministeriums, des Präsidiums des preußischen
Herrenhauses, fast aller Universitäten Europas, der
verschiedene« Studeütenverbindimaen, der Deutsche,
Chirurgischen Gesellschaft, der Deutschen Rettung_^
gesellschaft, der Stadt Berlin, der Berliner Me
dizinischen Gesellschaft, und zahlreicher medi.
_zmischer Vereine. Der derartig in einen
Blumenhain förmlich vergrabene Sarg «nid
von zwei mächtigen silbernen Kandelaber!
flankiert, die ihr mattes Licht über die wunderbare
_Traucrdekoration in magischer Weise ergossen
Man bemerkte die Geh. _Medizinalrate Pros
Prof. Dr. Di-. Olshausen, Windel, Israel, _Hoffa
Hildebrand, Körte Vater und Sohn, «on König
Jena, Schlange-Hannover, Lezer-KünigLberg-Pr.
Borchert, Eiselsbcrg-Wicn, Bier-Bonn, Bumm
Berlin, Riedel-Jena, Krauß-Nerlin, von Leube
Würztmrg, ferner waren erschienen der General
siabsmarinearzt Dr. Schmidt mit den Marine_,
oberstabsärztcn _Uhtcmann, Metzge und Marine
_stabsarzt, Dr. Weber, T« Generalstabsarzt de
Armee Lr. _Schjcrinng war durch den Gcneralarz
Dr. Kern vertreten. Weiter bemerkte man de
berühmten Kliniker Geheimer Medizinal«! _vr, uo
Lenden, Geh. _Medizinalst Dr. Rüge, Prof. _v_>
Lassar, Prof. Dr. tb,e«I, _Kaftan, Gcheimra
Landau, Geh, _KriegLrat Di, Romen, Ferner el
schienen ObcrbmHeimcistei Kr, _Kirschncr, di
Stadträte Geh, Sanitälsrat Di-, _Slraßmann
Dr. Münsterberg und Marggraff, eine Reih
Stadtverordneter, endlich der _Kultusministc
Dl. von Sludt mit dem _Minificnllldirckto

Dr. Förster und den Geheimräten vvi-, Kirchner»
Diltrich und Schmidtmann. Kurz vor Beginn der
_Trauerspiel erschienen die Leidtragenden und nahmen
»eben dem Sarge Platz. Alsdann marschierten die
Chargierten der verschiedenen Studentenverbindungen
in vollem Wichs in den Saal und nahmen zu
beiden Seiten des Sarges Aufstellung, Gleich
darauf erschien der Kronprinz und nahm, nachdem
er Frau «on Bergmann die Hand geküßt hatte,
aus, dem für ihn _bereitgestelltem Sessel Platz. Mit
ihm erschienen im _Auslage des Kaisers General-
oberst von _Hahnke und der Flügeladjutant General-
leutnant vonKessel. Im Auftrage der Kaiserin
war die Hofdame Gräsin von _Brockdorff erschienen.
Der auf der Galerie postierte Königliche _Tomchor
intonierte „Selig sind die Toten."

Alsdann sprach Pastor Krüger (Her-
mannsdurf bei Potsdam), ein baltischer
Landsmann des Verstorbenen, ein Gebet und mies in
längerer Rede unterZugrundelegung des _Bibelverse«
„Ich will dich segnen und dusollst mein Segen sein"
auf die Verdienste des Verstobencn hin. Er »_a
getreu bis in den Tod, cr hat dem deutschen
Kaiserhause drei Generationen hindurch treu gedient
er war ein treuer Gatte, ein liebevoller Vater, cm
treuer Freund und Berater seiner Assistenten und
aller derjenigen, die sich irgend wie an ih»
wandten. Der Entschlafene war nicht bloß ei»
tüchtiger Arzt, _cr war auch ein edler Mensch, wil
ci selten einen zweiten gebe. Er kannte leim
Ermüdung, er war von einem seltenen Pflichteifer
cr hat so manche Träne getrocknet .Vielen _Tausenden
Linderung und Heilung in ihre» Leiden gebracht
Obwohl cr mit ganzem Herzen an seiner _Hcimai
hing, war ei doch durch und durch ein deutsche»

Patriot und ein in jeder Beziehung streng religiöser
Mann, Als im _Herrenhausc, dessen Mitglied er
war, die religiöse Frage auf der Tagesordnung
stand, interessierte er sich ungemein dafür, daß der
Religionsunterricht in der Schule vollerhalten bleibe,
Ernst vonBergmann war vollnun _Gottvertrauen,
und im Vertrauen auf Gottes ewige Hilfe und
seinen Hrost ist er auch gestorben. Trauernd steht
die ganze zivilisierte Welt an feinem Sarge, den
herben Verlust beklagend, der un« alle betroffen.
Wir können sein Andenken nicht besser ehren, als
dadurch, daß wir bestrebt sind, seine unsterblichen
Arbeiten zu erhalten und in seinem Sinne weiter
zu arbeiten. — Wiederum intonierte der Domchor.

Alsdann trat Geheimer _Obermedizinalrat Pro-
fessor Di, v, Angerer-München vor und legte
im Namen des Prinzregenten von
Bayern mit Worten des Dankes und der Ehr-
erbietung für den Verstorbenen einen prachtvollen
Kranz nieder. Geheimer _Medizinalrat Professor
Di-. Riedel-Jona pries in längerer Rede
die Verdienste des Entschlafenen um die medi-
zinische Wissenschaft und _bcklngie es, baß der
Deutsche Chirurgenkongreß diesmal ohne Bergmann
logen müsse. Bergmann habe es sich zur Aufgabe
gemacht, die Krankheiten des Gehirns zu heilen_.
Er war nicht nur Chirurg, sondern in jeder Be-
ziehung Arzt, Es gebe zwischen der chirurgischen
und medizinischen Wissenschaft keinen Unterschied.
Die Chirurgie hat ihren größten Meister verloren_.
Seine Werke seien aber unveroänglich, er habe
der medizinischen, ganz besonders der chirurgischen
Wissenschaft die Wege gewiesen. Wenn, was Gott
vevhülm wolle, die _Nncgsfackc! wieder an der
Grenze entzündet werden sollte, dann werde man
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Reichsduma.

Ein Führer des polnischen Kolo über
die Reichsduma.

Herr Dmomski, der unlängst die Duma mit
ner Kiste voll zerbrechlicher Waren verglichen

,atte , schreibt jetzt nach dem Referat der Pct.
_t̂g, in seinem Organ, der Gaz, Polsta, folgendes:
„Es genügt die Gesichter, das Aeußere und

ie Kostüme dieser russischen Abgeordneten anzu-
ehe« , um zu erkennen, daß sie aus einem armen,
mntlen, ungewaschenen, ungekämmten Lande
ommen. Anstatt gemeinsam darüber nachzudenken,

wie man Grundlagen für die Kultur und das
Lohlergehen des Volles schaffen konnte, »erbringen
ie die Zeit in Streitigkeiten über Feinheiten der
»Mischen Programm«. Und _uor ihren Augen
tcht unaufhörlich das Gespenst einer „großen"
inerhörten Revolution, die mit einem Schlage das
mnkle, durch inneren Zwist erschöpft e Reich in ein
_rdisches Paradies verwandeln könnte. Und _sil
treiten nur darüber, wie man diese Revolution
chneller hervorrufen, wie man die _Vollsmassen
ür den letzten furchtbaren und blutigen Kampf in

Bewegung setzen könnte. Ihre Hände recken sich
gierig nach fremden Out, ihre Augen sehen nur
das Fremde. Auf sich selbst, auf die eigene
Faulheit, Trägheit und Dunkelheit will niemand
sehen. Wenn man die erbitterten Dispute dieser
Leute in _bimten Hemden und abgetragenen Leib-
röcken hört, so scheint «s als ertöne aus denEcken
des riesigen Saales ein boshaftes ironisches Lachen
Wenn sie daran denken, wie man die Duma
länger bewahre« könnte, so geschieht das nur zu
dem Zweck, um „die Massen zu organisieren", um
sie „zum Schutz der Duma zur Erhebung zu ver-
anlassen", Sie befinden sich wie in einem ver-
zauberten Kreise . . ."

H err Dmowski meint weiter, daß das Fortbe-
stehen dieser Duma nichts als _Zeiwerschmendung
ist. Diese Neberzeugung werde auch von vielen

russischen Abgeordneten geteilt. Uneinig sei man
nur über die Frage des Termins der Auf«
lösung,

Eine Auslassung — bemerkt die Pet. Ztg. —
die jedenfalls Beachtung verdient und de«« Rich-
tigkeit spätestens bei der Verhandlung der Agrar-
frage — nicht schon bei denWahlen in die Agrar-
lommission —für alle augenscheinlich werden,wird,
die nicht absichtlich blind sind.

D« Iusüzminister hat der Reichst««« ein«
Kopie der Verfügung des Untersuchungsrichters der
_Sladt _Ickateiinodar überreicht, durch die der Ab-
geordnete der _Reichsduma, der Bauer L. F. _Gerug
auf Grund der Art, 126, 144 und 132 des
Strafgesetzbuchs wegen Zugehörigkeit zur Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei und wegen Abfassung
und Verbreitung der Proklamation „Zehn Jahre
einer segensreichen Regierung" zu gerichtlicher Ver-
antwortung gezogen wird.

— Die parlamentarische Fraktion der natio-
nalen Sozialisten hat das Projekt eines
_Agrargesetzes ausgearbeitet, durch das alle
Gesetze, die die Erledigung der Agrarfrage durch
die Reichsduma aufhalten könnten, aufgehoben
werden sollen, so die auf Grund de« Art. 87 der
Grundgesetze erlassenen _Agrargesetze. Ebenso sollen
die Kommissionen für Ngrarorganisation aufgehoben
weiden und der Ankauf von privatem »Ausland
durch die _Bauernbank inhibiert werden. Alle
_Landoperationcn, als Kauf, Verkauf, _Neleihung
von Land sollen, von den örtlichen Ngrarkom-
missionen ausgeführt werden, die von der örtlichen
Bevölkerung auf Grund des vierschwänzigen Wahl-
rechts zu wählen sind. Diesen Kommissionen ist
das Recht der Ve/fügung über alle Kran-, Apa-
nagen- und über die von den Bauern angekauften
Ländereien zu übertragen. Ferner ist das Komitee
zum Erlaß von obligatorischen Verordnungen be-
treffend die Landpacht, die Miete von Arbeitern
usw. zu bevollmächtigen.

— Vierzig Abgeordnete haben die Bildung
einer Kommission zur Untersuchung von _Amlsver«
brechen beantragt. In diesem, wie die Rom. _Wr.
bemerkt, ungewöhnlich groben und tendenziösen
Antrage heißt es in Anknüpfung an die Aeußerung
Stoliipins, daß die Regierung für jede Aufdeckung
von Mißbräuchen dankbar sein wird. Die Reichs-
dnma muß diese Ueuherung ausnutzen und darauf
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erst die grohen Verdienste Bergmann« um die
Schußwundenbehanblung tennen lernen. _Eeheimrat
Riedel legte imAuftrage derDeutschen Chirurgischen
Gesellschaft einen Kranz am Sarge nieder. Ge-
heimer _Medizinalrat Professor Dr. von Nramann-
Halle _a. L. sprach im Namen der Assistenten
und zahlreichen Schüler dem Verstorbenen
Tank au«. Professor von Bergmann habe täglich
16 bis I_5l Slundcü geistig gearbeitet, er war ein

Vorbild für seine Schüler, aber auch ein treuer
Freund und Berater. Die leidende Menschheit
habe einen großen unersetzliche» Verlust erlitten_.
Geh. _Medizinalrat Dekan der medizinischen Fakultät
Prof.Dr.Krau« legte imNamen seiner Universitäts-
kollcgcn «inen Kranz ans dem Sarg« nieder und
führte aus, daß Bergmann ein würdiger Nachfolger
von _Langcnbcck, Oraefe, _Pirchom usw. sei, Berg-
mann, dem Menschliches nicht fremd war, habe
sich stets in den Dienst gestellt, wenn es galt, die
Wohlfahrt zu fördern, Not zu lindern, der Mensch-
heil zu nützen. Die Berliner Universität werde
das Andenken Bergmanns sie!« in Ehren halten.—
Geheimer _Mebizmalrat Pros, Di- Landau führte
au«, die Berliner Medizinische _Gesellschaf
habe sich dadurch geehrt, daß sie die
höchste Ehre, die sie zu vergeben hatte, an
Ernst von Bergmann gab, indem si« ihn zum
Ehrenpräsidenten ernannte. Hier, an der _Slattc
seines Wirken«, an der er seinem Können oftmals so
beredtem Ausdruck gab, stehe die ärztliche Welt
um ihm für immer ein herzliche« Lebewohl z»
sagen. _Geheimrat Landau wie« ebenfalls auf die
Vorzüge hin, die Bergmann als Arzt und als
Mensch hatte. Er Halle auch ein edle« Herz, da«
allen half, wo e« nur irgend helfen konnte. Auch
dieser Redner legte einen Kranz am Zarge nieder.
Zum Schluß legte der Dekan der medizinischen
Fakultät der Universität Würzburg Geh,Medizinal-
rat Prof. I>r. von Lcubc einen Kranz nieder. Berg-
mann gehöre nicht einer _Stadl, auch nicht einem
Lande, sondern der _ga»!M Menschheit an, wenn cr

auch in erster Beziehung Deutscher mal. Die beste
Zeit habe Bergmann in Würzbmg zugebracht. Die
Universität Würzburg verzeichne das Wirten Berg-
mann« an der _kluik mal« _^u!i» als eine« ihrer
schönsten Ruhmesblätter.

Nochmal« intonierte der Domchor „Wenn ich
einmal sollt scheiden", _alLdaun erhob sich der
Kronprinz und mit ihm bie ganze Versammlung,
Der Kronprinz, der in _Dragoncrmiifarm erschienen
war, schritt zu den Leidtragenden, reichte jedem
einzelnen, ganz besonder« der untröstlichen _Wittwe
die Hand und sprach ihnen _Lroste«worte zu. Nach-
dem hierauf Generaloberst von _Hahnke unb
Generalleutnant «on Kessel dasselbe im Namen de«
Kaiser« und Gräfin von Nrockdorss im Namen der
Kaiserin getan, war die _Trauerfeicr beendet. Der
Sarg wurde von Bergmann« Assistenten _a»f den
im Hofe stehenden Leichenwagen getragen. Sehr
bald setzte sich der Leichenzug, dem die _vericbiedenen
Studentenverbindungen mit ihren Bannern voran-
schrittcn, in Bewegung, Der Trauerzug bewegte
sich von der Zicgclsiraße nach der Artilleriestraße,
Ebertsbrücke, Prinz _Loui« _Ferdinanbstratze, Univer-
sitätsslraße, Dorotheenstraßc, Neue Wilhelmstraßc
Wilhelmstraße, Prinz Albrechtstraße, Tcssauer
Straße. _Hafenplatz nach dem Güterbahnhof der
Berlin-Potsdamer Eisenbahn. Von bort erfolgt
am Sonntag die Ueberführung bei Leiche nach
Potsdam, wo die Beisetzung in der Familiengruft
erfolgt_.

In Ergänzung unsere« vorstehenden Berichlü
entnehmen wir der Pet. Ztg. noch folgend« Linzel-
heiten: _Walirenb der Beisetzung Professor Ernst
i,. Bergmann« wehle auf dem Berliner
_schloß die kaiserliche Standarte auf
halbmast, Der Sultan haue einen riesigen
_^_ranz mit einer Widmung geschickt. Die ktzien
Vcbctworlc Bergmanns bei der Operation lauteten:
„So nimm denn meine Hände und sübre Mick,"

In betreff der Taktik auf dem Lande faßte die
Konferenz die nachstehenden Beschlüsse:

_1) Materialien zur Beleuchtung der baltischen
Verhältnisse zu sammeln und in die engsten Beziehungen
zur sozialdemokratischen Fraktion der _Reichtum«, zu
treten_;

2) die örtlichen Kräfte fester «> die Organisation
durch _Ueiertragung einiger technischer Funktionen
zu fesseln, wodurch ihre Selbsttätigkeit ge-
fördert und die Möglichkeit geboten wäre, die Zahl
der gagierten Propagandisten zu reduzieren, ohne die
Agitation und die Propaganda zu s chädigen;

3) d!e Anzahlung der Mitgliedsbeiträge durch
eine energischere Agitation zu fördern und ver-
schiedene _Nebeneinnahnien, wie z. N, die landischen
Ausrichtungen, Schenkungen usw. zugunsten der
sozialdemokratischen _Paiteikasse auszubeuten.

Die professionellen Vereine, die mich auf dem
Lande und in den kleinen Städten gegründet
werden sollen, sollen schon jetzt »on den sozialdemo-
kratischen Propagandisten als Agitationsfelb ausge-
nützt werden_.

Schließlich empfiehlt die Konferenz allen lanbi-
schen Genossen, aktiv an den Selbstvermaltungü-

Institutionen teilzunehmen, deren Mängel zu
kritisieren und sie zur Organisierung der
unbewußten Massen auszunutzen. In dieser
Frage waren jedoch einige Genossen der
Meinung, daß, im Einklänge mit den im vorigen
Frühjahr gefaßten Resolutionen, die Anteilnahme
der Sozialdemokraten an den _Selbstnerwaltung«-
I_nftilutionen nicht zulässig sei und daß diese zu
boykottieren seien_.

Daß man im kommenden Frühjahr mit einer
bedeutenden Zunahme der sozialdemokratischen Be-
wegung hier zu Lande zu rechnen haben wird, geht
au« einer Notiz in der Nr, 2 der in Petersburg
legal erscheinenden sozialdemotratüchen Tageszeitung
_Dsintaia Seme hervor: „Die baltischen Wälder
sind für die _Winterzeit fast ganz leer von Wald-
brüdern. Für die _landischen Spione und Junker ist
jetzt die „Schonzeit." Ob sie aber lange die
Schwänze ringeln unb der Administration Weih-
rauch unter die Nase streuen werden können, ist
noch eine große Frage, Von zuverlässiger Seite
hört man, daß die Waldbrüder auch im Winter
nicht müsfig leben, daß sie vielmehr irgend-
wo im geheimen Nomben nnd Hollenmaschinen
anfertigen und Schlachlpläne studieren."

Es ist wohl anzunehmen, baß das sozial-
demokratische Blatt durch bie obige Notiz
einen „netten" Witz hat vom Stapel lassen wollen_;
es ist aber sehr zu bezweifeln, ob bie _landischen
Leser die Notiz von der scherzhaften Seite nehmen
werden. Als die Riga« Awise vor kurzem ein
Gerücht über eine eventuelle Bartholomäusnacht re-
gistrierte, da waren die _sozialbcmokratischen
Blätter über dessen Veröffentlichung dermaßen
empört, daß sie auf den Herausgeber der Rigas
_Awise das bekannte Heinelche Gedicht aus
„Teutschland", „zu Druden _^ch ich _5_mw Hund"
anwandten und das Gerücht der Rigas Awise dem
_Volksgerichte übergaben. Die Sozialdemokraten
dürfen sich eben alles erlauben, nicht allein depla-
cierte Witze, fondern auch den _Partisantampf,
,_^_i«nfiskaü«nen" usw. Die „Bourgeois" müssen
nach der Meinung der Sozialdemokraten und ihrer
Freunde, zu alle dem nur — schweigen_.

achten, baß Worte und Taten der Regierung über-
einstimmen.

5

dm. Wie es erst jetzt bekannt wirb, hat da«
Zentral-Komitee bei Zionistischen
Organisation in Rußland an den Duma-
Präsidenten folgende Depesche zur Eröffnung der
Duma abgesandt:

„Die Zionistische Organisation in _Rußlanb, bie
die Interessen des zu neuem Leben aufstrebenden
jüdischenVoltes vertritt, begrüßt mit der Eröffnung
der zweiten Duma die _Neuaufrichtung Rußland«
auf den Grundlagen der bürgerlichen Freiheit
der nationalen Gleichberechtigung und der sozialen
_Gerecktiakeit."

km. Zur Sonntagsruhe. Wie die
_Rusij meldet, wirb _nom Handelsministerium eine
Verbesserung zum Gesetz über die Sonntagsruhe
ausgearbeitet, wodurch den jüdischen Angestellten
die Sonnabendruhe gesichert wird; das
Projekt wird der Reichsduma zugestellt werden.

— Das Finanzministerium hat laut
Artikel 81 der Grundgesetze folgende Gesetz-
Projekte der _Reichsduma vorgelegt:

_1) Die Ausreichung von Darlehen seitens der
_Nauerndank auf _Landparzellen;

2) Die Herabsetzung der Zahlungen der Kredit-
nehmer der _Nauernbank', sowie die Abänderung
der Bedingungen für die Emission der Schuld-
scheine,'

3) Die Berechtigung der _Bauernbank, bei der
Ausführung von Operationen mit Ländereien, die
bei der _Adelsbank versetzt sind, die Schulden dieser
Ländereien (an die _Abelsbank) auf sich zu
nehmen.

Aus dem s«zialdem-»lratischen Lage« in den
_Ostseevl«uil»en.

Man schreibt uns:
X 2>ie Vertreter der Liv- und Kur-

lanbischen sozialdemokratischen Lanb-
organisationen haben in diesen Tagen ihre
Märzkonfercnz abgehalten, auf der fast sämtliche
_lanbische Organisationen «ertreten waren. Aus
dem .Bericht über die Tätigkeit der Landorgani-
satione_. _« war zu ersehen, daß die sozialdemokratische
Bewegung in der Zeit vom Juni bis zum
_September _v,I, beständig zugenommen hat, dann
aber angefangen hat, zusammenzuschrumpfen. Auf
allen _Versammlungen der landischen Organisatoren
ist über die Agitation und Literatur gesprochen,
sowie prinzipielle Fragen entschieden worden. Viel
Zeit haben die Debatten über den _Partisankampf
und die _Waffenfrage in Anspruch genommen, über
die die Meinungen in der Organisation sich teilten.
Charakteristisch ist der Gesinnungswechsel in diesen
Fingen gerade bei den Propagandisten. Auf den
Versammlungen im Juni und Juli stimmten die
_Pros _illgcmdisten für den Partisanta-m-pf, im
November waren sie schondagegen. Somit hat die
praktische Anwendung des _Partisankamvfe_« seine
Untauglichkeit bemiesen. Die „Repressalien" haben,
den _ftMIdemotratischen Blättern zufolge. Verhältnis-
mäßig abgenommen_; recht stark sind sie noch im
Strandbezirke und im Rayon der „Gaisma" (in
Ober-Kurland). Die Propaganda und die Agitation
erneuern sich allmählich. Eine größere Aufmerk-

samkeit Heginnen die _Landleutc der legal er-
scheinenden sozialdemokratischen Presse zuzuwenden,
«eil diese ihnen leichter zugänglich ist, als bie
illegale_.

Die Delegierten für die beiden bevorstehenden
Parteikongresse sind schon überall gewählt worden
Der Wachsamkeit der Polizei und der territorialen
Ausdehnung wegen konnte» die Wahlen nur zwei-
stufige — im _Wendenschen Kreise sogar dreistufige
— sein. Die Konferenz beschloß, mit einer Anfrage
sich an daL Zentralkomitee zu wenden, ob die
Wahlen als gültig anzusehen sind oder ob eine
_Ilmmahl der Delegierten stattfinden soll.

— Die V»Iten i« Ausland«. Wir erhalten
folgende Mitteilung: Die Arbeiten zur Herausgabe
de« Adrcßbuchc 2 „Die Balten im _Auslandc_"
nähern sich ihrem Abschluß. Da jedoch von den
uns zugegangenen Adressen eine verschwindend kleine
Anzahl au« der Heimat zugesandt worden ist, so
nehmen mir an, daß zur Erreichung unsere« Ziele«,
eines möglichst vollzählige!! Verzeichnisses aller im
Ansianke lebender Balten «auch solcher, welche in
ihrer neuenHeimat die Staalsangehörigkeit erworben
haben! uns noch recht viele Adressen fehlen.

Daher richten mir an Alle, die die ihnen
bekannten Adressen un_« noch nicht eingeschickt haben

die Bitte, uns baldmöglichst mit folgenden Angaben
zn versehen:

1) Vc> r - und Familienname (bei «erhei-
rateten Frauen- _anch Mädchennamen),

2) Beruf,
3) Wohnort, Straße unb Haus-

nummer.
I. A, de« Verbandes _beutfcher Balten in Darm-
stadt, Gutenberg-Str, 12

Paul Campe.
X ßine Unterredung mit dem liuländifchen

Deputierten <5d, _Treumann hat der Bericht-
erstatter der Mubsu _lai« gehabt, _Treumann ist
bei Meinung, daß die Wahlen in den baltischen
Provinzen ungesetzlich sind und daher aufgehoben
werden müssen, " _3r. ist der Ansicht, daß die
Duma wenigstens eine Zeitlang zusammen bleiben
werbe. An eine aufbauende Tätigkeit ist freilich
voiläusig nicht zu denken. Wie kann man an eine
organische Arbeit denken, wo in allen Gegenben
so unendlich viel gelitten wild."

In der _Selbstverwaltungsfrage ist Tr. bei
Meinung, daß e« für die baltischen Provinzen
besser wäre, die russische Semstmo und da« Selbst-
verwaltungsprojekt für bie russischen Städte zu
akzeptieren, als da« „von den Deutschen" ausge-
arbeitete Projekt mit seinen Kurien und dem be-
schränkten Wahlrecht, Die Frage de«Berichterstatters
ob _Tr,nicht die Angst _Iuraschewsli« teile, daß bei
einem _bemotratischen Wahlgesetz die ganze lokale
Selbstverwaltung in die Hände der Landlosen über-
gehen könnte, erregte bei dem Deputierten Lachen.
„Damit schreckt man nur Kinder. Wenn das auch
geschehen sollte, so bedeutet das noch nicht, daß das
Land dadurch in den Abgrund gestürzt werden
würde. Wie kann man «an Reformen, von demo-
kratischen Prinzipien sprechen, wenn man nicht du«
geringste Vertrauen zum Volk hat? Und dann
diese Behauptungen, als ob die Knechte es schon
jetzt gut hätten . , . Wenn sie es wirklich so gut
haben, warum versucht denn kein Wirt zum Knecht
zu werden? (Sehr geistreich! Die Red,) — Die
baltischen Provinzen haben sich nicht «or den
demokratischen Reformen zu fürchten, wie sie für
das übrige Rußland geplant »erben. In _bieser
Hinsicht würden un« die russischen Deputierten
gegen die demagogischen Absichten der Deutschen (?)
unterstützen. Das allgemeine Gesetz wäre nur den
baltischen Verhältnissen anzupassen, die Grund-
prinzipien müßten aber dieselben bleiben, wie für
_»anz Rußland."

Zum Schluß machte noch Tr. die Mitteilung,
daß bie lettischen Deputierten an den baltischen
_Generalgounerneur telegraphiert hätten, den zum
Tobe verurteilten _Sprunt zu begnadigen. Jetzt lesen
wir, baß er zu 20 Jahren Zwangsarbeit begnadigt
morden ist. Wenn da« infolge unserer Bitte ge-
schehen wäre — auch gut. Wenn mir denn nach
Hause fahren müssen, so können wir die Fahrt in
dem Bewußtsein antreten, baß wir wenigstens einem
München das Leben gerettet haben."

So die Muhsn Laiki, Die lettischen unb est-
nischen _Tepmierten gemäßigter Richtung sind um
einen solchen Kollegen wirtlich nicht zu beneiden_.
Dabei darf nicht außer acht gelassen werben, daß
Treumann von den lettischen _Gesindewirten
zum Reichsdumaabgeordneten gewählt worden ist.
Die in Petersburg erscheinenden lettischen sozial-
demokratischen Blätter, deren Sprache immer revo-
lutionärer wird und die die zur _Kadetlenpartei
gehörigen lettischen Deputierten auf allerlei Art
verunglimufen, mährend sie Osol durch den Ab-
druck der an ihn (auch au« den Rigaschen Ge-
fängnissen) gelichteten Begrüßungslelegramme ver-
herrlichen, dürfte Treumnnn freilich nicht gelesen
haben, denn dann müßte seine Sprache— auch in
der ReichZduma — eine andere werde!!, falls er
nicht schon ganz ins Lager der sozialdemokratischen
Gesinnungsgenossen übergetreten ist,

— Zur Bewachung der _Monopolbuden.
Da« Polizei-Departement erließ in diesen Tagen
eine Verordnung, wonach die Bewachung der
_Monopolbuden auf dem Lande, bie seit dem II, Juni
n.I. der örtlichen Dorfpolizei auferlegt war
sukzessive aufgehoben «erden soll.

sich einige baltische _Dumadeputierte an denGehilfen
de« Ministers de« Innern Mnkarow mit der Bitte
gewandt, den in Wolmar am 3, März verhafteten
lettischen Schriftsteller Äpsit („Ausesdehls") nicht
dem Feldgericht zu übergeben unb ber Minister-
gehilfe habe bie Deputierte,, an die örtlichen '
Aututitäten verwiesen, Demgegenüber wäre zu
bemerken, baß Apsit, ber beim Eintreffen bcr
_Strafcrpeditionenins _Reichsinnere flüchtete, allerdings
ein tzcmptführer der Revolution war, aber keine
terroristischen Akte verübt hat, sondern — Andere
in« Feuer gehen lieh, weshalb die ihm zur Last
gelegten Vergehen (regierungsfeindliche Agitation
und gewaltsame Einsetzung des revolutionären
„Anorbnungskomitecs" — in einer Landgemeinde)
_garnicht dem Felbgericht unterliegen, auch wenn sie
nach Inkrafttreten des am I», August 1306 ema-
nierten Gesetzes über bie Feldgerichte und nicht,
wie im Falle _Apsit, fast 1 Jahr früher verübt
worden wären. Das _Kriegsgesetz ist überhaupt auf
Apsit nicht anwendbar, da zur Glanzzeit seines
politischen Wirken« der Kriegszustand noch nicht
bestand, weshalb seine Angelegenheit nach den
Regeln über den verftärilen Schutz zu behandeln
ist, nach denen Apsit auch dem Kriegsgericht
nicht überwiesen werden kann, da die hierzu
gebotenen Bedingungen (_Mordanschlag ober
Brandstiftung) nicht vorliegen. Apsit unter-
liegt deshalb weder dem Feldgericht, noch
auch dem ordentlichen Kriegsgericht, sondern in
normaler Ordnung dem St, Petersburger Gerichts-
höfe unter Teilnahme ber _Standcsuertrcter.

Die Herren Deputierten haben sich mithin un-
nötigerweise aufgeregt. _Uebrigcns hätten doch die
Deputierten, die sich insbesondere jetzt mit der die
Feldgericht bctrefsenden Materie v«_traut gemacht
haben müssen, nachgerade wissen sollen, daß die
Uebcrgube an das Felbgericht nicht von derZentral-
regierung, sondern vom _Gcneralgouverneur und
vom Chef der livländischen _Truppenabteilung ab-
hängig ist.

Mit»«. Die Polizei-Posten auf den Straßen
haben, der _Balt. Tgsz, zufolge, vor kurzem große
Messing-Signalhuppen erhalten, mit denen sie in
Nrandfällen in ihrem Bezirk bie Feuerwehrleute zu
alarmieren haben. Auch auf der Polizeiwache im
Haupt-Polizeimnt am Markt, wie auch bei den
Pristavs befinden sich derartige Nlarmhupven,

_Vansle. Da« Stadt Haupt _zuBauske
Gouvcrnementssckrctär Oskar Brandenburg ist, dem
Reg. Anz, zufolge zum _Ehrenfricdcnsiichicr des
Milau-Bllusteschen _Friedensrichterdistriks ernannt
worden,

_Hasenpothfche« Kreis. _Gutsverkauf. Das
Gut Groß -Dse! den ist, der _Latwija zufolge,
am 12. März für 100,0W Rubel in den Besitz
desFreiherr« Baron Firks-Rudbahren übergegangen.
Der bisherige Besitzer war Baron Tornow.

Tlllsen. Der _Talsensche Stadlälteste
Herr Otto Görke ist, der Kurl. Gouv,-Ztg. zu-
folge, auf sein Gesuch hin seines Amte« enthoben
worden_.

»2. Talsen. Selbstmord. Man schreibt
uns: Im Hofe Saßmacken erschoß sich der herr-
schaftliche Kutscher Icmne Latz, au« Erwählen ge-
bürtig. Mit einem alten Revolver versehen, begab
er sich am Montag Morgen in die Wagenscheune,
setzte sich in den Wagen und feuerte den Schuß in
die Schläfe ab, AI« man ihn gegen Mittag ver-
mißte, fand man ihn bereit« erkaltet vor. Er war
ein durchaus nüchterner, zuverlässiger Mensch.
Ueber die Gründe zu der schrecklichen Tat herrscht
völlig Unklarheit.

Reval. Zwei Todesurteile, Da« temp,
Militär-Bezirksgericht verhandelte, den
Reuciler Blättern zufolge, am Iß. März folgenden
Prozeß:

Am 24, November v.I. befand sich der Bauerw-
sohn Johannes Sepp (1_ö Jahre alt) mit einem
16-jähiigen Freunde in Livlcmd in der Laitzbergschen

Teebude, wo sie Beide Tee tranken. Als sich Sepp
mit seinem Freunde anschickte, bie Teebube zu ver-
lassen, fiel ihnen ein _Bauernbursche auf, ber sie unb
besonders den Geldbeutel de« S. scharf beobachtete.
Auf dem Heimwege begleitete sie der unbekannte
_Bauernbursche, der, als sie in den Wald de« Gute«
Fec_kerot kamen, den Sepp am Kragen packte, ein

— ?ie _Kronsbranntweinoperationen Haber
für den Januar 18U7 im Rayon de« Monopol«
_^Europäische« und Asiatische« Rußland) einen Ver-
kauf von 7,277,233 Wedro (d. h. um 628,605
Wedro weniger als im Vorjahre 1906). Die Ein-
nahme hierfür belief sich der Torg.-Prom. Gas,
zufolge, pro _Iaimuar INN? auf 59,152,742 Rbl,
(d. h, um 5,085,600 Rbl. weniger _al« im Vor-
jahre 1808).

<^, _Smilten. Man schreibt un«: Unser Kirch-
spiel hat dreizehn Volksschulen, Am 15. und 16
März erschien zur Schulrevision der Volkzschul-
direltor, Herr _Niljem, in Begleitung unsere«
Inspektor«, Herrn Saß, und revidierte _scch«Schulen
Erfreulich war e«, daß ber Direktor sich nach dem
lettischen Unterricht erkundigle und sich bie schrift-
lichen Arbeiten im Lettischen zeigen ließ.

Dorpat. Unterschlagung. Am 16.März
verurteilte, der Nordl, Ztg, zufolge, die hier tagende
Be_^iiksgeiichts-Delegation ben gewesenen Wottig-
ferschcn _Gcmeinbealtesten Kullak wegen Aneignung
von Gemeindegeldern zu 2 Jahren Arrestanten-
Kompagnie, Kullak ist ein wohlhabende«
Mann, hatte aber zu Geschäftsunteinehmungen
599 Rbl. 24 Kop. der _Gemcindekasse entnommen
und diesen Betrag nicht restituiert_. Nachdem er
sich zweimal der beabsichtigten Kassenievision ent-
zogen hatte, nahm der _Baucrkommissar eine plötzlicheRevision vor und entdeckte da« Manko. Der sofort
ins ssefängni« abgeführte Verurteilte muß auch die
Gerichtskosten tragen,

FeÜin. Felliner estnische Geschäftsleute haben_,
wie der Koil mitteilt, eine Fell iner Gesell-
schaft Gegenseitigen Kredits ins Leben
gerufen. Präses ist _can. _^_ur, K. _Baars, zum
Vorstände gehören weiter ber Zünbholzfabrilanl
Pohl und der Baumeister Wihmclin.

_^. ?. Wolmar. Der Fall Äpsit. Man
schreibt uns: Den Vlättc-rmcldunaen zufolae haben

große« Messer zog und Gelb verlangte. Sepp
weigerte sich, welches zu geben, worauf ber Unbe-
kannte ihn hinwarf uub abermals mit dem Messer
drohte, so daß Z, nichts übrig blieb, al_« seinen
Geldbeutel zu ziehen, dem er 1 Rbl. entnahm unb
demUnbekannten einhändigte, der hochbefriedigt da«
Weite suchte, ohne zu ahnen, welcher Strafe er für
diese« Vergehen entgegenging. Der Unbekannte
wurde all, der _au_«Ocsel stammende _Laissche Bauer
Tcodor _Ero (18 Jahre alt, agnosziert, der auch
gestern seine Tat reumütig gestand. Das Urteil
lautete auf Verlust fämtlicher Rechte und T o t
durch den Strang. Doch beschloß da« Gericht
beim Baltischen _Generalgouverneur dafür zu plai-
diercn, daß diese« Urleil in 10 Jahre Zwangs-
arbeit umgewandelt wird. Vor Beginn der Ver-
handlung entspann sich ein kleiner Streit zwischen
dem Pastor, dem Verteidiger und bem Präsi-dierenden. Der Pastor weigerte sich nämlich, einen
Iß-jährigen Zeugen zu veneibigen, _ba dieser
nicht konfirmiert sei, den Pastor unterstützte der

Verteidiger. Doch half das Protestieren nicht«.Der Präsidierende bestand auf der Vereidigung
und muhte somit der unkonfirnncitc Zeuge vereidigtwerden.

N»l demselben Gericht gelangte noch am selben
Tage _nackmchender Prozeß zur Verhandlung: Am
Iß, Juli d,I, nachts trafen in der Wolmertihoi-
Ichen Gemeinde _lFellinscher Kreis, beim Hause de«
Bauern Andres _Laagus 3 Unbekannte ein, die
durchs offenstehende Fenner ins Innere des Hauses
brangen, wo sie vom _Laagus Geld forderten
Als L. _bchauMte, kein Geld bei sich zu habenund mit seinen! Weibe ins Freie lief, wurde von
einem der Räuber ein Schuß abgefeuert, ber zum

(Fortsetzung auf Seite 5,)



Vi»<le»s»n»l_>i»g lel _Nneinz
zez«« dm _Nttttl.

Telephon 2«8<.
«««»««»«, »n_> ««. Mir,: Schützen-u, _Iagerstrahe,I, _u,II, Neidendamm,
Vlittwoch, _t«n «l. Vt«,: Scharren.

st«he, _Konoent zu« heiligen Geist,
_IolMni«», _«. Koni»,-, ss»«,, _Nall.
und Börtcherstraße,

Hon»««»«, den 2«. «l»«r,: Zoll»
Peter Paul., _PaoHauz., Andreaistr,
u. Nirolaibouleuard.

Frei»»«, »en 23. M«,: _Niiolai',
_kaza««_- und Grüüstrahe,

ltlgaer _rierasvl.
Hagensi<ig,Fuk,_lmannnsstr,32, Tel,3868,
Annahmeder Tiere den ganzen Tag,aus»
aenommen dieStunden von I lis 3 Uh?.
Zu »erlaufen echter _Vernhardinll» 75R,
und andere Racehunde.

Hl. 8llii!liN2llll . "_^"_^
>»><«!>, Von >—l uuH 5—n Mn,

v«!»s>,°l!«, «»>!«. »n<l ««»«!,,««!,!«.
_«_s»!!!!!l, V, 9—>/«2 u, V, 5—8>/2 v,»d,

Di- _l_>1. 8!_anken_3tein,
_ß_?. _^fsrä63trÄ53s >>« 17

_^

«_Ä_^ä«an««- _n.lÄlllucelzli_' .12
«I_>_ll«ri!«I! II. «,M «!ull«I^!»». _l<l°8ll_'

lob nn<«rd«cl>« u>«ln« ?r»xi«
vom 29. »»>_-_« dl,2». Hpi-II.

vr. _llampeln.

8>wä«r«ti. 28, v.8 v, m,!>i«8II, _^bäz.

Vüi _elttlulosez «jähriges Milchen
deutscher Herkunft ist für eigen abzu-
geben A°te Düna, 2>»onftl, 3, Qu. 14
oder zu erfragen gr. Schmiedeftrahe 48,

Qu, 2, über den Hof,

_Zmgende Bitte.
Ein sehr »rmer blinder Muhl-

ftecht«, der sich in großer Notbefindet,
itttet _dringettd _edeldenlcnde Herr-
schaften mn «_lrbeit, «<« »u«
_fonNige Hilfe. Adresse: Färlerstr, 12,
Quartier 25, _Ulcfondcr Prehde.

Line _oldentlillie Fr«»,
welche durch andauernde Krankheit ihres
Mannes mit ihrenKindern in grohe Not
geraten, bittet dringend um Arbeit.
Sie kann Wäsche sauber waschen und
plätten u. übernimmt das Reinigen und
Waschen wollener Sachen. Zu erfragen
Tkarensberg, Kirchhafftraße 8, Quart. 4.

_^
8!8ll6ll_ ÎMb._^
Lebensstellung.

Als _Vureauleamt«wirdzu,«sofortigen
Tintritt ein Herr mit guterWissenschaft!_,
und kaufmännischer Bildung gesucht.
Besondere Gewandtheit im Gebrauch der
deutschen u, Kenntnisse der schwedischen
Sprache erforderlich. Offerten mit genauer
Angabe über bisherige Stellungen :c. u.
Gehaltsansplüche Lud ü. 2. _^ 6882
emps. die Erped. der Rig. Rundschau.

All tüchtiger Verkäufer
mild für ein elftes Tuch-n Manufaktur-
Warengeschäft nach Pernau gesucht.
Offerlen nebst Angabe der bisherigen
2»!igleit _znd I_>it. _N, _V. 63_»1 _einpf,

die _Erped. der Mg. Rundschau,

üesucht
_ge»Mtt _Millftt

für ein _SamenmagaZin in Petersburg.
_Osierten «beten an die Internationale
Annoncen'Expedition _s, ^» _V_»V, St.
Petersburg, Newsin28. Lud _^'1'. 100_".

AnLehrling
aus guter Familie mit guten Schul-
lenntnissen wird für ein _Fabrikcomptoir
gesucht oder einjunger Vtaun»welcher
nicht mehr militärpftlchtigiit. Neflektanten
haben ihren Lebenslauf schriftlich bei der
Expedition der Rig. Rundschau unter
_^_k._fttzZy_._^krikfnwptoil" einzu'cnden,

1 illtere Renne
(Russin) wird zu 2 Kindern verlangt.
Thronfolger-Boulevard Nr. 25, Qu, 5,

Nach »uöniärts _niird ein«

Garniererin
«ewünscht. Zu erfr. _Narienstr._17,Q.5.

ge._2.eDieneri3t!ltsche>
mit gut. Atte_^at. wünschen _Stellungen.
Adr. _Kirckienstr. 82. Qu. 10. im Keller.

Amme llllnscht 3te5_e.
Schulenstraße 1.iin Öof. beim Kutscher.

_Oin Mädchen
für KÜcke u.Stube mit guicn Zeugnissen
ist _,u crs««_gen _Tkronf. Vanl._^. Qu.9.

Pellßl_» llil.Al!ßeigellU!llt
n_»u_«5 _?re_>n»_2NN'll»rl»»r6

_Elilabechstr,21,Q, I.Haus _liesenhausen_.

Ein Nmölil. _Zimer
wird einer Tame vermietet.Preis 8 Nbl.
monatlich. Gr. Münstereistrafte 2, Q. 2.

Gesucht p«_r sofort »du fpäter

eine smige Nolinllng
»on 3—4 Zimmern in der 2!adt »de«
Unf»nz dei Polstadt.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern in _Majorlnhof für
den _3ou>_mer zu «lete» gesucht.
Off, «!!>> A,_^, «793 mit Preisangabe

empf, d. Eiped, d, Riq, R,

Disken-_ _̂">czi«m-«mlln,
_V/»U)^»» modern, von hohem Wer»,
ist für l«_0 »l»l. zu haben Gäulen-

straße Nr. 33, Qu. 15.

lsebl.VmiturPHttmöl>el
u, _t Nett mit _Federmatr,, Passend sül
den Strand, «_iro billig «erlauft gr,

_Lagerstriche .X» 18, beim Tapezier,

Gewünscht zu
taufen

sehr alte _«_vlohag. Möbel, sowie alte«
>p»r,ellan, ssn,«»«, »U»er, _Uhrcn,
_Kronleuchter tr. Kirchenstr. 29. Q. l.

elchen°3_peilelimmes'
elnsichtuna

hochelegant u, modern, passend für feine
Aussteuer, ist für 195 Rbl, _w haben

Uilolüistralie Nr, 24, im Hof, link«_.

Villig _Vtrlien _lierlllllst:
_»_Hrenteppich, l »_leiderschranl,

_Neil»,l Violine, l _Itreichzither,
Hirfchfänger,l Jagdhorn Mühlen-

strahe51, Quart, 14, «_on 12—3 Uhr.

M «ellts _Pilllinli
>n billig,u «erlaufen Lchmartzenhöfsche

Straße », Qu, 8.

Ein Pianino
non schönem Ton ist zu Vennieten

T°dIeben'N°_lller,»_rdNr. 2, Qu. 21.

Line HmisMM-LWiWt
ist zu verkaufenSchulcnstr. 35. Daselbst
wird«inFahrpferd zutaufengewLnfK.

Viktoria und
Sproffenwagen

werden verkauft. Zu erfragen Georgen-
stratze Ar, 2, beim _Tnwrnil Peter.

_2u verkaufen
_2_weMclmejen

in Pslow im Centrum der Stadt,
existierend seit 1858, Nähere« zuerfahren

in _Pikom bei _^r»u V. _schoff.

MssMiHle
ab Georgi _lVO? auf 6Jahre in«_rrnlbc
,n «ergebe». Offerten erbetenQreln—

Mühle per _Kandau.

üsllnäzlück.
212 _Qu.-Zadcü groß, Säulenstraße 95
zu verkaufen. Näheres _Theaterstr. l-l.

in der _ssruchthandluna,.

kellte l MM!!, küxtemes
'veläeu ,_erkaul!, ^!t>eN_6tl, 13, Hu, 14,
(Nnenüti ?on <i,_3_cli«1u«u5tr,)v, 4—«.

Viz-z-«iz«lein_XllkiitleniMtell
herrschaftliche Wohnu'ig (Beletage)
vonII Zimmern »eist Wirtfchafts-
bequemlichkeiten zu vermieten. Näheres

Antonienstraße 1. in derII. Etage.

MMeFMiellmhimg
von ? 3i»m

mit Bade- u, Mädchenzimmer u. allen
_WrtschaftZbequeml, ist sofort zu ver-
mieten im HauseI, Meyer, Ecke der
Herren» u. Narstallstraße 22, Näheres
daselbst im Comptoir °, 11—2Uhr mitt.
>md _ö—? Mi _nochm, Telephon752,

Zum I, Juli wird die

2. _Gtage
_deL a« Rahausplatz .V» 3 belegenin
Eckhauses mietfrei! passend f.e, Urzt c,i.
_Rechts»7!inalt, Näh. _Rathauspl, 1, 1Tr.

_Wilnilg l_!l>n 3 Zimttl!,
Mädchenzimmer, _Entree undKüche ist zu

vermieten Sprenkstraße 562.

_Zn _gcbilli. _lieutscher _FllUilic
wird z gr. rnobl» Zimmer mit llbget.
2ch!»sgemach u. »oller _Pension an
ftillleb. Herren od. T'amen vermietet
Rittersrraße 1«, Qu, 4, pari,, u, 2—5,

.

!
l
!

», Ill!l.I!ilII!l._^IMM.»ei_«,lZl>,»-
bethftr. 13, _Q. 3. bei der Suworowstr.

2 _zusammenh. »nmöbl. Zimmer
sind zu vermiethen _Thronfolg. Voulev.
Nr. N, Qu, 8,

_5l»«»»«l»»» _"" _^_p_"' Eingang,
^».«»»»»^4. _^_zhl, _^ UNMöbl,,
zu vermieten Dorpater Str.57, Qu. 2.

Nu zut möbl. _ZlWer
mit _fep, _Lingang ist zu vermieten gl,

Iungfeinsrraße 3, Qu, N,

«_lssern_» Dün« nsti»!_z« Nr, 79, ist
eine «arme Badeanstalt _nebft
3 Villen »on 7—12 Zimmer geeign,
f2_r Pens, od, f, d,Linr, e, _Eanator,, ,n
verm. _resp. unter gut. Bed. m. Anz. zu
»_erl. Näl_>.Dulbeln,_GontscharomStr,35.

Bilderlingshof.
_Gine obere Wohnung _^an _» _Zim.

mit Veranda ist möbl. oder unmöbl. zu
vergeben _Marienprospekt._^ 16. Näheres
daselbst oder Eäulenftrahe 45«. Qu. 35.

Allll i_» Um,
direkt am Meere und unweit derStation
ist zu vermieten. Näheres Todleben_»

Boulevard Nr. 2. Qu. 21.

Eine eingeführte große

Bäckerei
in gut« Lage ist mit Inventar fofort
billig zu verunetcn.I. _Hasenjaeger,

Goldingen» Bera_/lrahe.

Ein l!luÄenloll2!
von einem Zunatgeschäft innegehabt_,
auch für ein Kontor geeignet, ist in der
_TchnnmmslLQtze zu vermiete». Zu
erfragen Scheunenftr. l9, 2 Tr.

An GeschMslllkal
ist zum I Inli 2. _c, zu vermieten i_,n
HamcI, _Mei,_er, Ecke d« Herren- und
_MarnaUstratze 22. Näheres daselbst im
C»m„«ir _o, 11—2», ». i'^?. _!el, ?>,2.

_Lin gr.gewölbter Keller
m>! _Sl7<:''cnein<i, u ein _flemcr trockener
_Ipcichcr _resp. Werkstatt ist _;u ver-
utictcn Äarslallstr. i.'_^. in_^ _Comptoir o.

11—2 u. 5—7. Telephon 752.

»« 17. Ml, 1907, ««Wel_» _Mtft« Nelt, gute Mutter

»betl_,WmeMH,zei.«e
Die Bestattung find«! »m DomUl«t»g, den 22, Nälz, um 2

_Mrchh»ft!°«ll« »_uZ statt.
Uhr nachmittags, «on d« neum

Die Kinder

.
> , >

.

«lg»»

5_tMgUter_»_vewaltung
Ab 2». April ist _pachtjni. Der K«lkofen _Mngofen) in

Steinholm, belegen an derDün_» , ca. 12Weist vonder StabtMgll.
Die Pachtbedinaungen liegen <_ms in der Studtgütei-

Velmalwng sgr. Lchmiedestr. 10, II) werktäglich von 10—2 Uhr.
Der Ausbot-Salsg betrögt 300 Rbl. —

Pachtofferten (in geschlossenem _Couueit) empfängt biz zum
31. März d.I. 12 Uhr mitwgs die Sladtgüter-Venvaltung.

Riga, den 16. März 1907.

! s. //<,/>e>»'/'_^ .!

Mn. Pension_Plljlorm zleMn.
Niedttetiiftllllü der _LtmdMMV" m 13. Mi.

Direlte _Anmeld,,,««,, «bete» nach München, _«aiserplatz 3, in. In Riga
«»eilt Nußlunst Frl. I,«»«»», Vüngnerlzof IV, Qu. 22, Mittwoch und 2»_niu
»l>e,_id «°n 4—b Uhr, _^^^_.^^»^^^^^»^^»^^»».^^»»»

_Mzaer HMtheken-Uerein.
Auf der am »3. März l»«7 swttgehllbten

ordentl. Zclegirten-Iersammlung
wurden nachstehende Beschlüsse gefaßt:
_1) der von der _Direction für da« Jahr 1906 zusammengestellte,

seitens der Remsions-Cammission beprüfte Rechenschaftsbericht
_rouide bestätigt;

2) das von der Verwaltung für da« Jahr 1307 aufgemachte Budget
wurde genehmigt;

3) _gemah dem Vorschlage der Verwaltung wurde der von den im
laufenden Jahr zu erteilenden _Pfandbriefdarlehen zum Reserve«
fond zu erhebende Beitrag auf 3°/» der _resp. Darlehen n«rmilt_;

4) die nach Ablauf der Dienstzeit ausscheidenden Directoren Herren
N. Merkuljem, und W. _Vchen, sowie der Director-Substitut

Herr N. Augsburg, wurden wiedergewählt; ebenfalls wiederge-
wählt wurden die aus der Remsians-Commissi« ,! scheidenden
Glieder, Herren L. Büjanhoff,I. Dmitriie« R. Tode und
I, _Vogeljnng, ncuMwählt wurde Herr W, _Unspach;
5» zur Unterschrift des _Protocolls wurden au« der Zahl der An-

wesende« die Herren O. Agthe, N, Klatzo und K, _Makaro«
gewählt.

Die Direetio«.

MW KBitutiMe _Wei.
Montag, den »». März, 8 Uhr abends:

Bcki-NchllllnlW
im großen 3_»_ale <le5 _amesdeverelns.

Tagesordnu ng:

1) Rechenschaftsbericht pro 1906.
2) Die gegenwärtige politische Lage.
3) Wahlen des Präsidiums und des Ausschüsse« .

KL. Eintrittskarten sind vorzuweisen. Außer den Karten pro
1907 sind auch die älteren Karlen giltig.

Die Herren Ordner werden gebeten V« Stunden früher erscheinen
zu «ollen.

8_»e!,»«n»ält«r!l»<'«.
l?«ol,niil«»»n _NNvnkunn M

38» ordentliche

Gemalmimmlullg
_clez _veselns gegenaen Vettel

i» _Vereinilureau, _Iungfernstl. 9,
abend« ? Uhr.

_Tozeioidnung:

Iahre«lencht, _Nassenlerich», Bericht der
_Rcmdenten. Budget für 1907, 1 Wahl
der _Residenten, 2 _Vorstandsmahlen,
2 Wahlen in da« tzebläer _> Kuratorium.

D» diese _Generakeisammwng «egen
Mangels an Beteiligung _norauisichtllch
nicht _zustandetommen wird (nach 8 25
der Statuten ist Ml NeschluV!»higkeit
da« Erscheinen eine« Viertel« aller Mit.
glieder erforderlich_^, so wird vermeintlich
zum l». «_Pril c. eine zweite
_«_eneralversxmmlung »n_«eze<«t ».»
die im!« allen Umständen beschluß-
fähig sein wird, «er _»_r»fil»n».

l_«. f. f. V.
Osäentllche

Gellml-Vechnmlung
Her oranungzmannlchätt

«IN »l. _Vlar, », ° > um '/'» Uhr
»lends, im unleren Taa!« der

2l, Iohanniigilde,
Die Beiträge für die Sterbe« und

Unterstützungsiasse find bi§ zumGeneral,
«_rsammlungstag_^e beim _KassiererHerrn
«. Halblaub _sCompt _tzerm. Stieda,
Marftallstraße 24) einzuzahlen.

Der Verwaltung««!.

UolstMOung
«lez _verews gegenäen_vettel
am «u. «_lir, l»»7, _nben»« « Uhr.

im Neieinzbu«»u, _Iungfernstr.9,

Tagesordnung!

1> _Pratololl u, Eingänge,
2 > Berichtder _hauptlafs«u, d_._Kunatorien,
8> Piotol°IIder Kommissionzu Reform-

»oifchlägen in der Offenen Armen_,
»_sseg«,

4, _Lrnemuing _eineb Ahrenmitgliede_«,
l) 3«_rschiedn>e«.

Wgm _Ichlklull.
»«_nnt««, »«» «l. _Mil, >Wl:

«lubabenö.
«. «. Niuh»»: Behandlungde« T»»>

«er«, Spleißen, Knoten _ic. Ein Ende
_miliringen,

v, _^, _^ Gp»_tt«> Ordner: «.
_Nienemann

D»nn««_to«, d«n _zz. Mal, »> «,,

_DisknUelllbeni
wtt Damen.

Anfang 8 Uhr,

Tagesordnung:
1) Dl, H. »»ff«: Zur Physiologie der

Verdauung,
2) _Fragenbeantworlung.

Vertretung der Kommission:
»»» <5>t»ll>», Vey«»»»» , Hütschtc,

<l»pp!<>, «_oiih und «ein,.
Die D>«l»tjcral,cn»-«»!n!n<ffi,n.

Teclmi_^_Hee Verein.
«««»«»««, ««» 2». M«i, »9«?,

abend« 8 Uhr:

Zitzung
Kr»ge»be>U!t«»rt»ng.

»iiste, »»n 2>tUgli«dcn> «ingefühlt,
haben zur _TiHung Zutritt.

_^igmGenlelbellerein.
Nie _UuZzahluna der Nenten _<mf die

_SubscriptianZschuld und der _ausgelooften
_Lchuldschewe findet statt

am Dln«t»g, dem «0. März 190?
am F»«<_to«, dem 23. Mir, 190?,

von 3 bis 5 !!hr,
m _Cassazimmer desRig,_Geroerle»e«in_«

Nei der diezjährigen_Ausloolung wm>
den folgende 65 Schuldscheine gezogen,
deren Verzinsung mit diesem Jahre

_IHt. V. _1,_iU. 0, _1,it»„ v.
10 SIN 93! _I5L8
28 Sb« 9«? 155«
?N «88 IM« !553
?b «72 1230 1572

124 «73 1231 1585
151 884 1241 ISO»
212 «91 _)244 1«1S
2«? ?N» 1290 Ißiü
3NI 755 1302 I»!»_5
305 829 1328 1711
315 1345 1732
321 1415 1771
»M 141? 1813
894 1429 1853
41N 1489 1867
430 1444
443 1485
481 1496
485 1507
493 15U8

Von in früheren Ziehungen auZ>
geloosten Schuldscheinen find folgende
noch nicht eingelöst:

I_>itt, L. _Litt. _N, _IHt, v.
189 S08 «09 8Z0 IZ98
2_M «13 873 1092 1_> 12
34? 81? 8?ö 1123 1615
372 631 1418 1799
41S 889 1581 183?
450 894 1539 185«
471 «8? I54N 185?
508 _70S 1541 18«5

Di« E«ff»deleg»ti»».

lli_^es NWpl-UMlMM
_^onzwntin _l_^_irsenzolin.

_^1eniÄi8tr_»886 81. Ißloplwu 275

übernimm _llzz W28e<ien giimtlioliei'Wäselie, _«a_ îs luieli
_«ÄÄiäiiisn, Xißiäer, _NauZeil lllit _^dtiÄen uuä _2ii8teUunF

_^NNlllimezteüSN'. _^icolliizti. 81(?_adiik), _F1-. ?feiätz.
8ti_2886 28, _Nomana_^-str. 13, ßr. HIa5_kau_«iztl. 113 II. 191,
H2_F«N8dm'T, _ V̂_2l<i8ti-g,88S 4d.



Bekanntmachung.
Das _Mgaer Zollamt macht hierdurch bekannt, daß am

36. März «. r. und an den darauffolgenden Tagen von
11 Uhr morgens an, im Gebäude des Zollamtes nachstehende
dwerse Waren meiftbietlich versteigert werden.

!Summa _Gumm»
Namen der Gewicht °°/.°_^ Namen der _^ _^

Gewicht _?_" °u«>

Empfänger. Warenbenennung.
_^ ^^

Warenbenennung.
N_^

_^P ud, « »l!,! K, _^ Pud, « Ml, K,

-> _>_i_^.i„>,_^ _^ «^»»>«, / Kupfer,
»nd

Glaswalen — 12 11 9
Nig. _Nadelfabri! Schleifstein« 1? 28 18 8?,,»y°n,°°n««<»nn°er

_^ ^^^,_z,ch_^ Produkte 3? ? 114 81 »alt, _Wasfabri! ....
Weihe

gegossene _GlaZwaren - _5>_Ä 1 3
U. _Stancke <k 2o _j _Traubenmein 0 — 02 — _VerlagZgeiellschaft ... Nücher in russischer Sprache — 7'_^ _« »8

,_^Iutesä«e 733 29 «8 », Werner Fahrrad — —
23

33
»»^^^ _^ _f>»_n >! _baumwollene lumpen »»mischt mU, N. Seifert Zeichnungen»nd Consect — 18 573_<«i,»_r° « «er, _<, wollenen Lappen 37118 13052N U, _Pelrowskaj» !' Matratze im holzrahmen 2 2ö 3» 75

_l_^Säckchen »u« Matten ! 2028 I? 3« Kr. Stegmann >! _Kindemiogen —23 22 9?
K, Nmermann _K Co.

_^
Feuerfeste Ziegeln — M —

6U Fr, Minuth _^Kinderwagen — — 22 9?
_tz, Nibnii! , _Phowgraphie im «ahmen — 11II 42 Ed, Lyra 6 Co ! Kinderspielzeug — 18 12 9?

/ «lavierzubehör 20 1 i!,„, ,„ A, Wmuß ! _Papyro« — »V°° _^ 75

_^ . 1! _Eisendrahtwaren 4 20 j _"I, Solmed _Eifernei Apparat — 2» 1 85
^""° j Bemalte Blechwaren !> — 2 ! , „ G. F. Schultz _^ Zinlgefiß — 8 I 9

< Papier _^ — 7_VP _^ _° l _Guheiser. Warm — 1"/« I 93
! _Herrenpalewt l, - _M 12 89 R, Hey« _Thee - 29V» 2« 1

P, Noinholdt !, H»l_,sas> ! 137 2 11 < Ti°ubenn>tin Fl, 3,«8 — 3 57
_< Norit !^_108422I ! 363 5

K. Hausmann _jslraubenwem 8
2? _j 115 11

K. Helmitz _Kinderwagen ,, — — 27 57 c,«, , _l_^_Glasmaren — 4"/«< 214
_Fahrbach > _Clmseroen und Unana« ^— 8'_^

_^ _^
_^, _sauren,

_^
_Guheisenwaren 2

30
422

_Zollagentuider Riga, _l,Putzpomade und Schleifsteine _! 12« 9 339 2? Ges. „Export" _Ihohmaren 2? 19 8 41
_Orel, Eisenbahn

_^ > _Toppelmatten
!! 373 M 539 80

_ss. Schlüter _i!
Fluchtessenzen —

2«
8 93

Fr, Tis! , _! _Dcunenlleidung — 9V, 4399 O, _hartmann _Pomeranzenfchalen 38 34 ß_« 4_ij
U. _Uentzendorff _! _Kopiah — 12 — «8 E, Kopfstein _Fardh»lz »2 —6182
_«_ü Ni_^,!_m<_v, < Schmirgel, Schellack, «imsttin, Lack A, _«_Dehlrich _t Co,... Mineral»! — ««/» 1 3
_^ _"_^ >! und Leim 510 20 3 A, _Nlauburg Fahrrad — — 29 33
Von Der!« ! Pass°gier,,ut — 33 _j 32 41 E, ««debohm !TH°n 13» — ««
_tz, h»«n ' , K»hl«nfi>fte für d,_Glectrotechm! ,.. — 15 j 4 4« P,_Forostowsky _iThierfltt 1,12 1ö2
L, Schaut _Trucksnchen — 19 13 14 Lücher u.Roten in fremden Sprache_^ I 28 2 «2

Schleifringe 153IN I 4b 36 Graß Kleider »nd Nasche — 20 44 95
_Theertonne , 2 20 >> „ ,_» _Arnal Sohn« «Fruchtsaft ohne Zucker — 2'/, 180

_j _Steinkhlentheer 8 22 _j_) _" _^" V, _Nnglohm »«umwalle 81 7 338 81
Helmsina, _k Grimm, _ltzuheiserne Waren _^ 127 4 23 G. F, Schultz ! MaschinenÄ 53 15 124 35

Th°ert»nne !! 318 3 41 A. _Stanile _H C°._'.. _ilFahrradtheile 9 38 212 9?
Theer 5 35 4 «5 ^>..
Schleifstein 3514 24 50 Seuewr: Mufsot0W.

2 Pp2Nl5c _Mhe _^_lbbeutel n_^-_^c-- _^_uerlM u. billig _! 3
l_^u !>»d«_u bei' <u«»»!«l«>> ll«»>gl»«l,«>, 8«d«^!i«i!«_ti, 13, li«>»!><l>l«»> _ll»»»»»««, 2_i!>_FN«i!_-_^d<«Uu!iF, NHtd^>i«i>!»t«,!l,!»«»>>_2>>»<, Ken« 2«_tilM«« ls, _«_ovi»il_l Mell _z!»35««_n _Ki0L«lldHlläw»z«_ll vmä _^Mll«!_l«

>">, _rtleteri _K!«». _Knn»«, _Riz_;^, _Herrei_3ti2«l!« I,I'_elonlulu 79,

_^_X _^l'_^ls M sie _ß2uzss3u!

_be«të_, _be_^_iemzt«« _uiicl blllißLt«» H,«iniß>ii>_A8niitteI_llii_'Vä5c!»e,
_ll<_icl»_ei»'6««cl»irr uuä kuzzböäen.

_?_iei vnu »etlenäe» Le8tHuäteil«u.
In klien Drnßu«ll- ni_>6_^ (!nlnliml'!?^r «il»H»2ÄIull^«n in

_Oli_^_in_^-Leiitelll ü« 20 _^op. ei-iMÜlok.

!_^L, Lei _ricktis«» »p»rz«un«n Vedrancli _zreiN _^_ein.
8oä_» <_ii« Muäe _llickt »_n.

m
_^ _^ _Optizcliez _5lasa2in _^ »W

-W _flecliHnizcl_^e Wel-llztatt >»
_:> In5tÄlIatioQ5 - _^bteiluns >°

!?_5ck««»«»,tl. »?, _K I(^^,. 8«l»e»»enN_». »7.
l_^_siclitlllltize_« ^»_zer. — Reelle _uncl prompte _LolliVnun_^._^ W

Lau _liiMiva:_?sii
Ileere««i>w^«!,

_^
3»i»»n _v»n_> . l _fl»i !>« Nlltol>«r.

_R _<_rAen«_kIse»«_inpNe: _^ez-on lD««_i». I_^_nt , _^_orven u._?_rausn_^r»_iiliuoitell
I _^it!l!«!«>>i«»s! tte_^eu <_1icltt, _Xierei,. unä

L!»«e!!lei6en,
_V _X»_llirIi<I_>o li»!>!_oi!!H»_r0' »>><! llooi'kl«!«!'.
> !<«i_»_l!>»»tl _k»!»l. >_lni!>«t«!,I!«'»!«?!'. »n_^ Il»!««<»»l». >»»<»!! r>_ir

_13va_>o-, _Lly_^tro- unll _^icbtcti_^i'zpl_^. HIsäicomecIulMü<:lle5 Institut.
»^»»»«»»«^»»»«l »>«>« >»>>»« Z»>>^.

>I'rn_^_pette _z_«t!z äurc_li,!!? Lür, '_« llu<>»!» M»»»«, ll«l»«b«>'»»» im«!

_W_^^_DMWM_^^WWM_^ _liis 8 _lie _llire_^tiali.

_3»»»NNf«!!l>.I!ltt«t._NWllW

zum Vtvpf«»' mit dem so_^ar «in Kind
ohne j«d«««bereit»»«äußerst sch»e«l
»nd _znverlHsftg die Reparatur von
Ntrümpsrn, Servietten, Tüchern u. ühnl.
ausführt, wobei die gestopften Gegen«
stände wie völlig neu erscheinen. Der
Preis mit _illust_?. Andeutung und «it
Ueberscndnug nur 2 Rbl. 50 _«op.
Versendung durch die Polt _gegen Nach«
nähme. W. _K«rn<b»«t, _Lsarschau.

No». _«_ranitsHnal_» 8.

i" flM205l§ch °<«_s 6Ngll5_(h _^n._^.
8Sll6su Ml »ul VerlHNßvu <l«»<«n>0» eillv _lrobblluiumsl lol.

_^ouäer _^_eitHobrikt«n:

ss» üli>«i,o!>_ü«ü!«o>>, _t»»»«»!! !>e"!«°!>,
Lelll_33_,rei«-II»!>>Mr1,l_'i',2,5«. Vem_ ü̂ii_leiz _: _2»»>Mdl!, ?_r, 2,K_0,

_^übrlicl! _?r, 5,—, Mbrlick _?r. »,—.
_VH58 _unsere _^eit_^_ckriften einem virllücken fte_«1ürfni55y emt_>

5pr«ben. _de_^ej_^yn ?!»1_i!reicn? _^_Vuerliennrln_^Fcki'eidßn. ßovio _6ia
_^ünllti_^_e HüfnÄkme _^_lurck lliel'r_^^e.

_mn«. ««>,!>!«„ z« _2,«>z.?,_»d«_MMM«n, _«,<« «»n i«
»nttslclchnc!«! ü«zch2i!zz!i»e,

_V'_elwf _^e» „_1i'»HuckNl" »uH <!e» ,,_Il»!l«I»tni'''
l.2 _Vnaux lls-_^_onllz (3_cllVsl7_V

Ick 5_^0_pko
nick_^ melis

_dcqucn_:cn, billigen ^^ »^»^^
rii_'.c_'.isä-.c!! Tricot- H^^?_U'

strick-Unftalt
_^ _?_NM _^

eine 5chl2g2_ither
i!» billig ,» «erf»ufcn Zcheiii'üittr, 16,
_^,u. 1 l!,i!?, 1 Iiepp« hoch,

M_2_j«se»Mche

FttilüiÜW Lmültt-Feuemchl.
Sonnabend, den 2l. März »»07, _abenbs 9 Uhr:

ran22benil
in den Näumen des Kaufmann. Vereins.

Eintritt für D»«n> 7!l _Kop,, Hellenl Nil, ausschließlich gegen Vormeis
der Einladung.

Tie Mitglieder welden gebeten, Einladungen und Villette bei Herrn
_Z. _GrnNson, ^»»_hauiplatz, Haus Kamarin, abzuholen.

I)»!»>«_s»t>_g, ,!'I, 22. _«z_^lI,, l

_^_douili, 8 Hill! _!

8»närallroue_^6r!
«»!_i«n: 3,10,2,W, 2,10,1.80,1.1''^

feine I ellemzl'en

_^^
In _ssr»«»«l ^!l«_v»Il! h_2I!!l.

_^^^
!«!>,<!,, ?»s!em«nn^!ez,

_«WM eigÄssen_» un,! p«_M_»z.

_^
_'_^ _^"_^ k!u!5, _8s!Mi!»chN! Ulla

M_.N!!>u««, »e!« . ««Ms,,
W mit Xe°_eH6»ilW _«o_»i«

^^^^°»°_^ _vei««Ii, »nä, H_.rti^«I in

»«»»»«^ K»»«»»l>!,

_Keetellllneen n._Ii«p»r_»turou ^?sräsu

5t_2<lt._rheatel_'.
2!»»»»»«, den 19. Mälz _>W7

?>/2Uhr, GroëPrelle, Letzte« Gastspiel d
löniglich>pieuß, Hofschaulpicllr« _Vtop

»inbe. »_ini« «c»l, Tragödie in 5
Alten °o„ W. _Vhealefpeare (Lear —
Mai Grube,

«Xt!,«t»«, de» »9. _2»<ll, _»9«7
?>/, Uhr, Gros,« Preise, Äbonn, 8. 42'
»_Uiell». Gr. Oper in 4Wen «, G, Verdi

Vlirt»«ch, »en «,. Möi, lW,
?>,2 Uhi, Kleine Preise, _Udonn, _H 41,
»öni« Heinrich IV, Erster _leil.

G»,ë Auswahl

_^^

_ul»_,
_Reiselossern, ?schem»>

_^ _^ dans, Äohrplattenloffern
H_^WM_^ _^._^i!äi_!en, _Plaidrieinin,

«_H_^M_^ _^ch>,_lvan!en,Neife_>,LchuI.
_^_HjDjs _Zlrand- u,

lamentalchen,
eiz, _daucrhafteZ ,_;al,_rllit,

empfiehltlill, ^»»«nK , zr,Königstr,2l!,

«lg.u.dnai.cyealei'.
_«_nffische Oper unter Leitung «o,_>

». 8. 8«_-!>«in.
Montag, de» 19.Vtiirz: _Irauiaw,

2_per in 4 Akten _»on Verdi,
_Di«»«t»«> den «N. M»,, unter

_Wtniirlung dei> ssrl. «. l_>, Vteitfchil:
Da« Pantöffelchen. _^_per in 4 Alten
von Tlchaikomski.

_Infolqe Erkiankun_^ de? _Tolissen _?i.
M»ie«»l Herrn «. «. _Ui«ner _,!_l
die auf Dienstag, den 2«^. Viörz, anae_^
setzte Oper Fr« Diavolo auf _ssreitass.
den 13. März, «_ischoben _woide».

Die gellsten Billett« sind süi dieicn
_^a_^ güllig.

'l« _^eßlilljleiten,
wie: H»ch,«ilen, »äUe,Diner», _somie
»»«_richtunaen ie»er «r», «ii» _cin
M solchen zwecken gerignetc« »»r»l
_vernnetei. _Mherch im _^_otal deß
l' _esan_^_vereins „yütenb«»", _^_ch_^imm_,
snui,» _?_tl, 27, _^ T_r, _t,l>ch, ^«_uzeMIig _^
im Hanse,

füs veseine
findnoch einige I»gc in der _lsoche
zu vergeben.

Line gut lMm Wer
mit _ttaftcn >s< billig ',n verkauf?«

V«_Nsl2cht, _Nits_,«_gstl»hc.
_«ien«»aa, _lei! 2». _«l>!3v,: _ylranpen_^

iuope, _>_iateleNe5 mit ,_^,'.rtonelpuvce
Zchmai'be_^ _rennippe mil K!l''!e_^, «1',>/
!hee, Milch,

MNNS _U6l,s. l _sU_^_I!
<« gilt»» 8»!»>ne»n»ll_»,

Pauluccistras_;e.
_Vlont«,, _deu l». Mal, IS«?,

8 Uhr abends:

Ach elegante _VnjttllNz
Heute .«ine Menge «_r<g. »_lummern

>e« _Ziltusrepertoir«.

Gastspiel
»« weltberühmten Ti«_i»«ndl«er

N-»e Nzseeüz u. ßem Xülüilillei'
mit ihren

INrchtttenLßNnU
unter dem NamenIn, »>>n»igei-S»l«n

Nie _Fiitteinn, dei Tieie.
«_nnierkun«. _Nurchau« sensationelles

Schauspiel, Herr Schneider wird nach
Neendigung seiner Nummer die «»wen
füttern, indem er die ganze Zeit mit
ihnen zusammen im Küfige ist, was bis
Mt noch von keinem Löwenbändiger
ausgeführt morden, M°lle Marcella und
Mr. Schneid« hoben _ilne Vorstellungen
in sämtlichen_grosleneuropäilchen Städten
gegeben„, I,_abeiüberall_gr,Furor erregt_.
Morgen, _Xienstng, den «N. Mal, c,:

Gros-c Vorstellung.
Zilwtzdi« ,«! _lc_^co Vt. 3ruui.

^<_M_« ,_^ - '



Glück niemand verletzte. Im Freien angelangt,
begann L, um Hilfe zu rufen, wobei er V»n einem
der Kerle mit einem Stock einen heftigen Hieb auf
den Kopf erhielt. Nachdem die Ränder _3N Rbl.
70 Kop. und 2 Pfd. Zucker geraubt hatten,
begaben sie sich zu dem Haufe des Bauern Iüiri
Bock, wo sie mit den Worten „offne die Türe,
Teufel" zu klopfen begannen. Vock schrie ihnen
jedoch zu, daß er jeden, der die Wohnung betritt,
niederfchießen mird. Darauf demolierten die
Räuber das Fenster und versuchten durch dieses
ins Innere zu dringen, doch, vor dem Fenster

stand das mutige Weib des Bock mit einem Beil
in der Hand und drohte, jeden zu erschlagen, der
sich beim Fenster zeigen würde. Einer der Plün-
derer feuerte auf da» Weib einen Schuh ab, die
Kugel traf zum Glück nur den Fensterrahmen.
Darauf steckte ein Räuber die Hand ins
Fenster, um da« Weib besser zu treffen, erhielt
jedoch im selben Augenblick einen Hieb mit dem
Veil und war gezwungen seine von Blut
triefende Hand zurückzuziehen, worauf sich die
Gauner aus dem Staube machten. Am 12. Okt.
v.I. gelang es der liuländischen _Kreispolizei einen
der Plünderer, den Bauern _Ialob Tiemann (28
Jahre alt) zu verhaften, bei dem noch die Narbe
vom Vcilhicbe deutlich zu sehen war. _Niemann
wurde zum Verlust sämtlicher Rechte und
zum Tode durch den Strang ver-
urteilt.

Reual. Zur Ermordung Baron Bud:
liergs. Die _Revaler Blätter melden: In diesen
Tagen ist im Felksschen Walde der SchlittenBaron
Nudbergs aufgefunden worden. — Der Gouver-
neur von Estland hat, estnischen Blättern zufolge
den Bewohnern der Gemeinden Fickel, Luist und
_Mk3 die Mitteilung machen Wen, ihnen drohe
da sie offenbar darüber unterrichtet seien, wer an
der Ermordung Baron _Budbergs beteiligt gewesen
ist, seitens des Baltischen _Generalgouveruems
Strafe, wofern sie die Mörder nicht ausliefern.

Petersburg, Schutz geheimer Regie«
rungsau gelegenheilen. Da in der Presse
von Zeit zu Zeit Nachrichten über Maßnahmen der
Negierung auftauchen, die den _Charatter geheim zu
haltender Angelegenheiten tragen, sind von de»
Ehefs fast aller Regierungsinstitutionen _konfidentielle
Zirkulare erlassen worden, in welchen die älteren
Beamten angehalten weiden, unentwegt darüber zu
wachen, daß alle geheimen Schriftstücke von ihnen
selbst aufbewahrt und anderen Beamten nur gegen
_Quittung ausgeliefert würden, daß ferner von den
niederen Angestellten Fremden keinerlei Mittei-
lungen dienstlichen Charakters gemacht und die
dieses Vergehens Schuldigen entlassen würden.

(Pet. Zig.)
Petersburg. Generalleutnant Schau-

fuß verläßt, dem Herold zufolge, feinen Posten.
An _iM_« SlHÜe kämmt alHNunst« d« W_«M-
lommimikation der Lhef der _Eifenbahnverwaltung,
Generalleutnant v. Wermdrich.

— Rufskole _Snami», das Organ de«
Verbandes des russischen Volkes, fährt fort, sich
unter Ueberfchrift „Tätigkeit des Verbandes des
russischen Volkes" mit einem mächtigen schwarzen
Kreuz zu schmücken. Es heißt, baß, als Herr
Purifchkewilsch nach der Bedeutung dieses ominösen
Zeichens befragt wurde, er geheimnisvoll _erwiederte:
das sei ein Zeichen für die 800 Filialen des
_Verein; die Welt werde die Bedeutung in Bälde
erfahren, — Die Russj teilt mit, das _fchwarzc
Kreuz bedeute ein Signal für die Ortsgruppen de»
Verbandes, wonach sie die Regierung mit tclegra-
phischen Bitten um Auflösung der Duma zu bom-
liarduren hätten.

— Im Taurischen Palais waren am
16, März in den Couloirs und im _Sitzungssaal
_teiw Polizisten zu sehen. Das sei nach der _Russ
— infolge einer kategorischen Forderung des Dumo-

Präsidiums geschehen.
Petersburg. ZurFrage _derVerletzung

des Briefgeheimnisses hat der Peters
burger Postdircktor _Stetkewitfch einem Mitarbeite!,
der Pet. Wed. folgende Mitteilungen gemacht
„Auf Ihre Frage, wo und zu welchem Zweck die

Briefe geöffnet «erden, kann ich Ihnen keine be-
stimmte Antwort geben. Tatsächlich wird aber
hänsig vom Publikum darüber geklagt, daß Brief«
_entwirr min verloren aehen «der in die Hand«

des Adressaten gelangen, nachdem sie vorher gc-
iiifnct worden sind. Ich bin nun der Ansicht, das
ein etwa geöffneter Brief mit größter Sorgfa!
geschlossen werden würde, um jede Spur der Ver
letzung des Briefgeheimnisses zu _verwischen. Jeden
falls _eristiert am Postamt keine Spczialabteilung
die sich mit dem Oesinen von Briefen beschäftigt
Allerdings sind wir v«rnflichtet, au
da« Verlangen der Gendarmerie
oder anderer Autoritäten einzelne
»der alle Briefe gewisser Personen
tz«_r Gendarmerie zu übergeben. Na«
dort mit den Briefen geschieh!, kann ich nich

sogen. Ebensowenig vermag ich etwas über di
Postzcnsur der Bücher und periodischen Preß
_rrzeugnisse mitzuteilen. Die Postzensiir gehört nu
nominell zum Postamt und ihre Verwaltung
obliegt direkt dem Ministerium des Inner»
Äu« diesem Grunde find alle der Postzensur wegen
_f>n da« Postamt gerichteten Klagen _imberechtigl.'

(Pet. Ztg.'»
<!c»cisbnlg. Nie amerikanische Kolonisa

! i o n_^
ll esel! schl>! t _sHiuerickn s_>_iil<mi5»lwn _<?«mi_>2,_ix

da! kürzlich bei dem Minister des Innern um die _Erlanbni
„aüqesnchi, zur _RcMlicnmg de_§ Htr_^mc« der _niiiische
Ü,ni,,_ra«ten in einigen Tlädten des Reich« Wleilunge
cr'önn?n zu dürfen, n'ic solche in den inciilrn _Tillen
_i ,,, ' 7« lcn'e'ncniert ivordcn wären, _Tns _Ministerim
_dri _Innern leitte der Gcsell'ckaft nm, daß es vor der Auf

nüüimnli de« neuen 'AnywanüereraesGiö dnrch Lie _Reicki
5_im_,a in dieser _Angelegenlieit „ich!« tun !_5nne, _>Pe!, Ztg

Finnland, Ncber di«, mutmaßlich
Stellung de« dieLjälirigcn Land
_«nges n, dcr einheimischen Negierung mir
cn«m schwedischen _Vwlt_? ai» _Helsingfors ge
sch»icbe_>_i _^ „Gleich zu Anfang de« Landtages i
ein Mißtrauensvotum gegen die jetzige Regierun

u erwarten. In dieser Hinsicht werden die Sozial-
demokraten und Ältfennomanen von Herzen einig
ein, auch wenn sie im Uebrigen nicht an einem
_Ztrang ziehen werden. Der Senat dürfte ent-
chlossen sein, in einem solchen Falle seinen Ab-
chied einzureichen. Ob dieser dann von dem

Monarchen bewilligt werden wird, ist eine andere
Sache. Sollte der Senat »irklich zurücktreten, s«
werden wir natürlich eine _altfennomanifche Rezie»
_rung mit einigen sozialdemokratischen Mitgliedern
erhalten. Und sie wird schon nicht gehen, auch
wenn sie gleich viel welche Mißtrauensvota
erhalten würde, das haben wir ja früher ge-
ehen."

Nie Wahlergebnisse für den Landtag werden bis
Sonnabend wie folgt angegeben: Sozialdemo-
kraten 81, Ältfennomanen 58, _Iungfennomanen 26
Schwedomanen 24, Agrarsozialisten 9, Arbeiter-
Partei 2.

— Der Kampf zwischen Finnen und
Schweden. Die Reu. Zig, berichtet: In ihrem
Kampfe gegen die schwedischen Lehranstalten laë
die _suometarianifche (_altfemiomanifche) Oberjchul-
verwallung keinen Stillstand eintreten, _Neuerdmg_«
hat diese für die Volksbildung besorgte Behörde
)ie projektierte Erweiterung der 5-llassigen schwe-
dischen Elementarschule in Gamlatarleby in ein
8-tlassiges Lyzeum auf Staatskosten beim Senat
gutachtlich abgelehnt_.

—Politischer Mord, Auf der Bahnstation
Kouvola hat der sinnische Arbeiter _Waittinen in
der Nacht zum letzten Donnerstag, angeblich im
Auftrage einer geheimen Organisation in
Helsingfors, den _Handlungsreisenden _Wjastnitow
aus Helsingfors durch einen Renolverschuß in den
Nacken ermordet. Der unmittelbar festgenommene
Mörder hat beim Polizeiverhör angegeben, daß
Wjastnitow bereits lange Zeit in Diensten der Gen-
darmerie als Spion, Angeber und Provokateur
gestanden habe und daß deshalb an ihm das Todes-
urteil obiger Organisation vollstreckt worden fei.
Schon im vorigen Herbst war W. einem Mord-
versuche _aMgefttzi, indem « im C»_ft In«, m
_Helsingfors von einen! Arbeiter überfallen wurde,
der ihm drei Dolchstiche beibrachte. Das Motiv der
Tat war damals das gleiche wie jetzt. _UebrigenZ
»erdächtigt die Polizei den Mörder, an dem Nank-
plünderungsversuche in _Kouuola im vorigen Herbst
teilgenommen zu haben.

— Dem Gouverneurin Wiborg,r,. Rechen»
lerg, ist der nachgesuchteAbschied nebst Pension gewählt
worden. Als kommenden Gonverncur in Niborg bezeichnet
dos Gerücht den jetzigen Gouverneur in Wal» K, de Pont,
Letzterer war bei BobrilowZAmtsantritt Gouverneur
in Helsia,!««.

M. Lodz, Ueberfall auf _Mariaviten.
Als der _Mariavitenpriesler _Skolimowsli sich am
Sonnabend vor Ostern n. St. zur Einsegnung des
Ostcrtischcs in einer _Privatwohnung befand, drangen
20 Bewaffnete ein und schössen nuf den Priester
und die ihn umgebenden Personen. Der Priester
ist unverletzt; getötet ist eine 20-jährige Maria-
vitin, verwundet sind acht _Mariauiten, darunter
vier schwer.

bm. <lh»lt»»>. Ein jüdisches_Privaignmnasium, indessen
_Unterrichttzplan die hebräische _Vpiachc und Literatur eine
_bedeutende SleUe einnimmt, _nmroe hier «üssnei. Die Aus»
sich! über diese Anstalt ist dem _Prosessor «_itschel und
dem _Kronrabbincr Epstcin übertragen worden.

dm. _Iclisjawetgrad. Der Retsch wird depeschiert:
Die Untersuchung in Angelegenheit der Ielissamet-
gradcr Pogroms mird schnell _imd energisch ge-
führt. Die Hauptschuldigen an der Ermordung
des Händlers Zinke! sind verhaftet worden.

Astrachan. Verhaftung eines Du ma-
ll b g e o r dn c t en. Der _Nstrachansche _Vizegouver«
ncur _Massalsli sendet der Prt. Tel. Ng. folgende
Mitteilung: Die in dcr Nowoje _Wremja erschienene
wahrscheinlich aus anderen Zeitungen entlehnte
Mitteilung, das; der _Astrachans Deputierte Nelajcw
<_ehemaliger _Aellester von _Nikolajewsk) arretiert und
au« dem Gouvernement ausgewiesen worden sei
weil er sich _gcwcigen hätte, de»VizeZouncriicur bei
seinem Besuch in der _Nikolajcmskaja _Sloboda zu
empfangen, ist aus der Luft ergriffen. Tatsächlich
hat _Belaicw den Pizegouuernciier mit einem
Rapport empfangen. Später wurde er auf mein«
Verfügung verhaftet, und zwar nur infolge, über
ihn und seine revolutionäre Tätigkeit unter den
_Baueni, erhaltener _offiziellcr Mitteilungen, sowil
auf Grund der in seiner Wohnung aufgefundene!
bedeutenden Menge revolutionärer _Protlamationel
und _Eremplare des Wyborger Aufrufs, die _damals
unter der Bevölkerung des Zarewer Kreises vcr
breitet wurden_.

M. Kasan. Der Professoren rat des
Vclerinäiinstituts beschloß, den Studenten _mitzu
teile», daß wenn am 24, März die _allgc
meine _Ttudenienftchodka u_»d die _Proscssoren
tommijnon den, anläßlich des Inzidents mit dem
Pll>scss«_r _Kirillom entstandenen Konflikt nich
beilegt, und die Porlesungen nicht wieder auf
genommen werden, das Institut bis zumHerbs
geschlossen weiden wird, ohne Anrechnung des
Semesters,

Odessa. Südrussi scher Deutscher
Verein, Nu« bester Quelle erfährt die Od
Ztg,, daß da« Gesuch dc» Verein« um Gründimg
einer deutschen Töchterschule inOdessa vom hiesig«
Kuratorium, _a!« der ersten Instanz, bereits Ze

_lehnügt ist und in diesen Tagen zur endgültigen
Bestätigung an das Ministerium nach Petersburg
abgehen wird. D» die hiesige Schulbehördc sich
>em Unternehmen gegenüber durchaus wohlwollend
verhalt, s o ist berechtigte Hoffnung vorhanden, daß
auch in Petersburg keine Schwierigkeiten erwachsen
werden, und unsere zukünftige Pflanzstätte deutscher
Bildung schon im nächsten Schuljahr wirb cr-
tehen können.

Tiflis. Repressalien. Der Generalgou-
«erneur erließ — nach de» Birst). Wed. — den
Befehl, daß die Hausbesitzer der Straßen, in
>enen zwei Polizisten ermordet _wolden waren
»innen dreier Tage die Mörder aussindig zu

machen hättln, midligensMö sie auf eigene Kosten
ia Schutzleute zu unterhalten hatten. — Das
Gebäude d« Realschule wird von Truppen be-
wacht. Die beiden obersten Klassen sind geschlossen
worden, die Schüler entlassen, das Elternlomilee
aufgehoben.

Orcßstimmen.
Gin verschollener Minister. Unter

dieser _Ueberfchrift bespricht die Rom, Wr. die
Taten des Ministers des Unterrichts Kaufmann:

„Alle wissen es, daß wir einen Minister der
Volksausllärung haben, alle wissen, daß sein Posten
besetzt ist, aber der Minister ist nicht zu sehe».
Herr Kaufmann hat die Tatsache, daß er diesen
Posten bekleidet, so vorzüglich zu uerbergen gemußt,
daß selbst die Detektivs der linken Presse bei all
hrer jüdischen Findigkeit keinerlei Anzeichen für
eine Existenz zu entdecken vermochten. In den

Spalten der linken Presse, deren Aufmerksamkeit
_!ein einziger „_antikonstitutioneller Akt" auch nur
eines _Urjadnits entgeht, ist sein Name nie genannt
worden, weder mit Lob noch mit Tadel "
Das Blatt behandelt dann mit sehr viel Bosheit
die Erklärung, die der Minister im _ReichLrat ab-
gab, er Hab« sich von den Folgen der Autonomie
überzeugen wollen, bevor er gegen die Ausschrei-
tungen in den Hochschulen vorging. Es stempelt
ein solches Verhalten zu einem Experimentieren
»_as gleichzeitig verbrecherisch und lächerlich ist.

Die Pet. Ztg. bemerkt dazu:
„Man wird diesem Urteil nicht zustimmen

können. Allerdings hätte der Minister früher ein-
schreiten können. Daß er sichdagegen anfangs ab-
wartend verhielt, war entschieden das einzig
Richtige. Erst jetzt ist der größte Teil der Gesell-
schaft geneigt, Maßregeln zu billigen, die noch vor
kurzem allgemeine Empörung hervorgerufen hätten.
Natürlich hat ein solches Experimentieren viel Be-
denkliches an sich. Aber in unnormalen Zeiten
wie die unsrigen, scheint es das einzig Mögliche
zu sein. Jetzt allerdings muß er handeln und kann
es auch,"

Ausland
Riga , den 19. März (1.) April.

Da« Kabinett de« Individualitäten.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
In den ersten Apriltagen des Jahres 1906

kam in Ungarn das Kabinett ans Ruder, in
welchem die Herren _Undrassy, _Kossuth und Up6ny
in trautem Verein willen. Freunde und Feinde
nennen es das Kabinett der Individualitäten,
Jene mit Enthusiasmus, diese mit Hohn, aber
immerhin muß doch anerkannt weiden, daß die
Männer, die jetzt an der Spitze der Regierung
stehen, — mögen auch ihr« Ziele verfehlt, ihre
Wege Irrwege sein — politische Persönlichkeiten
sind, deren jede, auch ohne den Ministertitel
etwas bedeutet.

In Preußen und Deutschland bereitet sich, wie
es scheint, ein umfassendes Revirement vor, und
vielleicht täte Fürst Nülo» gut, sich einmal von
der Schablone loszulösen und sich nicht nach vor-
züglichen Beamten, sondern nach Männern umzu-
sehen, die durch sich selbst etwas sind. Bisher war
es ja fast immer üblich, die Minister aus dem
Kreise dcr höheren Biireaukratie, am liebsten ?i«
Düsseldorf zu beziehen. Die Ausnahmen, die man
gemacht hat — wir erinnern nur an Miquel und
hallen mit unserem Urteil über Dernburg noch
z urück — haben sich meist als Treffer bewiesen.
Da nun Fürst Bülow jetzt einer politisch schweren
Zeit entgegengeht, da er auf manchem _Gebiel
refonnatorisch eingreifen will, da er den Versuch
machen möchte, die Konservativen einen Hauch de«
liberalen Geistes verspüren zu lassen und die

Liberalen mit Ehrfurcht vor den„_gottgcgebcncn
Realitäten" deö Fürsten Ni_«m«ck zu er-
füllen, wird er sich vermutlich darüber im
Klaren sein, daß die Kraft eines Einzelnen, sei sie
auch noch so gewaltig, nicht ausreicht, um dieses
Werk zu vollenden, wenn ihm nicht ungewöhnlich
begabte Helfer zur Seite stehen. Fürst Bülom sollte
sich zu dem Entschlüsse aufraffen, ein Kabinett der
Individualitäten zu bilden. Vielleicht glaubt einer
der Lefer, ein folches hätten wir schon, und gewiß
ist es schlechteste_Demagogensitte, in jedem Minister
nur weil er Minister ist, einen Schafskopf und
einen Volksfeind zu sehen. Wir wissen recht gut
daß alle die Männer, die jetzt an dcr Spitze eines
Ressorts stehen, mehr oder weniger ganz vorzügliche
Eigenschaften _aufzuweifen vermögen. Das gilt selbf
uon Herrn n, Studt, fo unheilvoll auch fein Wirken
uns in jeder Hinsicht erscheint. Mer wenn auch
unsere Minister es an Kenntnissen, Arbeit«
kraft und wohlwollender Gesinnung mit ihren
ausländischen Kollegen durchaus aufnehmen können
so vermissen wir an ihnen doch mir allzuoft das
Gepräge ein« selbständigen politischen Persönlichkeit
Wer von unseren Minislein oder Staatssekretären
verkörpert dem! eigentlich cm bestimmtes Programm ?
Wer von ihnen erklärt bei Antritt seines Amtes
Die« ist mein Ziel, auf das ich hinstreben will
und wenn ich erkannt habe, daß ich es nich
erreichen kann, werde ich mein Amt niederlegen
Die Herren werden von _IwchstcrStelle aus berufen
nehmen wie zum Beispiel Nrefeld ein Am
an, dem sie sich garmcht gewachsen fühlen und

risten dann ihre Tage hin, indem sie das Material,
das die Dezernenten ihnen vorlegen, gewissenhaft
aufarbeiten. Wir brauchen keine Namen zu nennen;
eder, der die Politik nur einigermaßen _aufmerlsam
verfolgt, weiß, daß diese Charakteristik den Tat-
lachen entspricht. Die Vorwürfe, die Eugen Richter
,n seiner letzte» wahrhaft durchschlagenden Rede
gegen unsere höchsten Beamten schleuderte, waren
licht unberechtigt. Einige von ihnen sind in der
Tat, im buchstäblichen Sinne des Worte«, wie der
Letzte der Tribunen sie nannte, Handlanger und
ephemere _Existenzen, In anderen Ländern ist das
anders. Als zum Beispiel _Haldane das Kriegs«
Ministerium übernahm, erklärte er von vornherein,
»ah die Armeereform die Aufgabe seiner amtlichen
Wirksamkeit fei; gelinge es ihm nicht, si e durch-
zuführen, so werde er gehen. Und bei uns? Wir
haben zum Beispiel in dem Minister rwn
Bethmann einen Mann von feiner und
tiefer Nildung, der als politischer Denker
die aufmerksamste Beachtung verdient, und was
hat dieser Mann in einer fast dreijährigen Amts-
führung als Minister des Innern geleistet? Er
hat der Forderung des Tages notdürftig ent-
fprochen, aber an die Forderung der Zukunft, der
allernächsten Zukunft hat er nicht gedacht. Das
Wahlproblem hat er mit einer eleganten Geste
und einer irrelevanten polizei-politischen Verordnung
beiseite geschoben. Man erwidere nicht, daß der
Kaifcr keine starken Individualitäten neben sich
dulde. Das ist durchaus noch nicht ermiesen und
keineswegs wahrscheinlich, aber selbst wenn dem
Kaiser die Neigung _innewohnen sollte . Minner
vorzuzichen, die ein unbeschriebenes Blatt sind,
dem er seine Handschrift aufprägen kann,
felbst dann wäre es die Pflicht des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten, dieser ge-
fährlichen Neigimg zu widerstreben. Un Männern,
die „ministrabel" sind, fehlt es bei uns wahrhaftig
nicht und die leitende Stelle braucht nicht zur
zweiten Garnitur zu greifen. An der Spitze der
Ressorts müssen heute Persönlichkeiten stehen, die
sich das Vertrauen des Voltes durch ihren Charakter
und ihre Kapazität zu gewinnen wissen und die
nicht genötigt sind, sich auf den gebrechlichen
Stab ihrer _Rangklasse zu stützen. Wenn
neulich der konservative Abgeordnete «. Hende-
brand gefordert hat, die Minister müßten,
weil sie Minister feien, mit Ehrfurcht
behandelt meiden, so kann die Antwort auf diese
Forderung nur lauten: Das fälltuns _garnicht ein!
Die Minister unterliegen der Kritik des Parlaments
und der Presse, und wenn sie untauglich sind, so
kann das garnicht deutlich genug ausgesprochen
werden, denn wenn es nicht deutlich ausgesprochen
wird, so dringt die Auffassung der öffentlichen
Meinung nicht bis zu der entscheidenden Instanz
empor. Ehrfurcht, das heißt Anerkennung und
Vertrauen, müssen sich dieHerren, wie jeder andere
Vürger, durch ihre Leistungen verdienen. Jetzt ist
Fürst Bülow oft genug darauf angewiesen, die
Mißgriffe, die dieser «der jener hohe Beamte be-
gangen hat, wieder gut zu machen. Er ist ja auch im
Olllttbügcln unübertrefflich. Aber diese Tätigkeit
nimmt viel Kraft und Zeit und so täte er besser,
sich ein Kabinett von Individualitäten zu 'schaffen,
vor denen auch die Gegner Respekt haben müssen.
Mit dekorativen Platzhaltern läßt sich heute nicht
mehr regieren. Jeder muh eine schärf umrisiene
politische Persönlichkeit fein, er muß ein bestimmtes
Programm besitzen, mit dem er steht und fallt,
erst dann wird das Gemunkel aufhören, daß in
Preußen-Deutschland der Wille eines einzigen
Mannes das höchste Gesetz fei.

Eduard _Gildbeck.

Staatsrat v. Wartens
äußerte, wie aus Paris von vorgestern gemeldet
wird, dem Petersburger Korrespondenten des
Pariser _Temps gegenüber: Groß wäre die Ver-
antwortung irgend einer Macht, welche die rein
akademische Besprechung der Abruft _ungsfrage
im Haag glattweg ablehnen wollte. Hierzu be-
merkt gleichfalls auf Grund noch anderer Quellen
der Korrespondenz des französischen Blattes: Das
Hindernis komme uon Deutschland, das
von Oesterreich-Ungarn unterstützt werde.
Der kühle Empfang, den _Martens in Berlin fand,
kontrastiert mit der Art, in der der König von
Italien während seiner zweistündigen Unter-
redung mit Marlens, bei der auch viel von den
inneren russischen Ungelegenheiten die Rede war,
das ganze Programm einschließlich der Behandlung
der Abrüstungüfragc aufnahm. Gegenwärtig be-
mühe sich Rußland, z wischenNeilin und London
zu vermitteln. Beharre Berlin auf der Ablehnung
jeglicher Besprechung der Abrüstungsfrage, so »olle
England seinerseits von dem _Programmpunkte der
Einschränkung des Kontrollrechts über die Handels-
fchiffe nichts wissen und hierbei von Amerika
unterstützt »erden. Ein Ausgleich dieser Diffe-
renzen müßte sich bald vollziehen, da Holland
darauf besteht, daß die Konferenz spätestens Mitte
Juni beginnt_.

Deutsches Reich.
Weiteres u«n Jules Huret »bei Kaiser

Wilhelm.
Der Pariser Figaro bringt in seiner vor-

gcstrigen Nummer einen zweiten Artikel über
Kaiser Wilhelm, von dem der «ine Teil über
die königliche Familie, der andere über die po-
litische Lage handelt. In letzter Hinsicht hat Herr
Huret leine Informationen von zwei Männern
erhalten, einem hohen Würdenträger des preußischen
Staates und einem aktiven Diplomaten, Der erste
würde als Preuße fein Blut für die _Hohenzallern
geben, ist aber mit der persönlichen Politik des
Kaisers sehr _unzusrieden. Der Kaiser habe Deutsch-
land von Italien getrennt und es beinahe von ganz
Europa isoliert. Er sei durch Tattenbach, über
Italien« Haltung in _Ulgecira_« getauscht _nwrden_.
Die guten Patrioten betrübe es, daß ganz Europa
sich von Teutschland abwende. Dieser etwas
französisch gcfärbten Ansicht de« alten Preuße»

Jeder Abonnent
der Rigaschen Rundschau hat ein

Inseraten-Guthaben
und zwar von 20 Zeilen bei jährlichem,
ly Zeilen bei Halbjahr!, und! Zeile»
ie! «ierteljährliche« Monnnnen!. Nel
Anfgabe uon Inseraten ist die Ubonne_»

mentZ-Quitwng vorzulegen.
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gegenüber behauptet der Diplomat, es sei Zwar
wahr, daß durch englische Einflüsse Italien im
Deutschland etwas abgerückt sei, aber der
Dreibund bestünde, und_Oesterreich wie auch Ruh-
land, der Alliierte Frankreichs, würden nie etwas gegen
Teutschland miteinchme». Deutschland habe nur
einen Fehler begangen. Es hätte sich mit der Ent-
fernung _Dclcassss zufrieden geben und dann
mit Frankreich in freundlicher Weise »erhandeln
sollen. Jetzt sei die _laiserliche Politik eine musel-
männische. Sie fasse die Türkei, Kleinasien und
Persien in« Auge und wolle eine neue Straße nach
Indien, unabhängig von Gibraltar und Suez, also
nnkbhänM von englischem Einfluß, schassen. Tel
_Kaiser habe weitfliegende Ideen, die er mit eiserner
Energie »erfolge. Er wolle Berlin zum wahren
Mittelpunkt des Kaiserreiches machen, und die
Stunde sei nicht mehr allzu fern, in der große
Schiffe durch den Stettiner Kanal zu dem See-
hafen Berlin gelangen würden. Die Feind-
seligkeiten Englands würde man ertragen, bis auch
Deutschland eine gleich starke Seemacht habe; wenn
WilhelmII. noch fünfundzwanzig Jahre lebe, würde
er in Wahrheit trotz seiner Fehler den Beinamen
der „Große" verdienen_.

Die Juden und das _Laienrichterawt.
Aus Berlin wird Von vorgestern berichtet

Auf eine Beschwerde über die Ueber-
gehung «on Juden bei der Auswahl der
Schöffen unk Geschworenen ist dem Ausschuß des
Verbandes der deutschen Jude», z. H, des Justiz-
rats Dr. _Lachmann, die nachstehende Antwort
seitens des Staatssekretärs des _Rcichsjllfli z_amt«
iüiebcrding, zugegangen:

„Euer Hochwohlgeboren haben in der Eingabe
vom 25. uorigci! Monats der Auffassung Ausdruck
gegeben, daß in einzelnen Teilen des Reiches
Staatsangehörige wegen ihres Glaubens vom
Schöffen- und _Geschworencndieust ausgeschlossen
würden. Wenngleich ihre Ausführungen mich nichl
davon überzeugt haben, daß in der Tat eine
grundsätzliche Zurücksetzung von Juden bei der
Ausmahl der Schöffen und der Geschworenen
stattfindet, so nehme ich doch keinen An-
stand zu sagen, daß nach meiner Meinung ei«
solches Verfahren mit dem Geiste der bestehenden
Gesetze nicht im Einklang sein würde. Im übrige»
ist die Auswahl der Schöffen und der Geschworenen
in das Mchtmäßige Ermessen der hierzu berufeneu
Ausschüsse gestellt, denen eine bindende _Anweisung
über die Grundsätze, welche sie zu befolgen haben"

von keiner Seite «teilt weiden kann, Sowcil
etwa eine Einwirkung auf Ihre Entschließungen
über unverbindliche Belehrungen oder _Emz fehlungen
in Frage kommen sollte, könnte sie jedenfalls nur
von den _Landesiustizucrmaltungen ausgehen. _Eue>
Hochwohlgeboren muß ich deshalb anheimgeben, sich
mit Ihre,! Vorstellungen, sofern Sie die Ungelegen
heit weiter verfolgen wollen, an die Iustizucr
_waliung derjenigen Nüiideüstaaten zu wende«,
welche Sie bei Ihren Beschwerden im Äug«
haben."

Verschiedene Nachrichten.
^— Aus Berlin wird van _Dorgestern ge-

meldet: Der Riese» kämpf der Holzar-
beiter mit ihren Arbeitgebern scheint für
die elfteren von _vornchcrein aussichtslos zu
sein. Bisher ist die Aussperrung in Berlin, Kiel
und Burg erfolgt, doch dürfte die allgemeine
Aussperrung über ganz Teutschland in
kürzester Zeit nachfolgen. Der _Holzaibeitervnband
hatte am 1. Januar ein Gesamlvermögen von-_-',_? Millionen Mark; eine Summe, die bei
7s,,,,W Mitgliedern die Aufnahme eines
derartigen _Massenkampfcs als geradezu leichtfertig
erscheinen läßt. Der Verband muß im Laufe von
wenigen Wochen mit seinen Mitteln am Ende sein
und steht dann vor der Notwendigkeit der be-
dingungslosen Unterwerfung. Ein neues Beispiel
dafür, wohin die Arbeiterschaft unter der sozial-
demokratischen Führung gerät.

"— Die Abweisung relegierter pol-
nischer O,, _mnasiastei! in M,inche n, welche
dort um die Aufnahme in bayerische Gym-
nasien nachsuchten, ist, wie aus München _uon
vorgestern gemeldet wird, auf Grund der bestehenden
Stll»ts«crträge erfolgt. Zwischen den Untcr-
ricktsuerwalttmgen der deutschen Bundesstaate» be-
steht ein Uebereintommen, wonach die Aufnahme
eine« Schüler« der drei obersten <8_nmnasilllklc>sscn
in die _Lehranstalt eines anderen _Vundcsstaaics nur
mit dem Einverständnis der Schulbehörde seines
_beimlltsstallte» erfolgen kann', in vor-
liegendem Falle also Preußens,

'— Laut Meldung aus Berlin von vor-
gestern werden auf Verfügung de« Verbandes der
Arbeitgeber alle zu Verbänden organisierten
Schnei _dergcscIlen ausgesperrt_.
'— Das Gnescner Kriminulgencht hat, wie an«

Berlin von vorgestern gemeldet wird, über das
Glied des Herrenhauses, Ko 5cielsln, ein frei
sprechendes Urteil gefällt: _Koscielskn war füi
die _Zusammenberufung einer ungesetzlichen Pcr_^
_sammlung dem Gerichte übergeben worden_.

Frankreich.
Die letzte Kriminalslatistil,

_llie im offiziellen Journal süngst veröffentlicht
werden ist, hat, wie aus Paris geschrieben wird
etwas beunruhigendes. Alle Zahlen sind im Auf-
stieg begriffen. Im Verlauf von zwei Genera-
tionen sind zum Beispiel die Klagen, Denun-
ziationen _uud Protokollaufnahmen, das heißt im
allgemeine» alle Saäzen, die die Staatsanwaltschaft
iuBewegung setzten, uon 114,151 bis auf 546,257
Fälle _ini Jahre gestiegen. Ihre Unzahl hat sich
also mindestens vervierfacht_. Gleichwohl, so
>> cbt der amtlicheBericht hervor, darf diese Statistik
nicht ganz „wörtlich" genommen werden. Sehr
viele Staatsanwälle rechnen hierzuFalle, die keinen
strafrechtlichen Charakter haben oder die dem Zucht-
polizeigerichl unterstellen. Tat, soll inZukunft ander«
werden. Dennoch bleibt die Tatsache, daß die

Änzeigelust außerordentlich gestiegen ist,
selbst da, wo es sich um wirtschaftliche oder
rein bürgerliche _Zwistigleiten handelt, denen
man mehr und mehr einen strafrechtlichen
Charakter zu geben versucht. Geht man ins Ein-
zelne, so haben die vor die Schwurgerichte
_gebrachten Verbrechen eine Zunahme von 2013 im
Jahre 1901 auf 2236 im Jahre IS03 erfahren,
und zwar haben die Verbrechen gegen die Person
»lese Zunahme bewirkt. Wenn nun auch in der
diesmaligen amtlichen Statistik noch nichts Ge-
naueres über die Ursachen uud Motive der Blut-
oergelM gesagt wird, so bringt doch der Bericht
ein paar Bemerkungen über die Ursachin der Ver-
mehrung der Blutnerbrechcn, die niemanden über-
raschen, der die einschlägigen Verhältnisse täglich zu
beobachten in der Lüge ist, so kommt der amtliche
Bericht doch zu dem Schluß, daß die Ursachen für
die Erhöhung der Kriminalität in dem immer mehr
zunehmenden Alko hulgenutz zu suchen
sind. Der Absinth spielt hier eine geradezu vei-

änanisvolle Nulle.

Rumänien.
Ueber die _Vauernunruheu

liegen heule Nachrichten vor, welche erkennen
lasse», daß in der Situation, wie sie in unserer
vorgestrige!, Nummer dargestellt wurde, wenig Ver«
änderung »ingetreten ist. Die rumänische
Gesandtschaft in Berlin erhielt vorgestern
uon dem Ministerpräsidenten _Sturdza folgende
amtliche Mitteilungen über den gegenwärtigen
Stand der Unruhen: In der Moldau hält die
bereits gemeldete Beruhigung an; es sind keine
neuen Ausschreitungen vorgekommen. Dagegen
sind in der Walachei noch ernste Unruhen zu
verzeichnen. Am meisten sind in Mitleidenschaft
gezogen die Distrikte _Doli, Olt, _Romanatzi und
Menedintzi. Es find zahlreiche Gulzhöfe zerstört
morden. Die Truppen in den am meisten be-
drohten Gegenden haben neue Verstärkungen er-
halten. In den Distrikten _Teleoman und,Vlaschko
in denen die eisten Aufstände in der Walachei zum
_Aufbruch kamen und großen Umfang angenommen
hatten, ist dank des energischen Eingreifens der
Truppen Beruhigung eingetreten. In Te-
leoman sind 700 aufständische Bauern
verhaftet morden. Die Zahl der Toten
und Verwundeten ist maßlos über-
trieben worden. In dem Distrikt _Prahova
sind zum Schütze der dortigen Pclroleumfelder und
der Industrie derartige Sicherheitsmaßnahmen
getroffen worden, daß diese nicht gefährdet sind.
Es ist unwahr, daß die Truppen den Gehorsam
verweigert hätten. Es ist unwahr, daß Oberst
_Lambrec uon seinem Regiment im Stich gelassen
wurde. Im Gegenteil, Offiziere und
M a n n s ch o,f te n haben unter den schwierigsten
Verhältnissen ihre Pflicht getan. _Artilleril
hat nur gegen ein einziges Dorf eingreifen müssen
das sehr gelitten hat. Unwahr ist es, daß die
Verwendung von Nomben seitens der Aufständischen
amtlich festgestellt sei. Es liegen hierüber
keinerlei _Anzeichen vor. In. der _Hauplsladi
herrscht vollkommene Ruhe, _chr Aussehen ist unver-
ändert.

Aus Bukarest wird gemeldet: In beiden
Kammern wurde am Donnerstag ein Gesetz-
entwurf angenommen, durch den die Regierung
ermächtigt wird, den Belagerungszustand
über alle Ortschaften zu verhängen, in denen sich
dies zur Wiederherstellung der Ruhe notwendig er-
weisen sollte. Der Ministerpräsident brachte so-
dann' eine Königliche Botschaft zur Ver-
lesung, in der die Schließung der Session
ausgesprochen wird. In der Botschaft heißt es,
das Parlament habe wiederum bemiesen, daß alle
Söhne der Nation, wenn das Vaterland sich in
einer schwere!! Lage befinde, alle Fwistigkeile,, ver-
gessen, um sich zu vereinigen in Erfüllung ihrer
Pflicht gegen da» Vaterland. Die Sitzung wurde
unter Hochrufen auf Rumänien und den König ge-
schlossen.

Marokko.
_Vie _Nesetznng von Udschda durch die

Franzosen.
Vom letzten Freitag wird aus Paris berichtet:

Ter Kricgsminister erhielt ein Telegramm von
General _Liaulen, welches besagt, daß die Besetzung
von _Udschda. ohne Zwischenfall und
ohne Schwertstreich vollzogen worden ist. Der
legraplüichc Bericht zählt die Truppen auf, die an
der Besetzung teilgenommen haben und fügt hinzu
wenn die Besetzung schon heule morgen vor sich
gehen konnte, sei dies an erster Stelle das Verdienst
des General de _Launeau, dem es gelang, trotz
des schlechten Wcücrs die auf einander folgenden
Delachcments und den Train mit außcrgc-
wohnlicher Schnelligkeit vorwärts zu bringen, Tel
Efscktiubestand sei übrigens nur verwendet worden
gemäß der Instruktion, welche den Aufwand _«inei
imposante,! _T r u p p e n in _a ch t vor-
schrieb. Die Besetzung hätte auch mit einem
bedeutend geringeren _Truppcnansgebot vorgenommen
werden können, um so mehr, als _Oberstleutnan!
Reibell mit der Bevölkerung von _Udschda Fühluna
gehalten und diese »on den Absichten der fran_"
_zosischcn Truppen unterrichtet hatte, i« daß niemand
an Widerstand dachte. Ter Bürgermeister
ging Oberst _Fclwcau entgegen und sagte, er schick«
sich in das Unvermeidliche, Die zwischen beide»
Regierungen bestehenden Streitigkeiten würden ihn
nicht verhindern, zu den französischen Vikürden
gulc Beziehungen zu unterhalten. Die BcMkcnma
lege völlige Zufriedenheit cn den Tag und bc!
trachte die Franzosen als gekommen, um die
Ordnung, _Sicherheit und einen ungehinderten Oc_.
sckäftsvcrkchr aufrechtzuerhalten. Beim Einrücken
der Truppen versammelten sich alle Bewohne:
am _Einglinge dcr Stadt oder stünden cm de?
Türen der Wohnhäuser, Sie zeigten keinerlei
Bestürzung, sondern nehmen sogar großen An-
teil, wie die Truppen mit Trommeln und _Tronic

_oeten an der Spitze unk gezogenem Säbel und

üufgepflanztem _Basonett durch die Stadt mar-
schierten_. Der Durchzug der Truppen wurde unter

Bewahrung der größten Ruhe beendet. Die vor

°er Stadt lagernden Truppen befinden sich noch
innerhalb des Stadtgebietes, Genera! Liautey ver-
bleibt dies« Nacht in Udschdll.

Von vorgestern wird aus Pari« über die Be-
setzung von U _dsch da weiter gemeldet: So-
bald die Truppen vor _Udschda in Sicht kamen,
forderte der _Kaid Bou _Hamibi den _Amel
auf, sich bei dem Obersten Reibeill zu melden.
Dieser eröffnete dem Amel, Frankreich komme, um
Udschdll mit einer imposanten aber friedfertigen
_Truppenmacht zu besetzen. Der Schritt richte sich
nicht gegen die Einwohner von Udschda, er bezwecke
nur, die von dem Sultan schuldige Genug-
tuung zu verlangen. Der Umel erwiderte, ihm
seien die Vorkommnisse unbekannt. Die Franzosen
könnten ohne Furcht einziehen, es sei unnötig, in
so großer Zahl zu erscheinen. Oberst Reibell
entgegnete, dies geschehe, um zu zeigen, daß Frank-
reich gut und geduldig, aber auch mächtig sei und
dies zu beweisen missen werde. General Ltauten
erklärte, er wisse nicht, wie lange die Be-
setzung dauern werde. Diese werde sich ganz
danach richten, wie sich die Genugtuung ge-
stalte. L« scheint aber sicher zu sein, daß nach und
nach 3000 Mann zurückgezogen würden, und daß
man nur einige hundert Mann zurücklassen werde
um die Ordnung aufrechtzuerhalten, Oberst Rei-
bell versicherte, daß die Wirkung der Besetzung
für ganz Marokko, zum Segen gereichen werde. Er
übernahm die Verwaltung der Stadt, ohne jedoch
den Amel abzusetzen, der nominell in seinem Amte
bleibt. Die Straë» von Udschda gewähren einen
schmutziaen. widerlichen Anblick.

Aunst und Wissenschaft.
— ttebe« das mit der Einweihung des

Nachhnufes unk Vachmuseum« in Eisenach
Verbundene _Vachsest erhalten wir vom Vorstände
der Neuen _Bachgesellschaft die folgenden Mit-

teilungen :
Die Einweihung des _Vachhauses und Aach-

muscums findet in den Tagen vom 2N.—28. Mai
n. Stils in Eilenach statt. Geplant sind folgende
Veranstaltungen: Den 2_«, Mai ein Kirchen-
konzert in der Geoigenkirche sMotetten, gesungen
vom Leipziger Thomanerchor, _Solokantate „Siehe
ich will viel Fischer aussenden", Orgelstücke und
ein oder zwei Violinkonzerte, gespielt von Professor
I)r. Joseph Joachim). Am Montag Vormittag
ist die Einweihung des _Bachhauses_; ihr geht
voraus ein Gottesdienst in der Genrgenkirche in der
Form eines Gottesdienstes zur Zeit Bachs, in demeine
Pfingstkanlate zur Ausführung kommt. Nachher
gemeinschaftlicher Zug in das Nachhaus, bei der
Einweihung Gesang der _Thomaner. Abends findet
ein Kammermusik-Konzert mit Orchester statt.
Dienstag wird eine Versammlung der Mitglieder
dcr Neuen Bach-Gesellschaft abgehalten, wobei Herr
Superintendent D. W. Nelle-Hamm einen Vortrag:
„Sebastian Bach und Paul Gerhardt" hallen wird_.

Bei dieser Versammlung sollen vor allem auch
Richtsätze betreffend die _Nachsche Kunst zur Ver-
handlung gestellt «erden. Am spateren Nachmittag
findet ein weiteres Kammermusik-Konzert ohne
Orchester statt. Das Orchester stellt für sämtliche
Veranstaltungen die Neimarsche _tzofkapelle.

Vermischtes.
— Ver_>chlekene VlttteUungen, Lemberg

28, März. Ein fünf st« ckig es _Haus ein
zcstürzt. Hier ist in der Zolkiemerstraße gestern
Abend ein fünfstöckiges Haus eingestürzt. Eine
große Anzahl Menschen liegt unter den Trümmern
begraben. Nur drei schwerverletzte Personen
konnten bisher aus den Gcsteinmassen hernorge,
zogen werden, — Halle 28. März. Da« Ver-
mächtnis der _Studentenmutter. Eine
_Studentenmutlcr, wie man sie nur allen Musen-
söhnen wünschen möchte, haben in Halle ein junger
The»loo,e und sein Bruder, ein _antzchmker Vn-
waltungzbeamter. Die beiden wohnten mit ihrer
Wirtin im herzlichsten Einvernehmen zusammen.
Jüngst starb die alte Frau, und siehe da — sie
l-a!c, wie die Tägl, Rundsch, mitteilt, ihrer beiden
Pflegebefohlenen iu Liebe gedacht. Als das Testa-
ment geöffnet wurde, ergab sich, daß die Greisin
den beiden Studenten ihr kleines Haus und noch
dazu _2«,00<) M5. vermacht hatte,

— 3ie _Veikerfrage der Menschheit. Nach
einer _Statistik des amerikanischen Uckerbauministe-
riums legen von den ungefähr 1500 Millionen
Bewohnen« der Erde nur etwa 5U0 Millionen
regelmäßig und ausreichend Kleider an; 750
Millionen kleiden sich nur ganz oberflächlich
215 Millionen sind als vollständig unbekleidet zu
betrachten. Diese Zahlen sind zwar schrecklich für
Leute, denen es ein Greuel ist, daß die Menschen
nackt auf die Welt kommen — sie sind aber auch
recht günstig für die Entwicklung der Aaumoll-
induilrie.

^»p_orl
— »I« Jach»". Illu,iriene Zeitschrift für Hegeln

_Notllrbool_^wcsen, Rudern_, _^achtrci'cn und Schiffbau.
Tfsi-ielle« Organ vieler _malseripo_^_t _'
lich « ,i Vereine, ?as 13. Heft dt« IN. Jahrgang«>^N,;,?, , welches miZ _uorlieff! und !„ bekannter außer-
ordentlich !ie''chmackocllcL Ausstattung erschienen ist. wem
einen ungemein vielseitigen Inhalt auf_. Wir ermähnen
oavon als besonders interessant _- Risse und Äeschrnbunqen
oer _besannen Hamburg« _fachten ..Bajazzo" und ..Va_»
i»«i»"; einen _Aussay über Ztabililä! von Jachten i Reise>
_>li_!,en e!nec öcglcri_» Oarlsl-tzuna,!; der umsteuerbare
3»mim<!wl „Reler?»!»!" ,'mit vielen _lechmlchen _Tttaw
_Zeichnungen'»'. _Hmn cnltti'cken Univeriiläl5-Achterrcnncn.

Tie _Kunstleilage 15, _iielche dem _Lene leilieg!, ,_eig!
_inierilaniicyc Zonoerllasseniailten »or dem _Ziait eines Aus'
_ivah_^ennenä. Unter den uiülc_?. in_^ rechHnnritNl'n 5_?en«
»ini _Ndruck _gelangten _Iachlfonck« finde! sich u, a, die
_iüetersburcicr Jacht ,._?lo!lllie" au» Sce bei scharfer
_Vr_,ie «nach einer Aufnahme des _Mitglieds des 2!. Peieisb'
FIüi'Iachtllub Herrn 2,I, _Tmoff, — _»_nler der 3_iubril

„_NuL den Vereinen" fallen Nachrichten »u_« Rußland auf:
ein Bericht über den I. finnländischen Seglertag und eine
_Neihe für unlere _Nassersportsmen interessante Notizen »u_«
Finnland, _3le»al tIacht-und0°t«b_»_uerei O, ßWers) ,
3liga und _Dorpat.

_Ner Verlag Kr, Nedekind u, K«,, _Verlin ha! l>el<_mntlich
»°r einiger Zeit in Riga eine Ncschäft_^ stelle der
IachlfuiRuKIandinZ Leben gerufen, Miga, Wall»
stlaße 7), auf welche Interessenten verniiesenseien_.

sitterärisches.
Die Neuen _Noltifchen Waiduiannsblüttci, dritter

Jahrgang, enthalten in ihrer Ar,6 folgenden Inhalt: -Jag»:
Etwas üb« Zucht und Gebrauchstüchligkeit des Langhaar-
teckels von _^. _Mischer. — Harmlose Revue von Ferdinand
Naron Saß. — _^uchshetze von Karl Baron DrachenfelZ.—
_Llchgelchichten von _ss, v. Nötticher, — hervoiragl'ndeHunde,
— Aus der literarischen Öintnlassenlchaft Oskar ». Liwi»!
of Uenar, I, — Zum Vogelzuge und Ml »alz, — Zeil_,
ichlifteniundschüu, — Allerlei _ou« dem _Inllinde. — Her»
schi_edencs, — Forstwesen: _Forstaiend baltischer Forstwirte.
— Mitteilungen und Notizen. — M« _forst, Blättern. —
Mchmaid, — Vrieflastcn,

Lokales

Baltische konstitutionelle Partei.

Auf die am heutigen Montag im
_Gemeibeneieinslalll 8 Uhr Abends stattfindende
_Parteiverfammlung der Baltischen
Konstitutionellen Partei, über welche
ein Inferat in unserer heutigen Nummer das
Nähere enthält, machen wir an dieser _Etelle nochmals
aufmerksam. Sie ist unter anderem der Neu-
mahl des Präsidiums und des Aus-
schusfeü gewidmet, welche statutenmäßig jährlich
stattfindet. Ein reger Besuch dieser Versammlung
und rege Teilnahme der _Parteiglieder an den
Wahlen sind um so mehr zu empfehlen, als das
Nemußtseiu, durch das Vertrauen aller Parteiglieder
«der doch der überwiegenden Mehrzahl derselben
erwählt zu sein, den neu «wählten Präsidenten
und _Ausschuhglicdern der Partei erhöhte Nrbeits-
freudigkeit im Dienste der Partei und bei Ver-
tretung derselben verleihen wird. Die Eintritts»
karten sind wie immer vorzuweisen.

Den _Parteigliedern, welche neue Mitglieds-
beiträge _rro 180? bereits entrichtet haben, sind
neue Karten mit dem Vermerk „1807" ausgereicht
morden. Um _denjemzen, welche ihre neuen Ein-
zahlungen noch nicht bewerkstelligt haben, gleichfalls
den Besuch der Versammlung zu ermöglichen, ist
die Anordnung getroffen, das; außer den neuen
Eintrittskarten auch die 1_N_05 und 1ss0ft _ausge.-
reichten Karten vorläufig Gültigkeit behalten.

Der Baltisch« _Generalgouuerneur erhielt »on
russischen Auswanderern in Brasilien ei»
Gesuch, in dem letztere unter Betonung ihrer
schwierigen Lage und Völligen Abhängigkeit von den
Eingeborenen darum nachsuchen, die Aus Wan-
derung aus Rußland nach Brasilien zu
verbieten. Lie wenden sich mit dieser Bitte
an den Baltischen Oeneralgouvcrneur, weil gerade
die Auswanderung aus dem Baltischen Gebiet nach
Brasilien sehr zugenommen hat.

In _Anlatz der Maßregelung der ca. 240
_Ztudentcn des _stigaschen Polytechnikums,
wegen ihrer Beteiligung an der illegalen _Tschodki
am 8, März c,, halten die _Rishskija Wedomosti
es sich nicht nehmen lassen, _lin ihren Nr. 833 und
834) eine ganze Blutenlese von Denunziationen
und Pcrfidien ihren _Lesern zu bringen. Wieder
einmal steigt «_or dem _Sehevauge des gesinnungs-
tüchtigeu Blattes das Gesvenst der „Germa-
nisierungsbestrebungen" der bösen baltischenDeutschen
auf. Das Blatt fchreibt nämlich unter der düsleren
_Tuitzmarke „_Germanisienmg des Polytechnischen
Instituts" : „Daß der _Verwaltungsrat, welcher
ja schon lange bestrebt ist, das Institut wieder
in eine deutsche Lehranstalt zu verwandeln, den
gegenwärtige!! Moment, wo etwa 250 Studenten
ausgeschieden sind, für besonders geeignet hält, mit
dcr _Germanisiciung zu beginnen. So h«t denn
auch _Profefsor Kux,ff er bereits begonnen,
seine Vorlesungen in deutschciSprache
zu halten.

Gleich nach dem Ausschluß dcr AckaMtln habe,
uamlich Prof. Kupffer, wie das russische Blatt
mit großer Sicherheit berichtet, da zu seiner Vor-
lesung sich bloß deutsche Studenten versammelt
hätten, einfach deutsch vorzutragen begonnen; als
min späterhin einige Russen ins Kolleg gekommen
seien, hatten sie. da sie natürlich die deutsche
_Zvrache nicht verstanden, die,Vorlesung verlassen
müssen". _5?° die _Rish, Wed., nach de«» rührender
Schilderung anscheinend gerade die lernbegierige
slllwuche Uniuersttätsjugend den frechen Schwindel
aufgedeckt und so durch ihre Mitteilung an das
nlller!_and«crhaltende russische Blatt das _«avitol ae-
rettet hat.

_^
_^_H

_^
V"_^ der _Tatsachlichleit, gesehen, siehtdie Geschichte aber ganz anders aus. Wir haben

über diese an die gelungensten Denunziationen der
_Nowoic Nremia erinnernde Geschichte dcr _Rish.
_Ned. _Erkundigungen eingezogen und tonnen, aus
autoritativer Quelle informiert , nur bündig
uer,lchern, daß _a n d ° r ganzen Ge-
schichte auch nicht ein wahres Wort ist.
_Z° «_" llnfllnglich nicht glauben wollten, daß wü
Blatt sich die _Gerichte so glatt aus den Fingern
gesogen habe, _memten wir, daß es vielleicht ein
Mißverständnis ist eine Verwechselung damit, daß
_>a bekanntlich bei den praktischen _Uebimaeu manche
der Dozierenden im perf ° nlichen _"VerkehrMit den Praktikanten sich der betreffenden Mutter-
Mache bedienen und mit den Studierenden, je nach-
dem _volnych, letusch, russisch und auch deutsch_Ipreche... T>e,es Mißverständnis ist «der °us-
g°!chl°n°n, da die _Rishsk. Wed. gerade den Aiw-

l! '_^1_^ _^uw' also „Vorlesungen halten"ge raucht hat. _Al,o bleibt nur die beschämende,

Ä'«s ^?^ °_"_^
naheliegende Tatsache, daß die

_N hMn "" '_^ "°_>'U>^" Zwecke glatt ge-

er'_^ _^ _^_"°"_^ '° _'_^ _l zu demütigen,erzählt das Blatt noch eine erdachte Geschichte. An



der bemußten _Sschodka sollen 5 Glieder der
lettischen Korporationen „Leloui_», _« und _„_lal_^i»,"
teilgenommen haben. Infolgedessen soll der Lehr-
Komitee den betr. Korporationen die Forderung
gestellt haben, diese fünf _Korpoiellcn aus dem Ver-
bände der Korporation _auszuschliehcn, widrigenfalls
die Lehrobrigteit des Polytechnikums sich genötigt
sehen würde_, die beiden Korporationen aufzulösen.
Hierauf sollen die Korporationen die Antwort
gegeben haben, sie würden die betr. Studenten
nicht ausschließen und das Lehrkomitee besitze über-
haupt nicht die Befugnis Korporationen aufzulösen
solches stehe nui Ni, Majestät dem Kaiser zu. —
Es tut uns leid, aber auch diese Geschichte der
Rish. Wed. ist von Anfang bis zu Ende erlagen.
Nn solcher oder ähnlicher Meinungsaustausch
zwischen der Direktion des Polytechnikums und
irgendwelcher Korporation hat nicht stattgefunden
und tonnte auch nicht stattfinden, weil eben nicht
ein einziges aktives _farbentragende_« Mitglied irgend
einer Korporation an der erwähnten S«ch«_dka
teilgenommen hat.

Zum Schluß möchten wir noch folgendes fest-
stellen: Es hieß in Verschiedenen Blättern, daß
gegen 50 Studierende sich durch nachträgliche
Uebersenkung ihrer _LeMmationskarten an die
Direktion, sich mit den Teilnehmern der _SZchodka
identisch erklärt hätten; dieses ist nicht der Fall
blos 2 oder 3 haben nachträglich ihre Karten der
Direktion zugestellt. Selbstredend sind diese nicht

relegiert worden, sondern ihrVorgehen ist gebührend
ignoriert worden_.

Sodann muh festgestellt werden, daß nirgendwo
nach der letzten _Sschodta irgend eine Ansammlung
von Studierenden vor oder bei dem Polytechnikum
durch die Polizei oder das Militär auseinander-
betrieben ist. _H, , _ü_.

X lieber den Aufenthalt der Delegierten
der hiesigen zeitweilig ausgeschlossenen Poly-
techniler in Petersburg bringen die lettischen
Blätter die nachstehenden Mitteilungen: Die
Delegierten kamen _Tonntagmorgen in Petersburg
an und wandten sich sofort an die dortigen
_Studentenorgrnisationen, denen sie das Schicksal
ihrer Kameraden darlegten. Am Abend desselben
Tages fanden sich bei den Delegierten die Vertreter
der Studenten der technologischen und Berginstitute
ein und beschlossen, zu Montag im technologischen
und im Polytechnischen Institute Siudentenversamm-
lungcn einzuberufen. Darauf sollte eine gemeinsame
Versammlung der Studentenältesten aller Peters-
burger Hochschulen stattfinden. Auf der Sschodla
im technologischen Institut mies ein Delegierter
darauf hin, daß das Schicksal des _Rigaschen
Polytechnikums mit der außergewöhnlichen Stärke
der revolutionären Bewegung im Baltikum im
Zusammenhang stehe. Nach der Freiheitsbewegung
im Herbst 19«5 sei eine so schreckliche Reaktion
eingetreten, daß auch im Polytechnikum von der
„baronischen Verwaltung" ein _Kasernenregime ein-
geführt sei. Darauf berichtete der Redner, daß
di« Delegierten nach Petersburg entsandt seien
um durch Hilfe der Petersburger Studenten, der
Presse und der baltischen Reichsdumaabge-
«_rdneten die „Schandtat" der Rigaschen Professoren
vor ganz Ruhland und vor Europa festzunageln
wie auch einen Druck auf das Ministerium der
Volksaufklärung und das _Profcssorenkollegium in
Riga auszuüben, damit die ausgeschlossenen Stu-
denten wieder zurückgenommen weiden. Ein zweiter
Delegierter war der Meinung, daß die Rigaschen
Professoren dem Geiste und ihren Verbindungen
nach dieselben „Von-Barone" seien („Vt-fl. _nzmii
upllcheee«!' «, _n<> U-x_^ii eL»I>nli> ick «« _choui,-
Nkpomii"). Zu dieser „geistreichen" Phrase des
Rigaschen Studenten bemerkt die lettische Zeitung
Progreß: „Man konnte sehen, daß der
Redner sich kein häßlicheres Wort denke»
konnte, um einem Menschen das Kains-
zeichen aufzudrücken, als dieses „_chvLi_, ö<lpoiii>i"
und das Auditorium verstand ihn vollkommen,"
Ferner machte der Redner den hiesigen Professoren
zum Vorwurf, daß Niemand von ihnen zm
_Kaoettenpartei gehöre, daß sie höchstens Okwdriften
seien und daß in der Versuchsfarm Peterhof Dra-
goner gehaust haben. Die beiden Reden seien mi<
großem Beifall aufgenommen morden. Die Stu-
denten des technologischen Institut« beschlossen, eine
gemeinsame Resolution auf der allgemeinen Ver-
sammlung der Studentenältesten _auszuar_^
beitcn, _Dienstaa waren die Delegierten zu-

sammen mit den _Reichsduma - Abgeordneten
Os«l, _Treuman», _Karklin und Parts bei dem
Ministergchilfen _Gerassinww, der die Delegierten
aufforderte, ihm über die Verhältnisse im Rigaschen
Polytechnikum eine schriftliche Eingabe zu machen.
Die Unterredung habe zwei Stunden gewährt.
_Gerassimom stehe, der Zeitung Progretz zufolge, nicht
auf seilen der _Rigaschcn Professoren, Mittwoch war
eine Versammlung der Vertreter aller Petersburger
Hochschulen, die den Beschluß faßte, alle Studenten-
ältesten mit den Verhältnisse» im Rigaschen
Polytechnikum bekannt zu machen, darauf
sich wieder zu versammeln und eine Resolution zu
fassen. Donnerstag war eine _Cschobka im Berg-

Institut, die nach kurzer Beratung die Resolu-
tion fahle, den Rigaschen Kameraden ihre Soli-
darität auszudrücken und ihre Professoren zu bitten
die ausgeschlossenen Studenten in Riga auch ihrer-
seits zu unterstützen. Außerdem haben sich die De-
legierten an die akademische Vereinigung aller Pro-
fessoren gewandt, der sie, auf deren Wunsch, ein
Memorandum über die Verhältnisse im _Rigaschcn
Polytechnikum eingereicht haben. In diesen Tagen
wird die _Profesprenvereinigung über diese Frage
beraten_.

— In Ergänzung obiger Meldungen der
lettischen Blätter entnehmen wir den Virsh. Wed.
noch, daß in der Eingabe der lettischen Deputierten
und der _Rigaer Studenten an den Minister der
Volksaufklärung eine Untersuchung des Zwischen-
falls alü notwendig hingestellt wird, desgleichen
auch eine Sistienmg der Ausführung des Be-
schlusses des _Lchrkomitees bis zur Untcrsuchun'V

Im Gegensatz zu den lettischen Blattern, berichten
die _Birsh. Wed., der _MinisterZehilfe _Gcrassim ° w
Hab« beim Empfang der Deputation bemerkt, daß
das Ministerium, imHinblick auf die Autonomie
der Hochschulen, nicht das Recht habe, sich in
deren _Vcrwaltungsangelegenheit einzumischen
und nur, f alls formelle Verstöße vor-
lägen, es für möglich erachte, die Verfügung des
_Lehrkomitees am _Rigaer Polytechnikum zu kassieren.

5t«ll,-2elr, David _Zarlan, der Vorsitzende des
Tuckumschen Oberbauergerichts, der imProzesse der
Tuckumer Revolution vom Kriegsgericht in Riga
freigesprochen wurde, ist, wie man uns mitteilt
nicht verschwunden, sondern auf administrativem
Wege verbannt worden.

I, Transport politisch Unzuverlässiger,
Gestern wurden mit dem Zuge Nr. 2 der Riga«
Oreler Bahn S? politisch Unzuverlässige abgefertigt
von denen einige in ihre Heimat, andere zur An-
siedlung versandt wurden. Unter letzteren waren
Emil Dreyer, Jakob Silis und _Ieannot Borgis
nach Smolensk, Iwan _Tumowitsch, Robert Wick-
mann, Jahn Anderjohn und Julian Sadsewitsch-
Linkewitlch nach Orel bestimmt_.

I. Auf der Flucht angeschossen. In der
Nacht aus den 18. März erschienen einige Agenten
der Detektlupolizei in einem Hause der Nikolaistraße
um dort den bereits seiner Rechte verlustig ge-
gangenen bekannten Dieb Jahn _Skrastin zu ver-
haften, der eben wieder im Verdacht stand, mehrere
Diebstähle und Betrügereien verübt zu haben.
Als die _Polizeibeamten an der Tür seiner Wohnung
klopften, sprang er zum Fenster hinaus und ergriff
die Flucht. Hierbei wurde er von Schutzleuten
bemerkt, die im Hofe des Hauses Nr. 10 der
Nilolaistraße als Wache aufgestellt waren und_sosori
dem Fliehenden mehrere Schüsse nachsandten.
Durch einen dieser wurde _Skrastin verwundet, so
daß er verhaftet werden konnte.

_TrupPenwechsel. Wie der Rishk. Westnik
hört, wird das Leibgarde - Grenadierregiment nur
bis zum Mai in den _Ostseeproninzen bleiben. An
seine Stelle soll das Leibgarde - _Kosakenregiment
Seiner Majestät hierherkommen.

Militärisches. Auf AllerhöchstenBefehl ist als
Endtermin für Gesuche um Belohnung von
Offizieren und Untermilitärs der Armee für den
verflossenen Feldzug der 1. Juli 1907 festgesetzt
morden. Nach diesem Termin einlaufende Vor-
stellungen weiden ohne Folgen bleiben.

Iu« Paul Gerhardt-Feier, die gestern abend
vom evangelischen Verein der jungen Männer in
Riga für die evangelischen Gemeinden Rigas ver-
anstaltet wurde, hatte sich eine so zahlreiche Menge
eingefunden, baß sie den oberen Saal der Großen
Gilde völlig füllte, wo die Erschienenen an Tischen
Platz nahmen und in liebenswürdiger Weise mit
Thee bewirtet wurden. Geleitet wurde der Gang
der Feier durch Herrn Pastor Eckhardt, der sie mi
Gebet eröffnete und schloß. Herr Pastor _Glaeser
zeichnete liebevoll das Lebensbild Paul Gerhardts
und Herr Oberpastor Keller behandelte Paul
Gerhardt als geistlichen Dichter, dessen Lieder noch
heute unvergessm sind. Auch !m gemeinsamen
Gesänge, wie in den Vorträgen der Gesangschöre
kam zumeist Paul Gerhardt in seinen Liedern zum
Wort. Ein Bläserchor verschönte die stimmungs-
volle Feier, der ihre Teilnehmer sicher ein liebevolles
Gedenken bewahren »erden_.

In der Dilna wurde gestern Pormittag der
Steg entfernt und die Eisdecke soweit aufgebrochen
daß um 12 Uhr mittags durch den _Stadtdampfer
L di« Verbindung mit _Nallastdamm und der
_Zementfabrik aufgenommen werden tonnte. Heute
früh wurde durch einen kleinen _Schraubenoampsci
die Verbindung mit dem Jachtklub hergestellt und
um 1t> Uhr vormittag« wurden die Fahrten nach
_Hagensberg eröffnet.

Herrn Dr. Robert 2chli«««nn-Nrandt, dem
verdienten Regisseur unsere« deutschen _Vtadttheater«
hat die unter der Bezeichnung „Künstelte" bekannte
Vereinigung hiesiger Künstler und Kunstfreunde in
Anerkennung feiner Vortrefflichen EinstudierunZ de«
Shalespeare-Zyiw« einen silbernen Lorbeerkranz
überreichen lassen, der in dem _Goldschmiedcatelier
von Richard Müller in gediegener und geschmack-
voller Handarbeit ausgeführt worden war_.

The»tern«tiz, Der frühere Theater-Direttoi
des _Dorpater _Sommertheater« Herr Paul Sundt
hat, wie der Re». _Beob. «fährt, das Residenz-
Theater in Stuttgart auf 10 Jahre gepachtet.

_Ztadttheater, Anstatt der ursprünglich für
Dienstag angesetzten Vorstellung „Die lustige
Wittwe" wird Verdis Oper „Othello" in
Abonnement 842 zurAufführung gelangen, während
die Lustige Wittwe erst am Donnerstag in
Szene geht,

Mittwoch — Abonnement _H, 41 — findet die
2. Vorstellung imII. Zyklus der _Shakesfpeareschen
Königsdramen bei kleinen Preisen statt. Zur
Ausführung gelangt König Heinrich IV. Erster Teil

Das zweite Abfchiedübenefiz in dies«
Spielzeit ist Dienstag, den 27, dieses Monats
und zwar für den ersten Liebhaber unserer Bühne
Herrn Rudolf Werner. Herr Werner hat sich
in den Z Jahren feiner hiesigen Wirksamkeit zu
einem hervorragenden Vertreter seines Faches ent-
wickelt und sich in dieser Spielzeit besonders mi!
seinem „Luther" so recht in da« Herz de« Publi-
kums _tzineingespielt, Für seinen _Ehienabend hat
er das effektvolle Dumas'sche Lustspiel „_Kean"
oder „Genie und Leidenschaft" in der
Bearbeitung von Ludwig _Barnay gewählt, Di«
Rolle des Kean ist so recht geeignet, einem _Schau_^
_sp_icler von der Begabung des Herrn Werner die
reichste Gelegenheit zur Entfaltung aller sein«
Vorzüge zu gebe». Hat das Stück an sich schon
immer eine starke Anziehungskraft auf das Publi-
kum ausgeübt, so darf man in diesem besonderen
Falle, wo es gil:, einem _allbelievten scheidenden
Künstler den Tribut dankbarer Anerkennung zu
zollen, mit Sicherheit auf ein vollbesetztes Hau«
zählen. Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag

Die Abonnenten der Serie _V haben das Vorkaufs-
recht auf ihre Plätze.

Lichtbilder -Vortrag« - IMu«. Zu dem
Schiller-Vortrag mit Lichtbildern, der am
Sonntag, den 23, März im großen Saale
oec Börsen - Kommerzschule, (_Todlebcnbouleuard)
stattfinden wird, sowie zu den weiteren Vorträgen
über die „Wunder des Himmels", „In Nacht und
Eis" (_Nansen's _Nordpolarerpcdition) :c,, die von
Herrn BuchhändlerI o r da n an den folgenden
Sonntag-Abenden veranstaltet werden, hat die
Buchhandlung de« Herrn Emil Mau-
rach, Scheuenst. Nr. ». den Kartenverkauf
in freundlicher Weise übernommen.

Die Preise der Platze sind 20 K»P. für
Schüler, 40 Kop. für Erwachsene.

Die Vorstände von Schulen wollen sich wegen
korporativer Teilnahme von Schulklasscn mit dem
Bureau der Lichtbilder-Vorträge, Wallstraße 28»
Qu, 7, freundlichst in Verbindung setzen.

_Gewerbeverein_. Infolge einer Erkaltung des
Herrn Dozenten Dr. M. L _entnerszmer, fällt
Dienstag, den 20. März c,, der Zyklus«
Vortrag über „vergleichende Physik" aus_.

Das Niguer Tierasyl,Hagensberg Fuhrmanns-
straße Nr. 32, ist jetzt mit einem Telephon ver-
sehen, f« daß das Publikum nicht nur ««_rher
anfragen kann, ob Platz vorhanden ist, sondern
auch die Möglichkeit hat, jederzeit Auskunft über
das Befinden der zur Kur abgegebenen Tiere zu
erhalten, wodurch die zeitraubende Fahrt fortfällt
Die Nummer des Telephon« ist 3868.

Der Kantor _Sirot» aus Warschau wirb, wie
mir mitzuteilen ersucht werden, am 2. April c. in
Riga ein Konzert geben. Wo, mild seiner Zeit
mitgeteilt werden.

3er IV. baltische Vchachlanareß findet, wie
nunmehr definitiv feststeht, im September d,I. in
Riga statt. Nach neunjähriger Frist werden unsere
Schachtänipen als« wiederum Gelegenheit finden,
in der baltischen Metropole an einem Kriege im
Frieden teilzunehmen. Der erste Kongreß fand
bekanntlich im Frühjahr 1898 ebenfalls in Riga
statt, mährend der zweite 1801 in _Dorvat, der
dritte 1904 in _Neual tagte.

Der _Eommerfahrplan der Msenbahnen ist
vom Minister der Wegelommunitlltion bestätigt
morden; er wird am 18. April in Kraft treten_.
Abgeschafft werben dem Her. zufolge _dielaulasischen
Schnellzüge Mostau-Vaku-Tisiis, welche durch den
verbesserten täglichen Schnellzug Moskau-Mineralj-
nyja Wody unk den Zug nach Baku ersetzt «erden.
Der in Aussicht genommene sibirische Schnellzug
von Petersburg über die Wologda-Wjattll_. Nllhn
wird Heuer noch nicht eingeführt.

Frühlingsboten. Mit Macht geht es seit
einigen Tagen dem Frühling entgegen. Sind auch
die Schnee- und Eismassen noch recht stark und
trotzig, so erliegen sie doch den dauernd wärmenden
Sonnenstrahlen. Schon sind alle Südseiten der
Waldränder frei von Schnee und Eis; die Schnce-
stächen auf den Feldern zerrinnen immer mehr und
hinterlassen einen Brei, der dem Schuhwerk arg
mitspielt; doch endlich «erschwindet auch das letzte
Nischen und die Erbe bereitet sich vor, die Früh-
lingsgaste würdig zu empfangen. Angekommen seit
längerer Zeit sind die _Staare und Lerchen, am
15, März erschienen die Kiebitze, die, durchaus
nicht müde von der weiten Reise, sich auf den von
Schnee freien Weideplätzen herumtummeln, die
prachtvollsten Flugeuolutionen ausführen und wie
es scheint, froh sind, in der Heimat glücklich ange-
kommen zu sein. Nach den Kiebitzen trafen gestern
am Sonntag die _Hohltauben svulßn kleine Holz-
tauben) ein unk von den Singvögeln die Finken,
Der Krähenzug ist wohl auch als beendet zu be-
trachten_. Es ziehen natürlich nur noch solche au«
entfernteren Gegenden, doch ist die _Hauptzeit vor-
über. Unsere Stadtkrähen fangen schon an, ihren
häuslichen Pflichten nachzugehen und sich nach ge-
eigneten Quartieren umzusehen. Die Frau Gemahlin
immer voran, der Herr Gemahl hinterher, in

Kunstpausen, in den wunderlichsten Stellungen
seiner Auserkorenen seine Liebe beteuernd und ihr
von den herrlichen Leckerbissen, die nun bald der
besetzte Tisch der Natur bietet, wie prachtvolle dicke
und runde Regenwürmer nebst _Froschlaichragout:c.
erzählend.

Schon in einer Woche wird es draußen Früh-
ling, Also auf Rigenser, Alt und Jung, wer noch
krakseln kann, in die freie Natur, genießt die herr-
liche Luft, laßt die von der Petroleumlampe und
Arbeit schwach und müde gewordenen Augen sich
durch weiten Blick in die Ferne erholen. Auch der
Körper wird die Anstrengung durch gesundenSchlaf
belohnen, _H,. 1.

Die Majorenhöfsche Freiwillige Sommer-
Fenerwehr veranstaltet Sonnabend, _dcn
31. März, einen um 9 Uhr beginnenden Tanz-
abend in den Räumen de« Kaufmännischen
Vereins. Die Mitglieder werden gebeten, Einla-
dungen und Nillets bei Herrn S, E r n st s _o n
_Rathausplatz, Haus _Kamarin, abzuholen,

ßin _Hinenlatogtllph, Panorama und Paliia-
rama wird nächsten Mittwoch an der Ecke der
Lu»«_ro!v- und Pauluccistraße eröffnet, worauf wir
hinzuweisen gebeten werden. Näheres im Infe»
ratenteil_.

Der Dampfer „Hero", Kapt. Kunoth, ist von
Dienstag mittag bis Freitag Abend zirka 3 See-
meilen von Klein-Iiben von zirka 8 Fuß dickem
schwerem Schncccise und zirka _V_? Fuh dickem
kompaktem Eise eingeschlossen gewesen. Wie der
ssavitän erzählt, hat er bei Domcsnäs schweres
kompaktes Eis angetroffen, das sich am NO,-
horizont in unabsehbaren Feldern ausdehnte. In
der Rigaer Bucht bat er zirka 3 Seemeilen von
der Kurischen Küste freies Wasser gefunden_.

Die Ladung der „Hero", die aus Hamburg
kam, besteht in 150 Tons Apfelsinen und 250 Ton«
oiverscr Waren.

_lleberfahren. Am I?. März, um ? Uhr
abends, überfuhr der Pasiagierfuhrmann Nr. I I96
Nichel Uvfin, »n d« Ecke der Marien- und

Sprenkstraße den auf Posten stehenden Schutzmann
Rogolski, der dabei Verletzungen am Rücken und
an der Brust und eine tiefe Wunde an der linken
Seite des Gesichts davontrug. Auch der Mantel
wurde ihm zerrissen. Der Fuhrmann Appin hat
den Unfall durch unsinnig schnelles Fahren ver-
anlaßt.

Diebstähle. Bei dem in der _Gogolstrahe Nr. 4
wohnhaften _Lepelschcn Bürger Schain _Dykinann
sind in der Nacht auf den 17. März, zwischen 3
und 4 Uhr, Diebe durch ein offenstehendes Küchen-
fenster in die Wohnung gedrungen _>md habe» im
Speisezimmer aus dem Bussetschranl verschiedenes
Tischgerät im Werte von 328 Rubel gestohlen.

Bei dem auf dem _Rathausplatz Nr. ö wohn-
haften ««eidigten Rechtsanmalt Rubinstein ist am
17, März aus dem Vorzimmer seiner Wohnung

eine _Karakuljacke im Werte von 150 Rubel ge-
stohlen worden, die der bei ihm zum Besuch
weilenden Frau Dr. _Lippert gehörte_.

Dem in der _Sumoroivstrahe Nr. 82 wohnhaften
_Rigaschen Dienstotlabistcn Martin Dnckur sind am
17. März, zwischen '/?8 und 10 Uhr abends, au«
seiner mittels "Nachschlüssels geöffneten Wohnung
Herren-Kleidungsstücke, sowie Geld- und Silber-
wareu im Gesamtwerte «on 209 Rubel gestohlen
worden_.

Gester», etwa um 9 Uhr abends, wurde dem in
der _Marienstratze Nr. 13 wohnhaften italienischen
Untertan Viktor _Brasso aus seiner unverschlossenen
Wohnung ein Blechkästchen gestohlen, in dem sich
180Rubel in barem Geld«, sein Paß, ein, Kontrakt
mit dem Zirkus Truzzi und _eiue Lombard-Quittung
über verpfändete Geldsachen im Werte von 125 R.
befanden.

In der Nacht auf den 18. März wurden den
in der Duntenhofschen Straße Nr. 38 wohnhaften
Alt-Gulbenschen Bauern Alexander Busch aus
seinem mitte!« Nachschlüssels geöffneten Stall zwei
Pferde, von denen jedes 100 Rubel wert war, wie
auch zwei lederne Kummets nebst Zaumzeug ge-
stohlen.

Aus _Noldera» gelangte nachstehendes Tele-
gramm an die Börse:

Das Fahrwasser der Düna von Riga bis Neu«
graben ist eisfrei, darauf bis zur Mündung mit
zerbrochenem Eise überdeckt. Das _Seegatt ist eis-
frei, in der See erhält sich das kompakte Eis be-
ständig außer Sichtweite.

Flauer STO-Wuid, Nacht« 2 Grab Kälte, jetzt
1 Grad Wärme.

Brandschaden. Auf dem Dachboden des an
der Mühlenstraße Nr. 15? belegenen Hause« von
Kahn mar gestern Abend um 10_^ Uhr aus Fahr-
lässigkeit der Hausbewohner Feuer entstanden.
Der Brand kannte noch im Entstehen unterdrückt
werden, so daß nur ein geringfügiger Schaden
verursacht morde» ist. —^.

Unbestellte lele«l»mme vom 1», März, <Zcn!r»l°
Telcgraphenbureau.) _Gutnu, Mohilew. — G. Krenmann
Tmins!, _^ K, Ugotlliet,, _Kukarka, — E, ss, Alranwwilsch,
Pen» . — _Galdmann, Herzenberg. Lenkorani. — Gefaisden
Schaulen.

Stadttheater.
Max, Grube

spielte vorgestern die Titelrolle in der fünfattigcn
Komödie „College Erampton" von _Gerhart
Hauptmann. Er spielte? Nein, dieses Wort paßte
nicht mehr. Fast in demselben Momente, da dieser
mit so bedauernswerten, entnervenden Schwächen
behaftete Akademic-professor auf der Bühne erschien
mar es mir ungefähr so, als hätte ein Vergessen-
heitstrank in meinem Gedächtnis die Namen Oer-
hart Hauptmann, Mar Grube und Theater momen-
tan ausgelöscht, denn ich sah vor mir leibhaft eine
ureigenste Menschengestalt, von der ich nicht mehr
sagen mochte: sie wird dargestellt, sondern: sie ist
als eine völlig individuelle Persönlichkeit unmittel-
bar au« der lebendigsten Wirklichkeit heraus-
getreten. Sowie mich bei den überaus bestimmt
wirkenden Symptomen des _NIkoholismus, bei der
genialischen Lässigkeit, demAufflammen de«Künstler-
stolzes, des stufenweise« moralischen und körperlichen
Sinkens die _Kritikergcwohnheit fassen wollte, da«
Gesehene ans seine innere Wahrheit hin zu untei-
suchen, da war es mit dieser Pflichterfüllung auch
schon wieder vorbei; denn was ich sah, entzog sich
momentan jeder Untersuchung durch die Raschheit
der einander folgenden markanten Stufen der
Lharakter-Entwickelung. Die verschiedensten, sich
scheinbar widersprechenden Wcsenszügc in aller klaren
Bestimmtheit auszuprägen und aus ihnen dennoch eine
personifizierte Einheit zu bilden, darauf versteht sich

Mar Grube, w,e dieieDarstellung mieder als ganz
unzweifelhaft offenbarte, in meisterlicher Art, Sein
Professor _Lrampton mar bis in ganz nebensächlich
erscheinende, aber dennoch merkwürdig kennzeichnende
Bewegungen hinein eine unmittelbar aus sich selbst
heraus auf das bestimmteste wirkende Persönlichkeit
die das Interesse des Zuschauers, unausgesetzt i»
Spannung erhielt. Einen genialen Maler, der sich doch
nur durch seine Gemälde legitimieren kann, über-
zeugend auf der Bühne zur Anschauung zu bringen
ist selbst für einen bedeutenden Dichter eine sehr
schwierige Aufgabe, da wir des Maler« Werke nur
in Surrogaten zu sehen bekommen können, die nicht
von ihm, sondern von einem Dekorationsmaler
herzustammen pflegen. Es ist gar lein dra-
matische« Mittel vorhanden, dem Zu-
schauer die Ingeniosität eine« Malers fühl-
bar zu machen. Nur die des Menschen
überhaupt, nicht die eines Künstler« im _Nesondern
kann von einer hervorragenden _Dichtertiaft. als
welche sich Oerhart Hauptmann in diesem Werke
ausweist, zur Anschauung gebracht werden. Und
dazu bedarf er eines kongenialen Schauspieler«, wie
Mai Grube einer ist, der in der Darstellung gar nicht
an das bloß reproduktive Wesen der Schauspielkunst
erinnert, sondern immer wie ein Selbstschaffender
und dadurch wie ein von allen Lebenselementen
durchdrungener _Menschenorganismus erscheint. Der
Professor Lrampton, den wir von ihm zu sehen
bekamen, hatte etwas unmittelbar _Ueberzeugendes
nickt nur in den verstohlenen unk offenen An-



deuwngen sein« _Trinkergewohnheit, sondern auch
in dem dadurch erzeugten fahrigen Wesen, aus
_ivelchem dennoch der stolze Phantasie-Drana
zu erkennen roar, der aus einer drückenden Be-
engung seines _Geistesflugcs sich hinaus in die Frei-
heit sehnt und leider aus Charakterschwäche diesen
Drang durch den Alkohol zu betäuben sucht. Do
erklärte sich auch von selbst die _Lrlchlaffung jegliche
Energie bei der Enttäuschung freudig« Hoffnung,
das Aufbrausen des empörten Künstlerstolzes, der
Mangel an Selbstbeherrschung, der rasche Wechsel
zwischen angesporntem _Schasfensmillcnund hoffnungs-
loser Apathie. Und die _hervorstrahlende Liebe zm
Tochter wurde von diesem Darsteller mit einei
solchen Intensität zum Ausdruck gebracht, daß diese
strömende _Empfindungskraft des unglücklichen Genie«
um so rührender war.

Eine erfreulich anregende Ergänzung fand die
bedeutende Leistung des Gastes in dem größten
Teile der Mitwirkung unseres hiesigen Echau-
spielperionals. _Fraul, Sachs traf als _Lrampwns
Tochter Gertrud sehr wirksam den ihr durch den
Vater geschaffenen Kummer sowie die jauchzende
Glückseligkeit ihrer Liebe zu Max Strähler, Dieser
uon Herrn Vollmer dargestellt, trug durch animie-
rende Frische dazu bei, daß durch ihr _Zusammenfpiel
die liebenswürdigste Szene des ganzen Stücke«
zu einer Erquickung des Zuschauers wurde, —
Als Max Strahlers ältere Geschwister entledigten
sich Friul, Norman und Herr Werner ihrer Auf-
gabe geschickt und angenehm, — Wohltuend war
die Wirkung, die Herr Stegemann als Faktotum
_Cramptcms, als _Dienstmann Löffler erzielte
indem er dessen Anhänglichkeit an den unglücklichen
Künstler namentlich durch die sympathische Be-
scheidenheit des _Warnens und durch den bestens
getroffenen Ausdruck konsequenter Dienertreue
wirksam zur Anschauung brachte, — Auch die
Herren Femder (Pros, Kirchheim!, Taube (Architekt
Milius), Rückert (Pedell Ianetzti) _fowie Fräulein
_iiolmar «Kellnerin) trugen zu dem befriedigende»
Eindruck des ganzen Ensembles bei. Auch die
Darsteller nach kleinerer Rollen zeigten, wie gut
sie durch die Regie des Herrn Di-, Schlismann in
das eigenartige " Milieu des Stückes eingeweiht
waren. _Friedr. Pilzei.

_Quittung.
Für die Hungerleidenden in den Notstands«

_gebieten in» Innern des Reiches empfangen i Von
N. V, 3 »bl., M, W, 3 «ll_. Zusammen mit dein Früheren
222 Rbl. 30Kop.

Veite« Gaben, welche an vertrauenswürdige Personen im
_Nolftandsgebiet weiter befördert werden _follen, empfing!

die Expedition der Rigaschen Rundschau.
'_^on _vorstehender Summe haben wir am Sonnabend, den

I.. Mär, 200 Rbl. unter der Adresse de« Herrn Pastor«
Gclderblom in Petersburg dem Vorstand des Evange-
lische» _Feldlazarerts überwiesen, das, wie unseren Jeler,,
besannt, eine umfassende, sich vorzugsweise auf die Nolga-
Hegend erstreckende Hilfsaktion _organisiert hat. Wir werden
auch die weiter cinftiefjenden Gaben denselben bewährten
Händen anvertrauen nnd bitten unsere Leser, im Unter-
nükunaswerk nickt nachzulassen. Die Redaktion.

Gottesdienste in dieser Woche.
«p«ff,»nS,<>»ll«!>>«n«e:

I»iob>-,<l,_' Am _Uittwoc», den 21, Uärz, «Uhr
_PassionsgoUeZdienst. _O, P. _^_irgcnlohn, — _,_,l<Uhr »len°5
estnischer Paffion«gMe«dienst, P, »_ch. Ed. _Terlas,

_«_etri°«.: Mittwoch, den 2_>. N_«r!, 7 !»>r abend«
Passionsgotteüdienf, ,ni! _Kommunion, V.-P, Poelchau. —
««_iiag, den 23, Mari, al>e„«>, 7 _Ukr: _PassionegolteLliens,
mit Kommunion. _O.-P. Hcllmann.

Pom'N,: T«n«tag, den 2?, _Mln, 7 Uhr-, Passions
_Zotteidienst mi! Kommunion. _O>P. Keller, — Frei!«», d»
23, Vlärz. 7 Uhr _^Passionssmnoe mit Kommunion. _Pasto_,
_Eclhard!.

Iohannis'K,: _Mttmoch, den 21, _Nirz, Ü Uh,
abends' Faftengottesdiensl, _O.'P. Vernewih. — Freitag
den 23, März, 6 _Illir abend«: Fastengottesdienst,_ll,>Pas!_oi
_Meyren,

Ot. Gertrud'K.. _Mittnuxl!, oe» 2l, War,,, ? Uh,
abend« _^ _Passionsstunde, V, _Tchalect.

?! eue «!, <_Hertrud. K, _^ M_ittwoch, den 21, März
'/,?ülir abend«, Panionsgoürsdienst, P, Waller,

_^_es
u,«»/,

_^ TiuiÄüg. den 2Ü. Milj. 7 Uhr abends
_vculscnc Pofiionßftundc. P. G. Cleemann.— _TannerZlag,
den 22, _V!är,, _l_; U!,r abends i _letliscncr Passionsgottesdienst
_V, _Zctiwartz,

_H a rl ins'K. - Mtwoch. den 2l. Mär,, « Uhr_^
'l?a''lon2_aotle5dicnn. P. Taube. — Donneistaft, den 22,
._^^äri. '_» Uhr: Pasiiont.aollesdieütt, _P. Erdmann.

_Trini!a < i« , K. _i _'_?ln'-: ,v _din 2U, När_ ,̂ V_zs Uh,
abend?: lettischer Paslionsfloüceviellü. _^. _l_'. Treu.

_P auls'K,, Mi»,_voil,, dl» 21, März, ü Uhr nach-
,n>!!»g«: deutscher Passionsgollegdienst und _Donnerstag
_^_c„ 22, Närz, 5 Uhr „achminaas - lettischer Pasiionsgottes-
tilüst, P, C, Treu,

_Vuiber_.ss.: Mittwoch, den 21. _Ulrz, ? Uhr abends-
_Irischer Passionsgottesdienst, P, _Tcheuermann.

3» »er«««»»:
l_^ > u c _^ t, !>> _c 71rud ,«l. - Mittwoch, de,, 2t. März

_'' I>>» „dends_: _letliicher «,ni>el,wtt«_oien,_>, _p, Rn„-
l'_»g_.

Jesus-Kirch«: Mittwoch den 21. März, 4 Uhr nach-
mittags _i lettischer «_indergottesdienst, P. Schwär«.

TrinitatiZ-Kirche: Mittwoch, den 21. März,3 Uhr
nachmittags, lettischer _Kindergottesdiinst und Donnerstag,
den22. Mär,, 3 Uhr nachmittags, deutscher MndergMeZ-
dienst. P. P, Treu.

Zuthel'Kirche: Mittwoch, den 21. U«l,, 3 Uh_«
nachmittags, lettischer und _Nonnerswg, den 22. Vlärz,
3 Uhr nachmittags, deutscher _Kindergonesdienft. Pastor

öeeberichte.
«euchtschiff bn «ls«l. Die beiden _Kreuzeriachten,

„Zäsarewitfch Alcrander" und „_Zasarenmy. Maria", die seit
3U Jahren an _" der Oefelschen Westlüfte bei Nultschur
kreuzten, stellten, dem Arensb, Wochenil,zufolge, belanntiiä
amI. August 13i>5 ihre Tätigkeit ein, lagen bis fetzt
unter _Uttel und siud »_un dem estländischen _Iuspektor der
Gesellschaft zur Rettung auf dem Nasser vom 1, April 190?
ab zu _Reoisionsfahrten und _Ncttungszweclen übergeben
worden. An ihre Stelle kam damals das Leuchtschiff
„Saritschew", welches aber Unglück hatte und nach tzelftng-
fors ins Dock gebracht wurde. Augenblicklich liegt es unter
Reoal und soll bei _erstoffenenl Waffer nach Kielkoüd ab»
dampfen, um hoch in der Tee, 25 Werst vom Land« für
alle Gründe als _WarnungL_;iichen zu dienen, llb es jetzt
feine Aufgaben gewissenhaft erfüllen wird, wie fein» Zeit
die beiden _Kreuzeriachten. bleibt noch abzuwarten.

Handel, Verkehr und Industrie«
Deutsche Staats Anleihe in Frankreich.

_uzo. Die Zeichen, die die stetige Erstarkung dcl
guten Wechselbeziehungen zwischen Frankreich unl
Deutschland bezeugen, mehren sich von Tag zuTag,
Charakteristisch für diesen _Stimmungsumschwun«
und das nachsende Verständnis für die _gemeiusamen
wirtschaftlichen Interessen ist die Tatsache, daß _«Z
ein französisches Börsenblatt bereits wagen durfte
bei Einfühlung deutscher _Konsols in Frankreich da«
Wort zu rede». Es handelt sich um einen in dem
französischen Börsenblatt „La Petite böte de la
Noursec" erschienenen Artikel, der mit Rücksich
auf die neue Einkommensteuer der französische!
Kapitalisten den Ankauf deutscher Rentenwert!
empfiehlt_.

Die Empfehlung zum Ankauf deutscher Staats-
anleihen stützt das französische Vörsenblatt durch
das stichhaltige Argument, daß die deutschen
Renten bei dem derzeitigen Kursstand ca. _'/^ _pZt,
mehr einbringen als die französische Rente, die —
was die absolute Sicherheit anbetrifft — lein«
höheren Bürgschaften bietet als die deutsche, und
begründete dies wiederum mit dem Hinweis, daß
„Teutschland nicht nur eine große Militärmacht
sondern auch einer der größten Handels- und Iw
_dustnestaaten ist," Dem Bedenken, die dem franzö-
sischen Patrioten der Gedanke der Zulassung deut-
scher _Staatspapiere einstoßen tonnte, begegnet del
Urtikelschrcibcr weiterhin mit dem Einwände, dak
oic Belastung, die die französische Regierung mit dem
Einkommensteuergesetze des _Priuatkapitlll zumutet, den
Rentnern geradezu die Erkenntnis aufdrängt, daß die
deutscheRente, selbst in einer Besteuerung, noch immer
mehr, als die französische Rente ohne Steuer-
bclastung einbringen würde. Die politische Be-
klemmung, baß cü gleichbedeutend wäre, deutsche
Renten ünzukaufen, oder Teutschland direkt Geld
zu leihe», _dah man damit seine Industrie fördere
und ihm die Möglichkeit geben würde, feine mili-
tärische Macht zu ueigröszein, dieseBedenken werden
dann gebührenderweise als oberflächliche Angst»
meiere! gekennzeichnet, die die einfache Tatsache
widerlegt, daß „Deutschland gleich Frankreich seit
langcr Zeil kein fremdes Geld mehr nötig hat, um
seinen Handel nnd seine Industrie zu entwickeln," Be-
züglich der russischen Werte bemerkt der fran-
zösische Publizist: „Wenn wir statt so vieler russi-
scher Renten etwas deutsche Staatspapierc gekauft
nnd den Deutschen die _rusiischcn gelassen hätten
würden wir sicher kein schlechtes Geschäft gemacht
haben. " Das Blatt schließt seine. Ausführungen
in folgender Form, ' „_Tci der von Steuern über-
bürdete Rentner aufs neue arg bedroht wird, muh
« kaltblütiger und sorgsamer als je alle Anlage-
fragen prüfe». Nur keine tönenden Phrasen! Man
macht sich heule über so vieles lustig, was ehedem
als heilig galt, daß der franiösische Rentner einfach
lächerlich würde, wenn er Sentimentalität bekunden
wollte, noch dazu in Dingen, wo sie wirklich nicht
am Make ist."

— Tie Pisverliältnilse bei Hangö haben sich
nunmehr wieder günstiger gestalte!.

— _ProjeltierteTampferverbindung zwischen
«_chwcdeuund _Windau.EinKonsortium schwedischer
Kauflcule und Industrieller hat, der Rev. Ztg. zu-
folge, bei der schwedischen Regierung um Gewährung
einer jährlichen Subsidie von 132,000 Kronen
für fünf Jahre nachgesucht zwecks _Etablierung einer
icgülörcn _Tampfcrverbmdimg zwischen den Häfen
in Nnnäihümn in Schweden und _Nindau. Pro-
jcklicrt in die Anschaffung zweier Dampfer von je
_ttON Tons, die auf obiger Route zwei wöchentliche
_Touren hin und zurück ausführen sollen. Tie Dauer
der _Ueberfahn soll 14 Tlunden nicht überschreiten.

— Zur _Lohniewegung, Warschau, 17.
März. Die Backe reibe sitzer, die seiner Zeit
_anter den Drohungen bereit waren, die Bedingungen
der Streikend?» zu erfüllen, sind nunmehr nach
üem Mustcr der _Loozcr _Fabrikanten zu einem Per'
band _zuiammengctretcn, haben ihre Bedingungen
lesteilt uni' drohen m_>' siner langen Aus,

_sverrunZ. — _Vaku, 17. März. Gestern
legten die Arbeiter der Gesellschaft „Born" m
Bibi,lZibat die Arbeit nieder, desgleichen streikten

auch alle Zuschlag« der _Nobelschen Werke. — Die
streikenden _Schiffsarbeiter bleiben hartnäckig bei
ihren Forderungen, Viele Schiffseigmtümer haben
den Arbeitern gekündigt. — Tifli», 17.März.
Die _Naphthawerke von _Milom und _Tairow sind
infolge unerfüllbarer Forderungen der Arbeiter ge-
schlossen worden. , _. _„„ .,

— Tie Russische Verfichetungs«°sellsch«
«erteilt für 1908 keine Dividende.

— Vom P««amal«n»l. Nach Meldungen
aus Panama «erden in der _Kanalzone von der
amerikanischen Negierung augenblicklich 31,000
Arbeiter beschäftigt. Mail berechnet, daß für den
Bau de« Kanals im ganzen 110 Millionen Kubik-
meter Erde auszugraben sein meiden. Die
schwerste Arbeit wird _»n dem Einschnitt uon Cukbra
erwartet. Die Ingenieure müssen dort 95 Fuß
tief in Erde und Felsen einschneiden, um auf die
normale _Kanalhohe von 85 Fuß zu kommen. Im
vorigen Jahre wurde» nur 912,000 _ediu Erde und
Felögestein bewegt. Die monatliche Arbeitsleistung
ist jetzt auf mehr als eine halbe Million Kubik-
meter gestiegen. Man erwartet, daß sich diese
Arbeitsleistung mit der Zeit stetig steigern wird
Die _Volleiidung des _Culebrateiles des Kanals wird
nach Ansicht Sachverständiger sieben Jahre in An-
spruch nehmen, während die Arbeiten an den
Dämmen und Schleusen bei Gatun auf acht Jahre
berechnet werden.

— 3« _Laze des ««I»»»lN«s <« Vt»«««u erfahren
die _Nirsh, Wed,, d»h sich die Lage immer mehr und mehr
zuspitzt. Eingeweihte sind d« Meinung, daß es mit dci
dieser Tage erfolgten Diskonterhöhung nicht lein Bewenden
haben wird. Eine weitere Erhöhung des Diskonts «on
_V«^/? Prozent ist mit _Licherheit zu erwarten. Die Dis-
kontierung von _Naienwechfeln durch die_Aankinstilutionen is!
stark eingeschränkt worden und hiermit werden die großen
Firmen wohl >u rechnen haben.

— _«polmschis _Vyndilot_. Tie Nesther von Vlaili-
falriken im _Zaitum Polen haben, den »irjh. _Weo. zufolge
unter einander einen Vertrag abgeschlossen, nach welchem
sie sich zu einem Syndikat vereinige!!, wobei der Preis füt
_Etarleprodnktc um 20 Prozent erhöht weiden _foll.

_^ _UmWlindlung in eine Alt!_engesellsch»ft. Das
Handelshaus „_Pnchlauund Brand!", welches mi!
technischen, chirurgischen und Galanterie-Naren in _MoZtcw
Handel treibt nnd deren geqenwärtigei Inhaber de»
Kommerzienrat Georg Brandt ist, soll, der Nirsh. Wed,
zufolge, in ein Altienunternehmeu umgewandelt werden,
Da« Grundkapital ist auf 4<X),««> Nbl. «Na Aktien 2
_lonll Rbl.) fixiert morden. Es _follen nur Aktien auf den
Namen ausgereich! werden. Nie Firm» wird die Be-
zeichnung „_GeseVcuaft _Pychlau und Brandt" tragen,

— «eb_« «c _Vto«l»uel Inteln»i«»n«Ie Hcm»el«b»n!
erfahren die »irlh. Wed., daß sich die _Vermaltungsgliede
dieser Bank, G. N. _Lelensky und A. M. Strohin, _fomic
der _Nanlserretlli A, W. Leo« ins Ausland begeben halten
um mit ausländischen _Kapitalisten, welche dieAbsicht halten
die Aktiva und Pa!sir,_a der erwiwnten Bank und _ebenfc
di« der Lüdrussischen Industrie»»»! und der _Nrelei
Kommerzbank zu erwerben, Verhandlungen ,» führen, Ietz!
sind nun die erwähnten Glieder der Bank heimgekehrt »nt
_follen die Verhandlungen zu keinem Resultate geführ_«
Haien,

— «« lusfische Handel in d« Vtandschuiei, Nu«
Charlin wird den, Herold gemeldet, ' Nach der Räumung
der Swdl durch die russischen Truppen find zahlreiche Chi-
nesen eingezogen. 3er Handel ist sehr lebhaft geworden
Die Chinesen haben viele Unternehmungen gegründet, ihn
Unsiedlünaen um _Charbin weisen einen _Uuffchmung auf
Der _rttfsilche Hände! geht mangels ein« Unternehmungslust
der russischen Kaufleute zurück.

_^ _D>c _GeneralKeisauonlun« d« _«lsc»»-Hon-»anl
soll Wer eine Kapitalserhöhung um b Millionen Rubel
beschließen, deren Uusaabe aber erst später bei _geiesfeNcr
Marktlage erfolgen soll,

_— Vlll. «-llliuMchel Milllere»»>,««>5. In der
2itzl,n<! vom 16. März wurde, wie die Pet, Ztg. berichtet,
hinsichtlich der von den Müllern zu zahlenden städtischen
und _LandschaftsoMihiennon allen Mitgliedern des Kon-
gresse« die Ansicht ausgesprochen, daß diese Steuern über-
mäßig hoch feien. In dieser Frage _befchloh die _Versamm_»
lung ein motiviertes Gesuch auszuarbeiten, worin _darnm
nachgesucht wird, die Besteuerung der Mühleu der Renta_»
bilität derselben »_nzupiisfe_,!.

Die im Dezember 1808 gearündete _Mitauer Schule
_liatte um Erhöhung der jährlichen Subsidie von I0NU auf
_30>)v _Zlvt. gebeten, sowie um einmalige Anweisung von
3(XW Rbl., doch wurden beide Gesuche vom Kongreß _a b -
schlagig beschieden. —

Zum Schlich wurde noch «ine ganze Reihe »on Fragen
behandelt,

_^
die nicht auf dem Programm des Kongresse«

stehen. 2o wurde u. _a. auch die _Frage angeregt, eine
ständige Vertretung der Müller in de» Komitees für _Ver>
_leilung r,on _Gctreidesendungen aus den Eisenbahnen zu
organisieren.

— Die n«_,eu «,p»l»t»_rife für »utl« nnl_, «äse
find an, 15. März in Kraft getreten. Für den _Transpoit
von Butter vlm de« sibirischen Stationen nach Riga le>
deutet die Einführung der neuen Tarife eine Erhohun» von
3—4 Kopeken pro Pud,

— »_t« _H». _H>e»ei«bur»er »>i»l»»t,b»nl _proiekrier!
wie verlautet, eine ltrvöhuna ihres Atlientamtals,

— «»_ukllsische «»«fuhr n»ch «_lmerik». Aus Natum
berichte! der Herold: Die AmerikaRouten der _A>usi'<!«!
Damp!!chi!!,_il!r!saeieNichaft erregen in den _yndustriekreijen
grollt« Interesse. Tie _«_aukasier beschlossen nach Amerika
kaukasische Teppiche, Zeide. Wein, Woue und sonstigeWaren
zu sende». Mit dem _Tampser „Merw" sind bereits Iö,0ll0
Pnd Wolle abgegangen.

— »en eoefsaei «_etreidefirmen wird, wie die Od.D. Ztg. berichte», mitgeteilt, das, infolge der in Rumänien
ausaebrochenen _Unrulien viele donige _Vetreideerporteuie ihr«läiigseit eingestellt haben, Tie rumänische Getreideausfuhr
geriet ins Stocken und nun herrscht große« Nachfragenach
russischem »_etrride, insbesondere nach Nai«.

— Die 2t«!n»»HN»«er «nf der Insel «,ch»I«n. Auf
der L_,tzu>!g des _Ninistirrato vom 12. Mär, c. _mnrde wiedie _Torg.Piom. Wal. meldet, beschloslen die Explüatotion der
_Zteinkolillergwerke auf Sachalin dem Ministerium desInnern zu _entgehen und dem _Handelzministerium ,u über»
geben. Al« nach dem Friedensschluß mit _Iirpim die Dcp°_r_>_tatum nach Sachalin ein Ende nahm, ging die _Lermalluua
der Insel bekanntlich aus dem «_esforl des Justizministeriumsm das de« Innern über. Der Ministerrat fand es aber fürzeitgemäß, da der Betrieb der _Aeramcrke durch die Dnwr-»_ienen nicht mehr stattfindet, zum Zwei! einer rationellen

_Erploatailo_,! des _Ileinkohlenabbaus nach modernenPrin-zipien den Betrieb vollständig in das Handels. _und>n-dustiinniniüerium übergehen ,_u lassen,
— _«n Preis»u«schici»en !U,er 2elbs<kos!°n°e««„»«!,« <n»»_nnellci »_etiie»° erläßt die Ge-ellschaf! für

_wirtschanliclieAusbildung. S!«n_>üu''cht meiden !_ur« soweitnotwendig durch Beispiele, Formular« u. _dcrgl, erläutert!
Abhandlungen über die talfächüch in _Uelun, befindlichen
_Neil>o°en der _Sclbsrkostenlerechnung bei ewelnen industri-
ellen Unternebmungen.Der Behandlung derGeneralnnkosten
Äb'chreibungen _>,. der»!, bei der _Berechnung der Selbstkosteni„ besondere Äeachwng zu Ichenten, Jeder Verfasser ein«
für den ?r»if »uzgemählten _Arbeit «HM ein _donorar °°n15» _Mk. Außerdem werden für di, Versaller _d,_r dre,
_liesten nute, _dcn für !>!!l .!llll „!lerNärten Arbeiten noch drei
Preise in höhe o»n _IOOU, _20U u»l> 3«» Mk. _ansgesetzt

Die nähuenBedingungen des Preisausschreibens erführt
man vom Sekretariat der Gesellschaft für _millschaftliche A»§-
lildung, _Frantfurt a, _N,, _Iordansti. 17/21.

— Verband der photogrnphischcu Neproduktions-
»nft«lten. In diese« _!_ag«u ist auf die Dauer von zch„
Jahren ei» Verband aller derjenigen deutschen und öster-
reichischen Reproduktionsanstalten begründet worden, die sich
im besonderen mit der Massenherstellung
pho_^_ographischer Postkarten befassen. De,
Verband hat für Deutfchland, Oesterreich-Ungarn, Holland,
Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen undRußland
einheitliche _Preife und Bedingungen,
die in keinem Falle unterboten werden dürfen, für den Ver-
kauf der Fabrikate seiner Mitglieder an Grossisten und De-
taillem« festgesetzt. Den Vorstand des Verbandes bilden die
Herren _Gcneialdileltoi Arthur Schwarz (Neue Photo-
graphische _Gesellfchaft, Steglitz), Paul Hamburg (E, _U,
Schwerdtfeger u. Co., Berlin', Hans _Kraemer (Rotophot
Gesellschaft für phc>t<x>r<_lfhische Industrie, _Nerliu),

preßstimmen.
_TageKuberstcht. Die heute auf der Tages-

ordnung der Duma stehende Agrarfrage wird
eifrig »on der Presse besprochen, S» schreibt
z. B. die Sl«m 0 : „Die Inangriffnahme der
Beratung der Agrarfrage erwartet mit Ungeduld
die ganze _Bauerschafi und damit das ganze Land,
Das ist auch ganz verständlich. Die Vollsannut
die wiederholten Mißernten und Hungersnöte mit
deren Folgen _^ Trunksucht _mid Entartung —
all das ist das Resultat der _nrchaistischm, mittel-
alterlichen Formen der bäuerlichen Wirtschaft, die
non allen europäischen Staaten nur Rußland bc>
wahrt hat und durch die das _Voltselend am meisten
hervorgerufen ist," Das Watt sieht als einzigen
Ausweg den Bruch mit dem Gemeindebesitz an
indem es dazu schreibt: „Wir halten den lieber»
gang der Bauern zum persönlichen Besitz und zur
Einzelwirtschaft für die Vorbedingung der
Schaffung einer kulturellen Lllndwirtschafl. DerBauer
— der kleine Eigentümer, das gleichberechtigte
Glied der Gesellschaft und der örtlichen Ver-
waltung — da« ist das Ideal, das sich die Duma
stellen muß."

Es ist erfreulich, daß sich jetzt immer mehr
Stimmen erheben, die für die Auflösung des Ge-
meindebesitzes — dieser bis _ror kurzem als echt-
russische _Kuliuretiungenfchaft «on der gesamten
Presse _aepriesenen Institution — eintreten.

Auch die Ret_>ch, das Organ der Kadetten
kommt auf die Agrarreform zu sprechen, behandelt
aber dieFrage mehr nach taktischen Gesichtspunkten
Sie erinnert zuerst daran, daß die erste Duma
hauptsächlich an dieser Frage gescheitert sei, und
auch jetzt seitens der Reaktion mit allen Mitteln
daran gearbeitet wird, es in dieser Frage
zwischen Regierung undOpposition zu einemKonflikt
kommen zu lassen,'auch darf nicht vergessen werden
daß die Regierung durch ihren Offiziös«« , die
Rossija_, schon hat erklären lassen, daß sie auch die
zweite Duma sofort auflösen »erde, falls sie es
wagen sollte, größere Veränderungen in dem Sto-
lypinschen Aarllipr.oi .eN «orzunchmen. Hierauf kommt
das Blatt der Kadetten auf das _Kadettenprojekt zu

sprechen und führt dazu aus: „Es ist ja selbst-
verständlich, daß sich die Arbeitsgruppe, die sich sü
die berufenste Vertreterin der _Bauerjchaft hält, beeil!
hat, diese Frage in ihre Hände zu bekommen.
Ihrem Beispiele sind dann die Rechten gefolgt, die
dadurch das Vertrauen der Bauern erwerben
möglicher Weise aber auch mit der Agrarfrage die
Duma sprengen wollen. Unfer diesmaliges
Projekt (das der Kadetten) hat dagegen
besonder» auf die realen Kräfte Rücksicht ge-
nommen. Die Vorlage hat sich nicht zum Ziele
gesetzt, die Begriffe über den Landbesitz umzustoßen
den ganzen Landbesitz dem gesamten Voll zuzuteilen
und die bisherigen Besitzer ohne Entschädigung zu
expropriieren. Wenn auch _das _Projekt die Liaui-
dati»n des gesamten Großgrundbe-
sitzes und eines Teiles des Mittel-
grundbesitze_« vorsieht, so widerspricht es doch
nicht den Ansichten des Volte« über Besitz und
Nutznießung, "

Die N ° w. W r. geht wieder eigene Wege und
bringt eine von ihr empfohlene Zuschrift, in der
der Tod de« RedakteursI 0 ll 0 3 sogar dazu be-
nutzt wird, eine kleine Hetze gegen bie
Juden zu veranstalten: „Unserer _Ueberzeuguna
nach,so nämlich schließt dieZuschrift, sind beide Morde
(Heizenstein und _Iollok) von einem Kreise reich«
gläubiger Juden verübt worden, die vermittelst
gedungener Agenten einen Feldzug, sowohl gegen
die russischen patriotischen Parteien (die Juden
lassen, wie es zuerst in der Zuschrift ausgeführt
wird, ihre Agenten in den Verband des russischen
Volles eintreten!, als auch gegen ihre Renegaten
führen. Der arme _Iollos, der in Moskau gänzlich
unbekannt und dazu noch erst kürzlich dorthin über-
gesiedelt war, ist augenscheinlich nur deshalb er-
mordet worden, weil er in der Nähe des Hauses
_Toropow (eifriges Mitglied de« Verbände« dl«
russischen Volte«) gewohnt und dort öfters vorüber
achen mußte."

Fre>_p»enz am 1?. März.
Im _Stlldrtheater am AbendlKollege_Crampton!634 Personen.
„ N. _Stadlhealer am Tage ....— >„ „ am Abend . . . . 7llU ,
„ ««_ttifchen Theater am Abend....20« _,
„ Zirkus »m Tage — _„„ „ am Abend «3« ,
„ V»riet« Olymp» 128 ,
» »!«_, « lül ,

18. März.
Im Stadttheater am Tage _^_PolnischerIudc, 1013Person«,,
„ _Stadttlieater am Abend (Fledermaus', , 7_^3 „
„II. Stadttheater am Tage..... — „
„ „ an. Abend ...._MU „
„ Lettischen Theater am Tage ....529 _^., „ „ „ Abend.... 658 „
„ Zirkus am Tage NNI „
„ „ am Abend ?_y? „
„ _Varist« _vlnmpi» .......1N7 „
„ Hilmar I8!1 „

Quittung.
Für die arme _Schneidenn _»ath, _Nranoc_, <nche Nr. 431

gingen ein von: M. Ä. 1 Rbl. Zusammen mit den_.
Früheren 22 Rbl. s-0Kop.

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Expedition.

Marktberichte.
_Vutttlbencht

mitgeteilt von der Gesellschaft «on Landwirten „Selbsthilfe"
»ig», 17, März,

Die Marktlage ist gegen die vorige Noch« eine unver-
änderte. Tie Zufuhren fangen an _grosier zu werde«
doch lassen sie sich einstweilen ohne Schwierigkeiten
plazieren.

Wir notieren:
für _ExPorlbutter I,Klaff« . . 36—40 _Kop, pro Pfund,

II. „ . . 33—35 „ „ „
„ „ HI 2»-31 „ „ „

Netto loco Riga.
Pariser Nutter _lvafteuiisieite)_'). 85—40 „ „ „
Prima Schmandlutter») . . . 33—40 „ „
Tischbutter 32—36 „ „ „
Küchenbutter 25—22 „ „ „

*) in Pfundstücken «,««!,

_„ __, Neueste Post.
gut _Ryloml de« _»ev«luti«nn_»en _Bewegung,

Bei _Sosnowice iG<ü». _Petrikau» überfielen I 2
Personen am _Abeiid in einem Dorf die Kroni-
«rannlweinbude, erschossen 3 Soldaten der
_Schutzwache und raubten gegen 5ao Rb.,lworauf
!>° entkamen. In Odessa Übersielen am Abendum ia Uhr vier Arbeit« die vor einem Regi-
mentslazarett stehende _Tchildwache und versuchten,
ihr _oas Gewehr zu entreißen. Der Soldat mehrte
sich und verwundete mit dem _Nasonett zwei der
_Angreiier lotlich. Die beiden anderen wurden von
der Polizei und dem Soldaten auch verhaftet. Ineinem _^_orse des Gouvernements Iekateri-noniam winde ein Polizei-Remerauficker er.mordet und ,em° Frau verwundet. In Äjely_«
!>°ll wurde ein Passant auf der Straße durcheinen _^chuu, lotlick, verwundet. Im Kreise Signachl_^_ouv. _Tifli«) wurde eure Muberkande vonU»?tet, wobei mährend des Gefechtes ein Räubergelotet und einer schwer verwundet wurde. In

!,Z«_rtsetzung au, Seite 8.)

»»_lent_^enol-l,.?ien«!aü, den20. März. — «»ttHürbinc
— EonneN'Ansgang 5 Uhr 56 Min., »_Untergang 7 Uhr
Tageslänge 13 Llunde 4 Minuten,

_Weiternoi!,, vom I!>, Mär, ,1, April! !< IM Morgen
3 «1. _NVaromeler 7K8 min.Nind.Q')!0.Wo!len!°_scr d'mmel

'/_,2 »hl Nachm. -r- ,! Gr. li «_arometer 7S!i mr°
Wind - _QNlD. heiter.



S«en«wice (G«uv. Petrikmü wurde amAbend
der Prolureursgehilfe _dez örtlichen _Nezirlsgerichtes,
Oalski bei der Pforte seines Hauses durch drei
Schüsse gefährlich _verivundet. Bei _Tambow
wurde einPostillon aus derLandstraße vonRäubern
überfallen und um 3500 Rbl. beraubt. Im Gouu.
_Ietaterinosslam wurden in einem Dorfe ein
Bauer und seine Frau ermordet und beraubt. In
_Tiflis drangen 6 Bewaffnete in eine Wohnung
und raubten Wertsachen für <!_000 Rbl. In
Odessa drangen um 1 Uhr _mittagZ 8 Bewaff-
nete in daS Kontor von „Selling, Bellino und
Femsdrick" und _raubten,tr°tzdem zahlreiches Publikum
anwesend war, 200 Rbl. aus der Kasse. Einer
der Banditen hielt eine Bombe in der Hand. In
_Tulll wurde ein Schutzmann, als er einen Dieb
eskortierte, von 2 jungen Leuten, die den Dieb
befreien wollten, überfallen. Während des Kampfes
erschoß der _Gorodoivoi den Dieb, welcher flüchten
wollte und Verwundete die beiden Befreier. In
Tionetn sOou«. Tiflis) wurde ein Geistlicher
von s Banditen ausgeraubt und am Uütcrlcibc
verwundet. In Warschau gab eine Patrouille
auf Personen, welche auf der Straße schössen, eine
Salve ab, durch die zwei der Flüchtenden totlich
verwundet und einer leicht verwundet wurde.
Einer der _Randalisten wurde verhaftet.

X _Odense« (im Fehtelnschen Kirchspiele). _Ter
Besitzer des Gutes, Herr n. Brummer, beabsichtigt
das im Herbst 1905 niedergebrannte Herrenhaus
wieder neu aufführen zu lassen, Die Anfuhr des
Baumaterial« ist_, der _Valss zufolge, den Hirschen-
höjschen Kolonisten übertragen worden,

8te»al, 18, März, In der Nacht kehrte der
Eisbrecher „Iermak" hierher zurück; 5 Dampfer
sind in den Hafen gebracht worden, darunter
die „Juno" aus Odessa,

M«sl«u. Auf einer Versammlung der reak.
tionären Parteien wurde eine Resolution
gefaßt, in der nach den Birst). Wed. erklärt wird
daß der politische Mord, uon welcher Seite er auch
kämmen möge, von ihn«! perharrrsziert wird
Ferner wurde noch ein _Alluntertanigstes Gesuch ab-
gefaßt, in dem um _Uufrechthaltung der Feldgerichte
petitioniert und erklärt wird: „Falls die Duma die
Frechheit haben sollte, die Aufhebung der Feld-
gerichte zu verlangen, so muß die Antwort die
Auflösung einer solchen randalierenden und revo-
lutionären Duma sein. Diese Tat würde zudem
mit dem Wunsche aller wahrhaft _ruisischen treuen
Untertanen zusammenfallen, die über die ZMgkeil
der jetzigen Duma empört sind,"

pt«,. Siedlez. 17. März. Der „Verband
russischer Männer" hat sich mit einem
Schreiben an de» Vorsitzenden der _Reichsduma ge-
wandt, das unter anderem folgenden Passus ent-
hält: „Die Rettung und das Wohl der Heimat
liegt in der schöpferischen, aber nicht in der zer-
störenden Arbeit, Der Verband protestiert gegen die
Nichtachtung, die die linksstehenden Glieder der
Duma am Eröffnungstage der geheiligten Person
des regierenden Oberhauptes entgegenbrachten und
sagt sich von jeder Solidarität mit diesen Gliedern
der Duma in Sachen der Erneuerung des Staats_,
mesens los, so lange sie nicht vor dem ganzen
Volte ihre Schuld bezüglich ihres Betragens ein-
gestehen.

Kronstadt, I7> März. Die Quarantäne des
Forts Alexander ist aufgehoben worden; der Mi-
litärarzt _Podlewski ist vollständig wiederher-
gestellt.

_Vlaslau, 17. März. Der Vorsitzende der Liga
zum aktiven Kampfe gegen die Revolution Toro-
pom protestierte in einer monarchistischen Versamm-
lung gegen die Nlätlermeldungen, als seien er «der
die Organisation, zu der er gehört, an der Ermor-
dung von _Iollos beteiligt,

Nle_^a»dr«p«l, 1«. März. Siebenfacher
Mord und Selbstmord. Der hiesige Ein-
wohner _Karapetjanz, der leine bestimmte Ne-
schästigung hatte und bei seiner verheirateten
Schwester lebte, wurde vor 2 Tage» »on ihr aus
dem Hause gewiesen. Heule morgen verwundete er
tödlich mit einem finnischen Messer seine Schwester
seinen Neffen und seine Nichte, tötete seinen
Schwager und dessen Nachbar, verwundete tödlich
die Frau und die Mutter des letzteren und _schnit
sich daraus die Kehle durch. Es findet eine Unter-
iuchung statt.

_Iaraslawl. Die Mitglieder des Verbandes des

russischen Pol!« sandten an _Stolnpin ein _Tele
_gramm mit der Forderung, die Duma auseinander
Magen.

Thun, 2«. N5.) März. Zum Prozeß _Lcontiess
berichtet die Voss. Ztg.: In ihrer Rede vor der
Verurteilung sagte Tatjana Leontieff: „Nicht bloß
in Ruhland, sondern auch in den übrigen Ländern
selbst in der Schweiz, gibt es Ungeheuer, die um
der terroristischen Partei vernichtet werden müssen
Die Gerichte find überall nur Marionetten de
Regierenden". Die Strafe uon 4 Jahren Zucht
Haus wird von den Thuner Bürgern als milde bc

zeichnet. Bei Abmessung der _Ilrafc zog der Ge
_richlshof außer beschränkter Willensfreiheit auch
den _politifchen Charakter de« Verbrechens i_,
Aetmcht.

R««n, öl». März. Der Minister des Aeußeren
_Tittoni, ist nach _Navallo abgereist, wo ei mi
Nülom zusammenzutreffen beabsichtigt.

Genf. ül>. März. Die Streikenden in
_szenierten gestern einen Umzug mit roten Fahnen
Als die Polizei _annng diele abzunehmen, kam c

zu Zusammenstöße» dcr Menge mit de
Gendarmen. Drei Gendarmen wurden leicht vct
mundet. Einiac _Verhaftnnaen wurden _vorge

»ommen.
Lausanne, -'!<>. Wäiz. Dank der Vermittclun

des _Kontouraw ist der Streik der Arbeiter de
Schokoladenfabriken beigelegt. Die Haupt
_foidcrungen der Arbeiter sind befriedigt morde,
Dcr an einigen Orte» proklamierte Oeneralstrci
nähert sich seinem Ende.

Johannesburg _lTransvaaU, _:_;_n, März, Ein

_urchtbare Erplositionskllia-
trophe, bei der vier Europäer und
ünfzig Eingeborene getötet
_orden sind, hat sich auf der Dricfontem-Grube

_>ei Johannesburg ereignet. Die Katastrophe erfolgte
urch die Explosion zweier mit Dynamit gefüllter
isten.
3lew-I«rl> 29. März. Das amerikanische

üdische Komitee, das sich vor kurzem zur
ofortigen Unterstützung von Juden, besonders in
lußland, gebildet hat, hat beschlossen, einen gerade

n derKasse befindlichen Betrag von_20y,_0W Dollar
ürdie notleidenden Juden inRumänien
u verwenden_.

Telegramme
Et. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Rigaer Zweigbureau.
Petersburg, 18. März. Eine Konferenz dcr

_Vertreter aller oppositionellen Fraktionen hat be-
chlosscn, die Debatten in der Agrarfrage mög-
ichst zu beschränken, damit bie Grundlagen des
_lgrargesctzprojektes möglichst schnell der Agrar-
ommission zur detaillierten Ausarbeitung übergeben

werden könnten, das Gesetzezproielt des Iustiznnni-.
_teriums jedoch bezüglich einer Reform der Lokal-
erichte, der Zulassung der Verteidigung in der
_Voruntersuchung u. _a. ohne weitere Debatten den
ür diesen Zweck speziell gebildeten Dumakommis-
ione» zu überweisen.

Moskau. 18. März, Anläßlich der am Sonn«
vend abgehaltener allgemeinen Vtudcnten-Sschodka
>at eine außerordentliche Sitzung des Unwcrfitätö-
onseils stattgefunden. ZuBeginn der Sitzung lief
von dem zentralen Umuersitätsorgan lder Studentcn-
chast_) die formelle Benachrichtigung ein, daß auf

Verfügung des Organs die Arbeiten in der Uni-
versität eingestellt werden. Der Konscil beschloß,
um d<!2 laufende Semester nicht zn vergeuden, sich
mit einem Aufrufe an die Studenten zu wenden
n dem er anerkennt, daß die _Sschodti vom Sonn-
abend sich innerhalb der Grenzen der Gesetzlichkeit
gehalten habe, und verspricht, in Zukunft alle
Stiidcntcn-Süchodken unter dcr Bedingung, daß die
Beschlüsse des Konseils und der _Konscilkommissio»
_ireng beobachtet werden, M gestatten_.

Heule wurden zur Beobachtung dcr Wohnung im
_Zause an dcr _Tschornopruduaja, in der am
.?, März eine Haussuchung vorgenommen _wordm
war, zwei Schutzleute postiert_; im i_^_aufe des Tages
_letrat die Wohnung ein Unbekannter, der

Studcntenuniform trug; als die LchMcule ihn
verhaften wollten, zog er seinen Revolver und ver-
wundete beid e so schwer, daß sie bald darauf ihren
Geist aufgaben. Der unbekannte Mörder entkam.

_Ielaterinosslawi, 18. März. Der »ereinigte
Ausschuß der russschen und deutschen Gruppe der
Oktobristen hat Stolypin anläßlich seiner Rede vom
8. März eine Depesche gesandt und die unbeugsame
Absicht ausgesprochen, den Weg der vorgesteckten
Reformen weiter zu gehen.

N«m, 31. März, Im Zusammenhange mit der
>cvorstehenden Zusammenkunft des Fürsten Bülom
und Tittonis erinnert die _Tribuna in einem
offiziösen Artikel, der der Frage der allgemeinen
Abrüstung gewidmet ist, an die von Tittoni am
1. Juni 1WK abgegebene Erklärung, daß die
_lalienische Regierung die Handlungsweise des
_großbritannischcn Staatssekretärs Gren bezüglich
?ieser Frage mit dem Gefühl der Befriedigung
begrüße und ihren Delegierten auf dcr Hanger
Konferenz vorschreiben werde, die Initiative deö
_britischen Kabinetts zu unterstützen.

Berlin, ZI, März. Zur Bekämpfung dcs Schul-
streitö in Ostpreußen Hai der U,nt«richt«,_mnnstn
Kie Verfügung erlassen, vom 13, März <I, _Aprils
an 40 Gcmeindeschulen die RegierunaMuterslützuno
zum Unterhalt der Lernenden zu entziehen.

_Vularest, 31. März. Die Lage in der Moldau
bessert sich andauernd; bedeutend gebessert hat sie
sich auch in der Wallache!. Die bedeutendsten
Banden der Aufruhrer sind zerstreut worden und
in allen Ortschaften, die «on den Truppen besetz
worden sind, geben die Aufruhrer ihre Unterwer
fuug zu erkennen, _restituicren das Geraubte und
liefern die Rädelsführer aus. Die Untennilitärs
der Reserve, die im Begriffe standen, sich den
Empörern anzuschließen, kehren in ihre Regimenter
zurück.

Cetzte _Lokalnachrichten
Polytechnikum. Am schwarzen Brett des

Polytechnikums wurde heute folgender Anschlag
publiziert:

Da« Lehrerkomite, erachtet es für nötig, den
Herren Studierenden folgendes bekannt zu geben:_^ Der Allerhöchste Erlaß von, 27. August 1ZY5
lautet:

H 2.Die Zarge für dieAuf«ch!er_!_Mung des _normalm
NnterrichtsgangeZ in der Universität wird als Ver
pflichtung dem KonseiI unter seiner _Herant
lichte it übertragen_, _^u diesem Zwecke wird dem
ülonlcil »_nheimZestellt, die entsprechende» Maßregeln z_,
ergreifen, indem er entweder im vollenBestände oder duicl
eine Zu diesem Zwecke erwählte Kommission handelt.
Durch diesen Punkt des Allerhöchsten Erlasse«

dessen Gültigkeit am 17. Sept. IU_05 auch auf da«
_Rigasche Polytechnische Institut ausgedehnt worde_,
ist, hat das _Lechrtomitee _dez Institutes m
Beziehung auf die Durchführung von Maßregeln
die auf den ruhigcn Verlanf des akademische,
Lebens gerichtet sind, Autonomie erhalten; von
Rechten dcr Studenten, von sich aus irgcn
welche Maßregeln zu ergreifen und durchzuführen
z. B. vom Rechte, Versammlungen iu veranstalten
ist im AllerhöchstenErlaß _uickts enthalten_. Indem
er die Rechte des _Lebrtomilecs erweitert, leg
jedoch dcr Allerhöchste Erlaß auf _dac, Professoren
tollegium zugleich die moralische _Vcrantworllichkci
nicht nur für den regelmäßigen Verlauf de«
akademischen _LebeiiL, sondern auch für die in de«
Räumen des Institutes eventuell stattfindenden
Verletzungen der allacmeinen Gesetze.

In Rücksicht darauf, daß im Laufe vieler Jahre
_as Verbot, Versammlungen abzuhalten, von den

Studierenden als eine der _Hauptursachen der Er-
cgung im Institute hingestellt wurde, gestattete
as Lchrkomitee, indem es von dem ihm verliehenen

Rechte Gebrauch machte, noch im September 1805
>en Studierenden die Abhaltung uonVersammlungen
n den Räumen des Institutes, jedoch nur bei
Beobachtung gewisser Bedingungen, die das Lchr-
omitee in Anbetracht der ihm auferlegten Ver-

antwortlichkeit für unumgänglich erachtete. Da«
Lehrkomitee war überzeugt, daß die Studierenden
ich für diese Maßregel dankbar erweisen, und da«
hnen geschenkte Vertrauen durch strenge Aufrecht-
rhaltung dcr Ordnung vergelten würden.

Leider wurde die vum Lchrlomilee zur Aufrecht-
erhaltung des regelmäszigen _Unterrichtsganges er-
griffene Maßregel von einem Teile der Studenten-
chaft als ein verbotenes Recht ausgelegt und dem-
entsprechend ausgenutzt, wovon die auf denOktober-
Versammlungen 1905 stattgehabten Ereignisse
Zeugnis ablegen, — Ereignisse, die unmittclbai
M Unterbrechung der regelmäßigen Lehrtätigkeit
m Laufe des ganzen Studienjahres 1805/6 geführt
_iaben.

Somit hat eine Maßregel, die auf die Bc-
ruhigung dcs akademischen Lebens gerichtet war
die vollständig entgegengesetzte Wirkung hervor-
gebracht ; infolge dessen hat das _Lchrtomilee, indem
es auch mit dcr allgemeinen politischen _Ericgun«
)_es Landes rechnete, es nicht für möglich befunden
die Verantwortung für das «eitere _Inkraftblciben
_>_er von ihm ergriffenen Maßregeln zu tragen und
Mt deshalb im Anfange dcs laufenden Studien-
ahrcs beschlossen, Versammlungen zu gegenwärtiger

Zeit nicht zu aestatten_.
Da« Lehrkomitee hält _cs für seine pädagogische

Pflicht, die Erfüllung seiner gesetzlichen Beschlüsse
uon Seiten der Studentenschaft in jeder Weise
durchzusetzen; dadurch erklärt sich die nach ein-
geheuder Vcürlciwllg aller möglichen Folgen ge-
trosscnc Entscheidung iubezug auf die Teilnehmer
an der _Versammlung vom 8. März, welche nicht
nur offen und bewußt eine Widersetzlichkeit gegen
den Beschluß dcs Lchrkomilces begingen, sondern
auch, indem sie mit Pfeifen, Lärm und unpassenden
Ausfällen gegen den obersten Vertreter des In-
stituts vorgingen, vor einer Verletzung dcr elemen-
tarsten _Anstandsregeln nicht znrüitschrccktcn.

Zur Zeit habcn verschiedene Gruppen von Stu-
dierenden sich an das Lehrkomitec mit Gesuchen
um Wiederaufnahme der bis zum 1. Scptembcr
_ausgeschlosscnc» Teilnehmer der _Sschodka odcr um
cine Revision de« Urteil« gewendet. Das Lehr-
komitce sieht zu seinem Bedauern keinerlei Mög-
lichkeit, seine Entscheidung einer Revision zu unter-
werfen, da zu de» angeführten _Tatfachen keinerlei
neue, die Schuld mildernde Umstände zur Kenntnis
des _Lehrkomitees gekommen und solche auch in den
erwähnten Gesuchen nicht angeführt sind. Das
Lehrtomitee kann diese Gesuche um so weniger er-
füllen, _al« uon einem Teile der ausgeschlossenen
Studenten der Angelegenheit eine Wendung ge-
geben worden ist, welche offenbar bezweckt, die in
dieser Sache bereits getroffene Entscheidung des
_Leli _rkomitecs zu paralysieren.

_Tienftnnchricht. Der ehemalige Beamte z»
besonderen Aufträgen beimLiuländischen Gouverneur
o, _Scherffer, ist dem Ministerium des Innern
zugezählt und der Kanzlei de« Baltischen General-
Gouverneurs _zukommandicrt morden.

Die zwei Verbreche», welche M Teilnehmer
am _Ueberfall auf Herrn A. Lüth verhaftet morden
sind, werden dem Militärtiiegsgericht übergeben.

_Stadtthealer. In der gestrige» Aufführung
der „Fledermaus" fand unsere Koloratursängerin
Frl. Schröder zum ersten Mal Gelegenheit, in
einer Operette aufzutreten, wobei sie mit ihren»
Gesang, besonders mit dem _Czardas im zweiten
Akte, berechtigten Beifall fand, Auü ihrem Spiele
schien uns aber hervorzugehen, daß sich dieKünstlerin
in der Operette nicht so recht in ihrem eigensten
Element befand.

Nu« Domesnäs trafen folgende Meldungen ein
— I«. März, ? Uhr Z Min. morg. Schwacher

Ostwind. Barometer 7«ß,«3; 787,08. Thermo-
meter 0,5 Grad R. Wärme, Himmel wolkig.

— 7 Uhr 5 Min, morgens, Eismassen treiben
langsam westwärts. Im Meerbusen zur kurischen
Küste austreibend, westwärts abtreibend. Im Eise
sind jedoch viele Kanäle offenen Nassers sichtbar,

— 7 Uhi 1? Min. _morg. „Wladimir" unter
Südosthorizont allein im Eise stehend sichtbar.
l! Uhr 3? Min. morgens, Wladimir hier an-

gekommen, Novo unter Südost durch Scheeren
herdamufcnd sichtbar,

12 Uhr 10 Min. Nachmittag. Nouo passierte
11 Uhr 15 Min,vormittags westwärts. Wladimir
soeben lücr Westseite Leuchtturmes stehen geblieben

19. Mäiz, 7 Uhr 24 Min. morg. Leichter
Südostwind. Barometer 7Ü8_.0N ; 7«7,5» Thermo
meter 0.5 Grad I!, Kälte. Himmel wolkenlos.

— 7 Uhr 2« Min. morgens. Im Meerbusen
südostmärts heute _offcnes Waffer nicht fichtbar
Westwärts längs kurischer Küste mehrere Schecren
Lismassen treiben langsam nordwestwärts.

— 10 Uhr 5 Min, Lyseiort uud Michael
_lurm berichten heute wenig Eis sich tbar, alles scc-
wärts forttreibend. _Marggrafcnturm meldet ganze
sichtbare Umgegend mit bewegungslosem Eise be

deckt, jedoch von Kanälen und Wasserflächen durch
streift.

Wechsellurse der _Nigae« Nörse vom
19. März 19»?.

k<»!»m 3 N. _«._,i. 10Ps. St.: 94,«5 B. 94,15 _>I.
Veili» 3 M. 6. _pr. IUU _N..M:.46, 0? _«. 45,82 E.
Pari« 3 M. «. _pi. 100Francs: 37,5? V. 37,3? O.
Lond»n Check »b,»5 «. »5,45 G.
_Nerlm 4«,?? «. 46,52 O.
Pari« 37,95 Ä. «7,75 Ä.

Eis- und Wasserstands-Berichte.
_Witebsk, !_N, März, 8 Uhr Morg.: Da«

LiK ficht. Wasserstand der Düna 1 Arschin über
Normal. I Grad Wärme, windstill, klar.

«rcußburg, IN. März, 8 Uhr 15 Min.
morg,: Der Wasser- und _Eisstand der Düna hat
sich nicht verändert,

Kurten Hof, IN. März, 9 Uhr Morg.:
Wasserstand der Düna 4 Fuß 7 Zoll über
Normal,

_Vi «l!»»»»«!»!»«o_? Nn>>I».

(Pn»»_t. Lhne z_imlrechtliche Nerantnwrtüüg.)

«p«t«i«b!»«. ««»»<!>,, »». «««l_»
12 Uhr 50 Mi».

Wechlel-Kurz _3»nd°n 2he« 9«,02>',
Neil!» 46,80

„ Pari« . „ 27.98
4pr»z. _Swlltsiente 73'/« Geld

Plännenanleih« 341
„ 253

UdelÄo!« 234
Russische Bank für »»§». Handel . . . 362
Lt. _Petersi, Intern. _Handels. ..._4»8 Geld
«_olonina _Ualchinenfodrik 4?« Geld
Üwssisch-Nültische _Naggonfablil. ... 378
Waggonfabrik „Dmiglltel" —
Donez-Iuiiewt» 115

Tendenz: behauptet.
Schluhkurse. Gem.

innere Prämienanleihe , , 341
., . 258

_Adelilose 234
_Rusienlcml 362
Kommerzbank 20<)

Peter« lurg, den 17, März.

verkauft:
Tratte»:

aus _Londeo auf 3_Mon, zu »3,80 für 10 Pfd. Sterling
„ Berlin „ „ „ 45,6« „ IW Mark.
„ Pari« „ „ „ 37,22 „ 100_ssrane«.
„ Amsterdam „ „ „ 77,20 „ 100 holt, «_ulden_.

Check«:
llüflond»!! zu »5,05 sir INPf», Helling
„ Berlin 4«,3N „ IM Mai!,
„ Pari!» „ 2?,5!> „ lOO_^_anr_«.
„ _Amfterdam . . . . „ 78,32'/» ,. lOO Holl. Gulden.
„ Wien 3N,25 ., IM österr. »ron,
„Kopenhagen. . . . „21,95 „ IMdän. Kronin,

N« _rlin, 30, (I?,> März Tag«
<,Vch!U!!lurIe.) ««her.

Auszahlung Petersburg — —
8 T. ous _Peter«iuig
8 T. „ London 20 50 20 495
2 M. „ „ 20 28 20 255
3 T. „ Pari« 81 15 81 1U
2 M. „ , 80 60 80 55
Ruft. K«d,-Nill. 10« _Nbl. _pr. Äass» . . 213 90 213 »5
4°/» _lonsol. Anleihe 1839 74 90
4°/» Russische Rente », 1894 73 25
4»/2°/» nch, Anleihe «, 13N . . . . 8N M „0 9N
Wien: _Vt, _Pelerib, Intern. _Nanl . . 158 50 158 25
, _TiZkonwbanl. . . 17? 5N

_„ Rusf, N»nl f. »usw. Handel. . 141 75 141 75
„ Berliner Di«lont°>Ges«llschaft. . 178 9» 171 5_U
„ _Prioatdistont 5_^2°/» 5"/«°/»
Tendenz: fest,

P»ri5, 30. (l?,) N«rz.
London5 vu« 25 295 25 295
_Auszahlung Petersburg 2«3 5» 264 Ol»
2°/» Französische Rente 84 77 »4 !>»
4°/» Russische «_oldanleihe 188» ... 73 70 73 75
2°/» „ Anleihe I8U1/13Z4... «2 «5 62 40
_Prwatdiston! 3'/»°/_o 2b/«»/,

Tendenz: zcichäMoi,
London, 30, (17.) März.

2>/2°/» _KonsolZ «5"/ >«
4"'» »uss. .«»_nsols 1889 75'/,
Silber in Narren pro Unze 8_ss/l» 2<B/l_>
_Prilllltdiskon! ö>/!«°/<> 5'/»
Tenden',: _^.

St. Petersburger Telegraftheu-Agentur.
_Nigaer Zweigbure»«.

Bei Beginn dei _Trucke« war das heutige _Kur_^_Nxlletin
der Pet, Tel, Ag, noch nicht eingetroffen.

_P«t««b»ig, Montag, !». M«_z.
_Verk. Gem.

Wechsel-Kur« a, London 2 M — —
4 proz. _Staatsrente — 73^/»
5 „ «_eichsichahscheine von 1904 . . . »7>/2 _^
4l/2„ _Lwutianleihe »on 1905 . . . . _^ 82
5 „ innere Anleihe 1805 — L3'/«
5 „ üieue russische _Anleill« 180« ...— 8«^'«
4 „ Pfandbriefe der Adel_«-U«_rirban! . «8'/, —
5 _„ I. innere Prämienanleihe «on 1«»4 345 340°/,"
5 „II. „ „ 186« 2_«3 259'
5 „ PrlmienPsündbri«!« d.«deM-Agl«!,, 23?l/2 233>/«'
3>/_2„ Pfandbriefe der Udcl§°z<gl»_rb.I—IV. üU «5>/,
3'/l»„ Obliz, d,mss, gegen,', _Nodentr,(_Net,> 70«
4 „ ruf!, Ions. Eifenbahn-Anleilien . . Itü_',_^ —
4_^2 ,, Niäian-Uralzlei-Eisenbahn-Qbligal., — —
4^/2,, MoikauHasanei'Eisenbahn-Obligat,. — —
4'/2„ 2t. _Petersb, _Stadt,chyp, °V, Pfdir.. — 7?°/»«
4>,2„ _WoLtouer ,. „ . — 77^/»'
4>/z„ _Wilnacr AgrorHanl-Pfandbr. . . — ?2>/_,
4>/2„ _Uoskauer „ „ . . — —
4>/j„ _Poltawaer „ „ . . — —
4_»j

°„ El,«!»»» — 74
Atlien: Mc,«i<m'Nmd»u-Rubinz<eiMeni.. — 65_"
„ Süd-rst'Äahnen — _l_»!_'/._'̂
„ !, Zufnhrb,°_Ges. in »_uhlan» . . — —
_„ Wolga_^ama-Kommerzbant ... — —
„ _Nusj, Bank für »usw. Handel . . — 360!//
„ R,Hand.-u, Industrie», inPeter«l.. — —
» Et, Peter«», Intern, Handelst!. . — 409
„ „ _Diikontobanl ... — 448»
„ „ Privat-Kommerzh.. . — —
» Riga« _Knmmeiziint — 20_N
„ _Nrilnslei Tchienen-Fllbn! ...— —
„ Stahlguh-n, M»Ich,-F, „Zlormon,»" — —
„ N°I«mni Maschinen-Fabrik, ...— 470*
„ _Wesellsch, der Malzem-Nerke, . . — —
„ Geselllch. der Putilowschen Fabrik . — —
„ Rust>!8»lt, Noggan-zabrie ...— I_74«
„ Waggon-Kabrii „Phönix". ... — 198
„ „ „Dwigatei' ...—
„ Nilopol'Mariupol «0_«, Donez-Iurje»!»

115>,',', _Dmigatel 87».
Tendenz: Allgemeine Tendenz wenig täti,,, Ttaats-

sondg _nnd Dwidendenwerte ziemlich _behnnptet. Hypothesen-
werte und Loose flau.

Wetterprognose für den 2V. März
(2. 3lpril).

(Vom Physikalischen Haupl-Olneivatoriun! in El, Petersburg )
War« und trocken.

ßingelommenc _Lchiffe.
74 Deutsch, D, „tzero", «_lunotli, von Hamburg mit Nü<>

gut an helmsing u. Grimm.
Wnd i _Z_3O,_Nasiertiese: _Seegotl und Hasendam« 24_'7"

_Erforlhafen 23'?", AK- und Neumühlgralen 22'?"
Stadt 21'?".

Ausgegangene schiffe.
84 T>. „Wladimir", Teuer,
85 _T, „No»o", Nagee, mit Stückgut „och >'i,_^_.



Moderne Kravatten.
V»n Ludwig Braun (Lrefeld).

E_» ist merkmürdig> wie sich eine Modelaune aus-
breitet. Seit etwk zwei Jahren nimmt der Ver-
brauch ««n glatten Seidenstoffen fort-
während zu; »«mustert, speziell durch die Jacquard-
Maschine hergestellte, werden Vernachlässigt. Da«
gilt für Blusen« und Kleiderstoffe sowohl wie für
Futter- und Schwmftoffe und für Band. Seit
kurzem fängt man an, auch in _Kravattenstoffen
glatte Stoffe zu bevorzugen, besonders für den

s einen Verbrauch.
Die neuen Kollektionen in _Kravattenstoffen sind

bezüglich der Figuren, vielleicht richtiger gesagt der
Dessins, sehr einfach. Die _Hauptwirkung bringen
die Farben und die Grundbindung, der Fond
hervor. Neliebt sind heute _ripsartige Bin-
dungen, ganz schmale Rippen bis zu sehr breiten.
Da Rips meist leNseitig ist, d, h, auf der rechten
Seite des Geweies ebensoviel _Keltscide liegt wie
auf der link», so gehört dazu unbedingt eine gut«
Qualitätsware, damit die _Kravatte ansehnlich wird.
In diesen einfarbigen Ripsen bringt man Quali-
täten bis zu acht Mark das Meter; hierdurch ist
schon ausgedrückt , daß sie für den feineren Konsum
bestimmt find.

Ich möchte noch Durchsicht der neuenKollektionen
di« _Kravattenstofie in zwei große Gruppen scheiden
ruhige, einfache Muster in schönen Kcll-Qualiläten
für den feinen Verbrauch, und bunte, zum Teil
auffällige Sachen für den großen Konsuln. Was
die elfteren anbetrifft, so bringt man z. N. in
olive auf reichemIl_^ul-Grund _Tiagonalstreifen in
Atlas, von einer weißen, zarten Linie durchzogen.
Ein anderes Muster in _Himbcerfarbe hat auf
_?»iIIe-Orund breite Streifen in grobem Rips in
derselben Farbe. Ein drittes Muster zeigt feinen
Serge in bronze als Fond; darauf liegen große
Karreaur in schwarz-weiß, in deren Mitte sich ein
dimkellila Streifen befindet. Andere Dessins sind
reicher ausgemustert: es wechselt z.B.ein Streifen
in duntelgrüncm Iin^»I mit einem Streifen
Hrmui'e in weinrot und dunkelgrün. Quer »
streifen wurden von allen Seiten gut ausge-
nommen und weiden wohl den Schlager der Saison
bilden. Man sieht sie in allen Ausführungen
vom einfachen _Vatingrunl_» mit Stickfchußstreifen
bis zu sehr reich ausgeführten Mustern mit Iacquard-
Effelte». Eo bringt z. V. ein Tcsfin eine Zusam-
menstellung von hellmarine mit _hellbronze; sie ist
s» angeordnet, daß bei einem Streifen das
hellmarine, bei dem andern da« _hellbronze mehr
zum Vorschein kommt. Als Grundbmdung ist
feiner Serge verwendet, in dem hin und wieder
größere _Atlasfiguren in Hellbronze liegen. Aparte
Effekte erzielt man durch Zusammenstellung von
verschiedenen _Webarten: L_«7»u, bei dem der
Schuß ganz auf der rechten Seite liegt, ferner
_N_«_M«, grobem Rips, schließlich _ziat«_Ia«»_6. Das
Dessin ist in _Kaireaux -Form gehalten', vier

«arreaux bilden ein Ganzes; jede» Karren» zeig!
eine andere Bindung, wie mir sie soeben nannten.
Man erhöht die Wirkung noch durch Anbringung
einer zweite» Farbe, so daß ein Karren» in _bronze
da« _nebeiianliegende in Weinrot erscheint.

Im Eingang diese« Artikels erwähnte ich schon
daß größere _Iacquardfiguren wenig beliebt sind,
Mir die Musterzeichner ist es _aicherordcntlich
schwer, in den kleinen Dessins immer etwas neues
zu bringen. Man muß in der Tat icher den Er-
findungsgcist der Fahrilauten und _Dessniatcure
staunen, denen es doch gelingt, immerNeuheiten
zu schaffe». Früher wurde im Jahre zweimal ge-
mustert; jetzt reißt da« Mustern da« ganze Jahr
kaum ab; «er Laie kann sich kaum eine Vorstellung
davon machen, welche Summe von Arbeit und An-
strengung es kostet, bis eine neue _Kollektion in
_Kravatlcnstoffcn fertig zum Vorlegen ist.

Von den ganz bunle» Figuren ist man bei
_Kravatten für den feinen Konsum zurückgekommen.
Ist der Grund z. B. ein _Oa_^_Iinu, so nimmt man
die Figuren in einem kräftigen Beige; oder der
Grund erscheint in _duukellila, die Figuren in Hell-
lila, oder der Grund in Hellbronze, die Figuren in
schwarz und weiß. Als modern gelten heute
Kravattenstaffe in zwei ruhigen Mitteltönen, wie
myrte mit _dunkelmeinrot, «der prune mit olive.
Hin und wieder sind die Figuren weiß umrändert
dadurch hebt sich das etwa» dunkle Gesamtbild.
Die Anwendung der zwei Farben geschieht nicht in
der Weise, daß man eine Farbe als Fond, die
andere zur Figur nimmt, sondern die beiden Farben
sind durcheinander «erarbeitet.

Für oen großen Konsum heißt die Parole
noch bunt: Man stellt da ein _hellbronze mit
nationlllblllu und _knallgold zusammen, oder ein
duntellila mit <ui-<M«« und hellbraun, «der ein
Lavendel mit russischgrün und _golb. Zusammen-
stellungen von weinrot mit einem lebhaften Grün
empfindet man heute kaum noch als auffallend, fo
hat sich der Iarbengeschmack verändert. Das sieht
man ferner in der Vernachlässigung von schwarzen
_Kravatten. Früher, b. h. bis vor zwei Jahren
bildeten diese einen begehrten _VerlaufZartikel,Man
trug sie viel zur bunten Wäsche, Jetzt sieht man
oft zur bunten Wasche auch noch bunte _Kravatten,
Dabei kommen kaum glaubliche Farbenzusammen-
st_ellungen heraus. Noch vor fünf bis sechs Jahren
würde man den Trüger solcher auffallenden Kleidungs-
stücke angestaunt haben, heute findet man kaum
etwa« Auffällige« darin, zwei bis drei grelleFarben
nebeneinander zu stellen.

In Kravattenformen ist seit der «_origen
Saison über wesentliche Veränderungen zu berichten,
Diplomaten wurden etwas in den Hintergrund ge-
drängt; heute stehen Rüg alte« und Selbst-
binder an der Spitze. Die _crfteren müssen lang
und schmal sei», mit glatten oder krausen Köpfchen.
Die Selbstbinder sieht man viel mit breiten Luden
und doppelseilig. In der feineren Herrenwelt ge-
hört e» heute zum guten Ton, sich seine Kravatte

selbst zu binden. Sie soll leicht und _fiott erscheinen

aber immer so, daß man merkt, daß sie gebunden

lst. Nicht zuletzt offenbart sich ln der _Farbemvah!
der Kravatte und der Art, sie zu binden, der Ge-
schmack de« Träger»; besonders _scharfsichlige Leute

wollen daraus sogar auf den Charakter schließen

>M" _Neuhinzntretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile des 3t o« a n « „U _nfer ° llebe
_3i»»" »on Mar Grad _nachaeliefert.

Roman-Feuilleton
»_u der „R_,gaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau. «
Münchner Zeit- »nd Sitten-Roma» vonM_arGrad_.

Vom Feuer MM Feuer! Wäre doch auch
unter jenem Hügel nur ein Häuflein Asche
gebettet statt des verwesenden Leibe«! Die schau-
erliche, V»rstellu»g verfolgt sie überall, manchmal
meint sie verrückt darüber zu werden_.

Nun hatte das _Forsthau« monatelang kein Lachen
mehr gehört. Auch lein Poltern und Schelten des
Oberförsters und Annemarien«, Aber auch keine
_klagen. Ganz, ganz still ist's dort. Stumm und
ernst, mit blassem, schmal gewordenem Gesicht haue
da« junge Mädchen, nachdem die erste Erstarrung
>md darauf der mildeste Schmerz überwunden waren
seine kleinen häusliche» Pflichten wieder _aufge,,ommen.
Die ganze übrige Zeit verbrachte es in dumpfem
Hinbrütcn, vollständiger Gleichgültigkeit und Er-
schlaffung. Nur für die Erhaltung de« Grabe«
zeigte es Interesse. Mit tiefem Schmerz blickte
der Oberförster auf sein arme«, bluliunges Kind.
Aber Worte fand er wenig. Nur stumm streicheln
tonnte er meist das blonde Haupt, das er zärtlich
lni sich drückte. „Du bist ja so jung noch, du
wirst überwinden mit der Zeil, und dns Ledcu liegt
»«l> reich vor dir," Orele schüttelte dann nur den
_ssopf. Sie sah bloß eine _»_rostlosc Oedc vor sich,
und mitten darinnen — da» _Forsthaus, Auch nicht
die innige Freundichaft mit Gertrud Halliger tonnte
ihr etwas Trost bringen. Schon seil Beginn de«
Herbstes war diese nur mehr für Mann undKinder
heiter und gesprächig. Kaum allein gelassen, ver-
sank sie in schmerzliches Brüten, fast wie _Gretc
nach dem Unglück. De« Professor« Krankheit schritt
eben stündlich fort. Kein Wunder, wenn seine _^rau
trauerte. Freilich Wen e«, ieit Will« _Wtdelnmp«
?od, als schüttelte Frau Gertrud die völlige Apathie
mehr ab. Fast jeden der ersten Tage, — der
_Leidende hatte gerade eine bessere Zeit, — verbrachte
sie im Forsthaus und bemühte sich um die Freundin,
Aber sie wußte wohl, daß der Sturm, der erste
der da» _tnospentmfte Geschöpf erfaß! , erst au»-
toben muhte; die Sorge und _Teilnahme an _Giciciw
Schicksal betäubte die eigene» zwiefä lügen Schmerze»
in der jungen Frau, _Hie halfen eine Flut ver-
ebben, die sie zu ersticken, zu vernichte» gedroh! hatte,
Nur eines, das sie »ach jener _Miltaasinmde auf
der Heide sicher erwartete, blieb zur eigene» Per_>
wunderuug aus: Die Reue! Sie zog nicht ein in
dieses wunde, zerriucnc Gemüt_, sie zernagte nicht
dieses erwachte Herz in all de» schlaflose» Nächte»

die folgten. War sie denn so gewissenlos? Hatte
sie denn auch ein Teil von des Vater« Leichtsinn geerb!
wie Emmn und Isolde? Ober doch wenigstens
diese potenzierte _Leichtlebigteit, die mit Ausnahme
Otto« eigentlich alle Brüder besitzen? Aber nein
— nein! Schmerlebig war und ist sie ja, und sie
leidet unter tausend Dingen, von denen andere _ta«m
berührt werden. Und da fühlte sie, daß sie ohne
Schuld gewesen, als da« Schreckliche, da« namenlos
Süße, da» Herrliche gekommen, und daß sie ihrem
M«m nicht« gestohlen hatte. An dem, wa« sie zu
Dctle» von Dombrowtzky gezwungen, als würde sie
fortgerissen und fortgeschwemmt von einem wildra-
senden Strom, an dem hat Roland lein Teil. Nie
hat er e« besessen, — nie! Und völlig ahnungslos
daß es da» überhaupt für sie gebe» könne, hatte
sie dahingelebt. Die Liebt zu ihrem Mann hatte
sie früher stet« als den Höhepunkt betrachte», als
etwa», da« durch nichts genommen, — nichts ge-
stohlen ! Aus all den Zweifeln und Nöte» , n»«
all der Sehnsucht, de» tausend Schmerzen »nd der
Ileberfülle des Neuen, das in ihr Leben getreten,
war nun endlich nach Wochen größter Qual der
Segen herrlicher Erinnerung _crsprosscn, _Uebcr die
schwere Zeit _angestrengiesier Pflege de» Gatte»
über die Sorge und da« Mitleid um ihn half ihr
diese» Gedenke». Einmal hatte sie ja nur getrunken
i» vollen Zügen, — aber genippt. Tropfen, heiße,
süße, hatte sie schlürfe» dürfe» , und durch sie war
sie siait qewordrn. So blieb, wie au« massiven
Quadern errichtet, fen und »_nlluaewstcl, das Ge-
bäude ihrer Liebe zu Roland völlig getrennt neben
dem mit _Lrmnerunasrosc» geschmückten Grab ihrei
einzigen, wirtlichen Liebe bestehen. Detlev ist ja
für sie tot, so gut wie Will» _Wedekamp für seine
_Grete. Mit doppeller Hingebung und Zärtlichkeil
wilmet sich Gertrud Man» »nd _Kmdern. Wen»
auch eine zunehmende Lähmung dieVei»e _Halligcr»
ergreift, so bleibt sein Oberkörper doch beweglich und
sein Gesicht völlig unangetastet und frisch. Er ar-
beitel fleißig »ach früher erworbenen u»d gemachten
_Uufzcichmmgen und ist unverändert in sanfter Güte
und _klaacluser Selbstbeherrschung, Nie ei» kleiner
Vogel unier die Fittiche der Mutler, flüchtet sich
seine Frau, gedrängt und gequält vom Gemisch
ü>«r _OlfWe, M chm. Und immer _isi sie dann
kraftvoller und getrösteter, wenn auch kein _Worl
zwischen ihnen gefallen. Von Detlev treffen ziemlich
regelmäßig lange Briefe _a» de» Professor ei», die
zum Schluß ml« freundlichste Grüße an Gertrud
und die Kind« bestellen, Sicht sie diese große
deutliche Schrift, so _klovft freilich gleich ihr törichleü
Herz »och immer wild, und ihre Gesichtsfarbe
wechselt jäh, vo» brennendem Rot zur tiefsten
Blässe, Aber, — vorbei, — ganz vorbei! Was
sie an freien Stunde» erübrigen kan», widmet sie
Oretc _Ma»»c», lieber ein Vierteljahr ist seit de«
Bräutigams Tod vergangen; es ist an der Zeil
daß oa» junge Mädchen dem _verzagten Hindämmern
entrissen wird. Als einziges Mittel dafür_._betraelnet
Gertrud dcrc» frühere Interesse», Wenn es mvalich

märe, das wieder i» ihr zu erwecken! Zu Weih-
nachten war für Gretc ei» Prachtwerk hervorragender
Bauwerke und Denkmäler a!s ein Geschenk Dom-
browskns gekommen; bis jetzt hatte sie es noch nicht
aufgeschlagen. Das erbittet Halliger sich leihweise
vo» ihr. Am ersten Februar-Sonntag geht da«
junge Mädchen matt und langsam zum Herrenhaus
hinüber und birgt den dicke» Band, der ihm fast
zu schwel werde» will, unter dem Mantel. Es ist
ei» beinahe _nebelloscr, milder Tag, _uud lugte auch
die Sonne nur eine halbe Stunde zwischen den
Wolkenwänden herab, so glaubt man doch den »och
fernen Lenz ahne» zu könne«.

Die Kinder stürmen Tante _Grete längst nicht
mehr, wie sie es früher _gcla», entgegen. Wie
Tante jetzt war, wußte» sie „ichtsmit ihr anzufangen.
Life kümmerte sich gar nicht mehr um sie, fand
aber als Deckmantel ihre» Benehme»« stets irgend
eine gute Ausrede. Der kleine Tu indessen gi»g
zwar zuerst scheu um da« junge Mädchen herum
spielte auch anfangs mehr abseits von ihr, aber
seine Augen suchten doch immer wieder das bleiche
traurige Gesicht, uud er tonnte nicht fröhlich fei»
wie sonst_.

Nachdem _Grele dem Professor heule das Werk
nur rasch abgegeben hatte uud dann in die Kinder-
stube herausgegangen war, stand sie wieder stumm
und geistesabwesend da. Jetzt aber hält sich T«
nicht länger. Er läßt seinen Hoitc-Gaul halbgezäumt
stehen und geht zaghaft auf _Grcte zu. Sie bemerkt
ihu erst, als er seine blühende Wange in ihre im
Schoß _ruhe»den Hände schmiegt, und _fchrickt zu-
sammen,

„Ach Gott, Junge, du!"
„Habe» ich dir weh _gcta» und dir _erseckt," meint

der noch »icht Vierjähngc, altklug alier treuherzig
fragend, ^»ie schüttelt nur wehmütig den Kaps,

„Tante Gete, — bist du all immer noch so
betübl, weil der Onkel gcstorbe» 5 _Ta» waren doch
_olli so sublli viele, lunqe Zeit."

Sie blieb stumm, aber ihre Lippen zuckten,
„Tante Gele, — i» wahr, das; du '» _geheirat

hältst 5 Die Bwll hat's gesagt. Tu mußt doch
»icht so traurig sei» so immerzu. Weiß d», we»n
ich einmal einen ganz lroßc» Herr sei» werden
»lögen, dann habe» ich auch einen lange» Hos, wie
der lote Onkel gehabt, und dann Heirat ich dis, -
weiß du, Tante Gete!"

Er will sie um jeden Preis trösten_; allein er
scheint da» Gegenteil zu erreiche». Krampfhafte«
Schluchzen _eischittlcrt plötzlich Grcte»» Körper. _To
aber erschreckt, trostlo_» und erzürnt zugleich sinnt
hinunter zu den Eltern: „Mutti. _Vata. — Tante
Grelc sin obe» uud hault so» wieder immerzu!"

Wie _Gerimd die Stiege _hwaufeilt, schließt Life
eben sacht die Tür zwischen dem Kinderzimmer uud
dem Schlafraum, wohin sie sich mit ihrem Spiel-
zeug geflüchtet, sobald _G«le Mannes i» Sicht ge-
wesen_. Die juuge Frau spricht der Trostlose» _sanft
z u und bittet sie auf« herzlichste, doä, ini, Wohn-
zimnur _hinunlerzukommc». Dort sitzt der Professor.

der heute recht wohl aussieht, in seinem Fahrstuhl
am Teetisch, In dem geschmackvoll eingerichtete»
Zimmer, das Wohlstand und Behagen atmet, ist'«
mollig warm, und grüne Pflanzen mit einigen
blühenden Blumen aus dem Treibhaus gemischt
ziere» es,

„Nimm eine Tasse Tee, Grete, mein Liebling
da» tut gut und regt an."

Frau tzalliger flöht dem Gast den aromatischen
Trank fast ein und ruht nicht, bis er auch etwa«
gegessen. Wie sie fertig sind, fährt Gertrud ihre»
_Alan» sorglich zu dem großen Tisch, auf dem de«
Barons Geschenk aufgeschlagen ist. Ein freundliches
Helles Licht fallt von draußen herein und läßt eine
»»endlich feine, _tmzcmtmisch gehaltene Marmor-Ar-
chitektur auf dunklem Hintergrund besonder« tlni
cischeinen und sich plastisch davon abheben. To, der
sich doch wieder au die Tante gemacht und auf ihre
«nie« geschmuggelt hatte, stößt ein „Ah!" der Be-
wunderung aus. _Gieteus müde, trübe Augen folgen
dem _ausaestrecklen Finger des Kleine«, bleiben aber
da»» aufgehellt an dem Kunstwert haften,

„Ja, Grete, sehen Sie sich da» nur genauer an
Das ist ein herrliches Werk! Seite für Seite ist
schön und _intlressant. Ich kenne das meiste i,„
Original, und diese Bilder wecken in mir die Er-
innerung aufs lebcüdigste, "

Mit seiner angenehmen, sympathischen Stimme
deren Mang an sich schon beruhigend zu wirken
pflegt, erzählt Halliger dann von seinen Reisen.
Zum ersten Mal seit dem Tod Wcdekamps taut
Grete mehr u»d »ehr teilnehmend auf, und wirst
sogar einige Frage» ins G_.spräch. Spät und längst
Dunkel ist's alü derGärtucibursche sie heimgeführt.—

Gertrud und Roland Halliger sehen eine Weile
stumm ms Dunkel hinaus, wo Grete verschwand_.

„Ich glaube, Rolcuid, nun erholt und findet sie
sich wieder!"

Er nickt, dann bittet er:
„Spiele mir doch mein Neethoven-Ndaglo _Traudl

ja?"
Er küßt sie noch auf die weiße, glatte Stirn: —

dan» seht sie sich an den Flügel. Nie ist keine
Küustlcrm, hat aber ein feine« Gehör und für da«
wW sie unternimm», reicht ihre Technik au». IhrVortrag beweist Empfinden und Verständnis, Als
sie geendet, dankt er ihr herzlich und meint, daß
sie nun wohl zu Bett müßten. Sofort springt sie
auf und will da« _Prachtwerk vom Tisch nehme»
imd in den Bücherschrank, insbesondere vor To»
ewigen Schmutzsingcrn retten. L>_a fallen die Titel-
blätter _au«ei»ll»der. In _Dombromsk»,« markante»
Schriftzügen stehen auf der ersten Seile al» Widmung
die Wone Fontanes: „Lebe zu lernen, — lerne zu
leben!"

_Fortsetzung folgt.)

Kunst und Wissenschaft.
— „T«t«e Wasser", Da, wo da» Eismeer die

öden Gestade der _Taimurinseln bespült »nd weiter
wo sich au der _noidsibirischen Küste träge die
Wellen brechen, findet sich eine eigentümliche Er-

scheinung. Die Schiffe verlieren plötzlich ihre Ge-
schwindigkeit, ohne daß irgend welcher sichtbare
Grund hierzu vorläge. Nansen erzählt, wie seine
„Fram" dort ihre Geschwindigkeit vo» 4>/2 Knoten
nahezu verlor und nur mit Mühe einen _Knoten
zurücklegen konnte. Selbst _Nausen war diese Er-
scheinung nicht bekannt, und «st nach seiner Rück-
kehr erfuhr er von Prof. _Vjertms, baß er in ein
sogenanntes „Dödnand" oder tote» Wasser geraten
sei. Vor kurzem hat nun Dr. _Walfricd eingehende
Untersuchungen über diese merkwürdige Erscheinung
angestellt, deren Ergebnisse jetzt vorliegen. Das tote
Nasser zeigt sich nur in der Nähe von Küsten und
übt auf Segelschiffe eine so starke Wirkung aus
daß sie _fofort ihre Geschwindigkeit einbüßen _uuti
sogar dem Steuer nicht mehr gehorchen. Der
Widerstand ist so groß, daß, nach lli-. Walfried«
Behauptung, selbst Dampfer in ihrer _Knotenzahl so
beeinträchtigt werden, daß sie sich kaum mehr fort-
zubewegen schienen und mit Volldampf sich _aul
dieser verhängnisvollen Gegend zu entfernen suchten,
E_« sind sogar Fälle bekannt geworden, dllß Schiffe
einen ganzen Tag durch tote Wasser zurückgehalten
wurden. Der Strich des „Dödvana" soll einen
eigenartigen Anblick gewähren. Im Kielwasser der
Schiffe stoßen sich kleine _Wellchen, die sich hebe»
und senken, weit ausdehnen und ändern. Sucht
man auf Grund dieser Erscheinungen das Phänomen
zu erklären, so findet »na» nach Dr. _Walfrieds An-
sicht, _dah der Verlust an Geschwindigkeit durch die
kleinen Wellen, die sich an der Grenze _desH Süß-
und _Salzmassergebiete« bilden, hervorgerufen wird.
Diefe Erklärung deckt sich allerdings vollkommen
mit der Theorie über Wellenbewegungen an der
Grenze zweier Flüssigkcite» , die eine verschiedene
Dichtigkeit haben. Jeder Ruck des Schiffes ruft
eine Verdrängung des Wassers hervor uud damit
die charakteristische Wellenbewegung. Bewegt sich
das Schiff teils in Süß-, teil» in Salzwasser vor
sich, so bilden sich zwei sich gegenseitig aufhebende
Wellenbewegungen, die dieHemmung oder den Still-
stand des Schiffes verursachen. Demgemäß müßte
sich totes Wasser an allen, solche» Vorbedingungen
unterworfenen Küsten bilden. In der Tat hat man
auch an den Mündungen der„GIomen", der Fjorde
von Christianill, _Varanaes, Romstadt u. s. «. diese

Erscheinungen beobachtet. Soviel bekannt Ist, soll
sich tote« Wasser auch an der Mündung de«
_^rin_oco und de» Kongo und in der Gegend «on
kllncolwer zeigen.

vermischtes.
— Nestlllfter Heiratsschwindler. Der Haus-

knecht Mar Merkel in Koblenz suchte durch Inserat
eine Lebensgefährtin, worauf sich eine Dame meldete
die ti_: Hannoverschen _Ofsizicrsfamilien verkehrte.
Merkel wurde der heiratslustige» Dame als Groß-
grundbesitzer in Amerika vorgestellt. Nach der Ver-
lobung, und nachdem Merkel einen großen Teil
des Vermögens der Dame verbraucht hatte, erfuhr
diese, daß ihr Verlobter Hausknecht und in Berlin
verheiratet sei, worauf sie Selbstmord verübte. Das
Koblenzer Gericht verurteilte den Schwindler zu
drei Jahren Gefängnis.

— Neue militärische Orfindung. London
28. März. Wie wir erfahren, hat Mr. Hudson
Maxim, der Erfinder des „Marimit" genannten
rauchlosen Pulvers, eine« neuartigen Detanation«-
zünder ausgearbeitet, mit Hilfe dessen e_« ihm ge-
lingt, Geschosse nach der Durchbohrung von 8 Zoll
dicken Panzerplatten hinter denselben zur Ex»
plosion zu bringen. Der Zünder ist ein temperierter
Zünder und besteht au» _Steabillite. Die Regierung
der Vereinigten Staaten, die bereits das _Maximit
rauchloses Pulver erworben hat, beschäftigt sich jetzt
mit der Prüfung des neuen Zünders.

— Die Vinführnng der _dralillofenTele-
grapljis in Italien steht bevor. Der italienische
Postminister hat nämlich beschlossen, acht Städte
und zwar Mailand, Turin, Genua, Bologna
Florenz, Neapel, Palermo und _Cagliari funkentele-
graphisch zu verbinden. Die Kosten sind auf24,!WN
Mark für jede Station veranschlagt.

— Mn zum Diebstahl dressierter Affe ha«
dieser Tage in einer Pariser Polizeiwache eine
heitere Szene verursacht. Bei einer von der Po-
lizei _veranstllllclen Razzia war auch ein Mann fest_,
genommen _woroe», der vor mehreren Monate» auz
dem Gefängnis entsprungen war. Auf dem _Armi
trug er einen kleinen Affen, dessen possierliches Be_.
nehme» die Beamten des Nachtlokal« sehr _amw
_siertc. Da» Tier beschäftigte sich namentlich mi>
dem Pollzeikommissar, an dem es einen ganz be-
sondere» Gefallen gefunden zu haben schien. Do
bemerkte plötzlich ein Schutzmann, wie der Affe
der «on seinen, Besitzer zu diesem Trick anscheinend
dressiert war, dem Kommissar blitzschnell da» Por-
temonnaie aus der Tasche zog und geschickt seinem
Herrn zusteckte. Der Affe wurde dem Tier-Äsyl
überwiesen und sein Eigentümer in Hast beHallen.

F2r ii_« N_«d»lli«n _»eianlmoiwch-
Die Herausgeber

c_^_i»!. 1,»-. «. _N_»,tz. _ui. Ulfrc» «!,««.
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